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Einmütiger Proteſt gegen Herriot 


Frankreichs Aorarkontingente und Zinssenkung 
militäriſche Jugenderziehung Das große Landwirtschafts- Hilfsprogramm 


Minister von Brauns Münchener Rede 
[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


m 05 vormittag hie ngen baben. 11 5 Nad unſerer ya 
ö 343 : ernährungsminiſter Freiherr von ſedelungswirtſchaft wiegt um ſo ſchwerer, als in 
Berlin, 27. September. In allen politiſchen Kreiſen iſt man ſich Braun vor dem Baheriſchen Landwirtſchafts⸗ Deutſchland die Verkaufserlöſe für Vieh und 
einig in dem ſchärfſten Proteſt gegen die unerhörten Schmähun⸗ 

gen und Anterſtellungen des franzöſi ſchen Miniſterpräſidenten, die alles 


rat in München ſeine große Rede über die Maß⸗ Viehprodukte allein etwa das And Wen e 
nahmen der Regierung zum Schutze der Land⸗ der Verkaufserlöſe von Getreide und Kartoffeln 

übertreffen, was man bisher von franzöſiſcher Seite gehört hat. 
Die Behauptung, daß die deutſche Regierung 


Maat, deren wi Hape Beſtimmungen die zujammen ausmachen. 
„D. M.“ bereits in der Montan-Morgenausgabe Heute ſteht der Inder für Vieh auf 68 Pro- 
Abel dure N er alle e, zent des Friedenspreiſes, der Index der lambe 
9 zahl durchaus keinen Ausgleich hierfür bietet; im Sender i ertragen. Freiherr von Braun Mane een e au . per 
die Jugend in ber Kunſt des Tötens Gegenteil hat die Offenſivkraft des franzöſiſchen jagte in ihr u. a.: dungsgegenſtände auf 1153, der So 
unterrichte, iſt freilich io unfinnig, daß man Heeres durch den Ausbau der militäriſchen Tech⸗ „Das Wirtſchaftsprogramm der Reichsregie⸗ Fraltaſte auf 300 Prozent der Vorkriegs⸗ 
ſchwerlich annehmen kann, ſie könnte in der Welt nik nach Auffaſſung aller militäriſchen Sachver⸗ rung enthält nur wenige Maßnahmen, die die] zeit. Das find Zuſtände, die zum völligen us 
ernft genommen werden. Ausgerechnet der fran- irtſchaf á 
zöfiſche Miniſterpräſident wagt eine ſolche 
Verdächtigung auszusprechen, obgleich feine Re 
gierung alles tut, um ſchon im früheſten Alter 
die Jugend militäriſch zu erfaſſen und die her⸗ 


ſtändigen ſtark gewonnen, eine Erfahrung, die Landwirtſchaft unmittelbar berühren. Es] ſamenbruch der Landwirtſchaft unweigerlich 
auch die letzten deutſchen Manöver beſtätigt haben. In 1 e Arbeitsloſigkeit ſteuern. Sie 16285 mil 1 ee 1 77 bar ebene fig Ber 

pen ; : ich. | regelt ſich wider in mangelnder Kaufkraft der ſuch der Viehwirte nach fi ziehen, N jeder 
à . e e hi 1 daß der wich Bevölkerung und n Abſatz aan auf Getreide umzuſtellen. Dieſer Prozeß hat ſich 
tolte Teil der Militärkräfte Frankreichs nicht im ſchaftlicher Produkte. Die Arbeitsloſennot der bereits in dieſem Jahr fühlbar gemacht. Wir 
aktiven Heer, ſondern in der Reſerde organi⸗ Städte iſt auch eine agrariſche Not. Es ift leicht, ſteben im kommenden Jahr bei einer mittelguten 
ſiert ist, und trotz dieſer unbeſtreitbaren Tatſache äßi chzuwei ie der 


ahlen Ernte bereits vor der Gefahr, daß wir eine 
ſcheut der franzöſiſche Miniſterpräſident fih nicht, an Ueberproduktion an Getreide haben, die es nur 
Deutſchland zu verdächtigen, daß es den Frie⸗ 


um „Butter n an und Kli : 2 
Gemüſe infolge dieſer mangelnden tan mit erheblichen Reichszuſchüſſen möglich macht, 
den in der Welt zu gefährden drohe. Es ſteht noch 


Nau angen iſt. Aber allein mit ſteigender 
nicht feſt, ob und wie Deutſchland antworten 


aufkraft des Städters ift die Not der Bauern 
wird. Das wird die Reichsregierung erſt nach 


nicht zu bannen. „Unter der Fron untragbarer 
der Rückkehr des Reichskanzlers aus Oſtpreußen Zinſen und dem Druck von Schleuderpreiſen der 
entſcheiden. 


Deutſchland überſchwemmenden landwirtſchaft⸗ 
Auch die Linkspreſſe findet ſehr ſtarke 


lichen Erzeugniſſe des Weltmarktes kann der 
Bauernſtand auf die Dauer die Nahrungsfreiheit 
Töne der Ablehnung der Rede Herriots, obgleich des deutſchen Volkes nicht gewährleiſten. 
ſie ja durch die unfreundliche Aufnahme der Ver⸗ 
ordnung über die Ertüchtigung der Jugend den 


% Das Abſinken unſerer Veredelungswirtſchaft 
iſt nicht zuletzt eine Folge der eindeutig auf För⸗ 

Srangojen eigentlich das Stichwort gegeben 

at. 


tet bis ins dienſtpflichtige Alter. 

Wenn Frankreich auf die Verkürzung 
ſeiner Dienſtpflicht hinweiſt, ſo darf 
man daran erinnern, daß dieſe nur erfolgt iſt 
unter der Vorausſetzung, daß die körperliche Er⸗ 
ziehung und militäriſche Ausbildung der 
Jugend geſetzlich geregelt werden. Das 
Geſetz ſteht vor der Verabschiedung. Sein Inhalt 
iſt aber bereits hundertprozentig in der Praxis 
durchgeführt. 


Die Organiſation der franzöſiſchen 
militäriſchen Jugendausbildung 
unterſteht dem Kriegsminiſterium 


und dem Kultusminiſterium und wird von einem 
beſonderen Unterſtaatsſekretär geleitet. In den 
Wehrkreiſen und Departements ſtehen Stabs- 
offiziere an der Spitze. Der Staat ſtellt den 
geſamten Lehrkörper, die Geldmittel und das 
Uebungsmaterial. Dieſe militäriſche Vorbildung 
in ſchulpflichtigem Alter iſt die Vorbedingung 
für Beförderung im aktiven Heeresdienſt 
und gewährt Anſprüche auf Anſtellung im öffent- 
lichen Dienſt und ſonſtige Erleichterungen. Sie 
iſt in Jahreskurſen nach einem genauen 
Lehrplan aufgebaut, 


beginnt mit dem 6. Lebensjahr und 
umfaßt in ihren erſten Abteilungen 
die Schuljugend beiderlei Geſchlechts. 


Vom 16. Lebensjahre an bis zur Einſtellung in 
die Armee ift fie eine Vorbereitung rein mili- 
täriſchen Charakters, ihre Teilnehmerzahl wird 
für das letzte Jahr mit mehr als 40 000 an= 
gegeben. Das iſt etwa ein Fünftel des 
Rekrutenjahrganges. 

Als völlig unhaltbar werden in Berliner po- 
litiſchen Kreiſen die Angaben Herriots über die 
zahlenmäßige Verminderung der franzöſiſchen 
Truppenſtärke ſeit dem Kriege bezeichnet. 


Die franzöſiſchen Heeresausgaben ſind 
viermal ſo hoch wie die deutſchen, 


und wenn der franzöſiſche Heereshaushalt im letz⸗ 
ten Jahre um 10 Prozent verringert wurde, ſo 
iſt er in den vorangegangenen Jahren um hun ⸗ 
dert Prozent geſteigert worden. Dieſe 
Senkung um 1,5 Milliarden entſpricht übrigens 
genau dem Betrag der deutſchen Repara- 
tionszahlungen, die jetzt in Wegfall ge- 
kommen ſind. l 

Kein Wort hat Herriot davon geſagt, daß die 


Motoriſierung der franzöſiſchen Armee 


in den letzten Jahren außerordentliche Fortſchritte d 
gemacht hat, jo daß die Verminderung der Kopi- 


halten. Das würde zum Zufammenbruch auch 
dieſes Zweiges der Landwirtschaft führen.“ 

Gegenüber Ausfuhrfanatikern wies der Red⸗ 
ner darauf hin, daß wir 


die Ausfuhr nicht in der Hand 


haben. 


„Der Rückgang der Ausfuhrwerte von 1929 
auf 1932 von 14% auf 6% Milliarden Mark 
ae eine klare und eindeutige Sprache. Ich 
chätze die Bedeutung der Ausfuhr ſehr hoch ein. 
Ich wünſche dringend, daß der Export ſich kräfti⸗ 
gen und ſteigern möge Aber dieſe Rechnung 
allein auf Koſten der Landwirtſchaft aufzuſtellen, 
wäre mit den Gefahren des „Reiters auf dem 
Bodenſee“ zu vergleichen. 


Die Reichsregierung iſt ſich dieſer Gefahren 
bewußt. Sie ift daher entſchloſſen, zum Schutze 
einheimiſcher Produktion die Uebereinfuhren 
vom Ausland, deren wir mit Zöllen nicht Herr 
werden können, von unſeren Grenzen ſernzuhal⸗ 
ten und hat beſchloſſen, die Einfuhr 1 
landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe zu ` tontin- 
gentieren: 

Verſchiedene Sorten Kohl, Tomaten, Zwie⸗ 
beln, Schnittblumen, die wichtigſten Sorten 
Obſt, Nadelſchnittholz und Papierholz, 
Schlachtrinder, Speck, Schmalz, Butter (vore 
behaltlich der beſonderen Verhandlungen mit 
einzelnen Ländern), Käſe, Karpfen, Erbſen, 
Reisabfälle. 

Die Reichsregierung hat für dieje Erzeug 
niſſe bereits 


derung der Ausfuhrin duſtrie bedachten 
Handelspolitik der Nachinflationszeit. Die 


Ueberflutung des inländiſchen Markts 
mit ausländiſchen Agrarprodukten 


war die Folge.“ 

Der Minifter ſchilderte dann, wie nach Jahren 
ſchwerer Verluſte die Aufhebung der Getreidezoll⸗ 
bindungen Deutſchland inſtandſetzte, im Gegenſatz 
zu früher in der Brotgetreideverſor⸗ 
gung den Eigenbedarf ſelbſt zu decken. Es ge⸗ 
wann auch in der Futtergetreidevber⸗ 
ſorgung ein früher nicht für möglich gehalte⸗ 
nes Maß von Unabhängigkeit. „„Die deutſche 
5 hat Alp pen Beweis erbracht, daß 
ie, 


* 
„Die unglaublich herausfordernde Rede Her⸗ 
riots, die die auf Deutſchland bezüglichen Tat- 
jaden direkt auf den Kopf ſtelle, verdient die 
chärfſte einmütige Zurückweiſung nicht bloß fei- 
tens der Reichsregierung, ſondern auch des deut⸗ 
ſchen Volkes. Hier wäre eine Aufgabe für den 
parlamentariſchen Reſt, der ſich nach Auflöſung 
des Reichstages noch in dem einzigen verfaſſungs⸗ 
mäßigen Ausſchuß erhalten hat: er müßte 
letzt, geſtützt auf die Gleichberechtigungsforderung 
er Reichsregierung, einen Proteſt gegen das 
unglaubliche Verhalten Frankreichs ergehen laſ⸗ 
en, und die geſamte öffentliche Meinung 
Deutſchlands müßte ſich geſchloſſen ba- 
hinter ſtellen. Wenn ein ſolcher Schritt erfolgt, 
er — wenn es ſchon nicht anders geht, unter 
Vorbehalt der innerpolitiſchen Meinungsverſchie— 
enheiten — eine außenpolitiſche Ein⸗ 
beitsfront Deutſchlands der franzöſi⸗ 
ſchen Fanfare entgegenſtellt, könnte damit ſogar 
das parlamentariſche Syſtem manche Sympathien 
zurückgewinnen, die es im Laufe der letzten Mo- 
nate durch ſein Verſagen eingebüßt hat. Wenn 
aber jetzt aus der inneren Oppoſitionsſtellung 
gegen das Kabinett Papen an dem „taktiſchen Un- 
geſchick“ in der Vorbereitung der deutſchen Abſage 
an Genf herumgekritelt und z. B. die Schaffung 
des Kuratoriums für die Jugendausbildung als 
ehlmaßnahme gegenüber dem Ausland hingeſtellt 
wird, ſo heißt das, den inneren Hader zur Zer⸗ 
ſetzung der außenpolitiſchen Front benutzen und 
belaſtet ſolche Kritiker mit der Verantwortung, 
daß ſie die deutſche Empörung gegen Frankreichs 
Unerſättlichkeit verkleinern, ſtatt unter Hintan⸗ 
ſetzung aller innerpolitiſchen Oppoſition ein ein⸗ 
heitliches Deutſchland dem Herriotſchen Quos ego 
entgegenzuſetzen. 


geſchützt gegen ausländiſche Ueber- 
flutung, die Nahrungsmittelverſor⸗ 
gung aus eigener Scholle ſicherzu⸗ 
ſtellen vermag. - 
Leider hat man die gleichen durchgreifenden 
Maßnahmen wie bei Getreide nicht auch bei der 
Veredelungswirtſchaft, insbeſondere bei 


Vieh und Viehprodukten, bei Gemüſe, O bſt, 
getroffen, wie andere Länder das ſchon lange 


Kontingentſütze 


ſeſtgelegt. Vor deren Veröffentlichung iſt jie mit 
Rückſicht auf die handelspolitiſche Lage mit den 


Gouverneur Schnee antwortet Herriot 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 26. September. Bei dem Empfang, ſei der offenbare Verſuch, Deutſchland in der Abe 
den der Arbeitsausſchuß Deutſcher Verbände für] rüſtungsfrage vor der Weltöffentlichkeit in Un- 
feinen aus Aſien zurückgekehrten Präſidenten,] recht zu ſetzen. Es jei geradezu grotesk, daß 
Gouverneur Schnee, gab, nahm Dr Schneel die einzig abgerüſtete Großmacht, aljo Deutſch⸗ 
auch Stellung zu der Rede, die der franzöſiſchef lan d, von der ſtärkſten Militärmacht der Welt, 
Miniſterpräſident Herriot am Sonntag in nämlich von Frankreich, dafür verantwortlich ge⸗ 
Gramat gehalten hat. macht werden ſollte, daß die Welt nicht abrüſte. 

Dr. Schnee erklärte u. a. ſelbſt der Beredſam⸗ Deutſchland fordert: auf Grund ein wan de 
keit des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten werde [freier Rechtstitel nach wie vor die all. 
es nicht gelingen, der Welt einzureden, daß gemeine Abrüſtung und die deutſche 
Frankreich abrüſtungsfreunblich ſei.] Gleich berechtigung. Man gebe Deutſchland die 
Ruf ter Abrüſtungskonſerenz fei jeder praktiſche Gleich berechtigung, und ſeine Teilnahme an den 
brämungsvorſchlag auf den Widerſtandſ weiteren Verhandlungen der Abrüſtungskonferenz 
ankreichs geſtoßen. Die Rede Herriots! ſei ſichergeſtellt. 


Gandhi hat genug gehungert 


(Telegraphiſche Meldung.) 
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die Getreidepreiſe auf auskömmlichem Niveau zu 


Aukland und die deutſchen 


Kontingentierungspläne 
Schutz der Landwirtſchaft tut not! 


0, E. Moskau, 26. September. Die „Sa In- 
duſtrialiſazin“, das Organ des Volkskommiſſa⸗ 
riats der Schwerinduſtrie der Sowjetunion, ver⸗ 
tten- 


öffentlicht unter der Ueberſchrift „Ein A 
at egen den deut 


Blatt schreibt, die Sowjetunion, die den eriten 
Platz in der deutſchen Ausfuhr einnehme, ſei be⸗ 
rechtigt zu verlangen, daß die Intereſſen ihres 
Exports nach Deutſchland Berückſichtigung finden. 
Jeder Verſuch, Aer Intereſſe zu verlegen, werde 
auf ſchärfſten Widerſtand ſtoßen. Die etwaigen 
olgen einer Schädigung der e 
Kportintereſſen ſollten in erſter Linie 
diejenigen Kreiſe in Erwägung ziehen, für die 
nach ihren eigenen Erklärungen die Sowjet- 
au 4 bisher der einzige Lichtblick im 
Ra men der allgemeinen Einengung der Abſatz⸗ 
märkte in den kapitaliſtiſchen Ländern geweſen ſei. 
* 


Dieſe Haltung Rußlands zu den handelspoli⸗ 
tiſchen Maßnahmen des Reiches nimmt ſich fon- 
derbar aus, wenn man bedenkt, daß die Sowjet⸗ 
union als das „Muſterland“ der Kontingentie⸗ 
rungspolitik anzuſehen iſt; denn ſie hat die 
ſchärfſte Einfuhrkontingentierung durch die Mo- 
nopoliſierung des geſamten ruſſiſchen 
Außenhandels durchgeführt. Sowjetrußland iſt 
alſo die am wenigſten berufene Macht, die gegen 
die Reichsregierung Angriffe wegen der Ein⸗ 
fuhrkontingentierungspläne richten darf. Es iſt 
ſelbſtverſtändlich, daß die Reichsregierung das 
Für und Wider der agrariſchen Kontingentie⸗ 
rungspolitik, unter Berückſichtigung der deutſchen 
Exportintereſſen, peinlich gegeneinander abgewo⸗ 
gen hat, daß fie dabei aber nicht das Lebens 
intereſſe der Landwirtſchaft vernach⸗ 
läſſigen durfte; denn dieſes agrariſche Lebensin⸗ 
tereſſe iſt zugleich die Lebensfrage Deutſchlands. 
Hätten wir unſere militäriſche Rüſtung vor 1914 
nicht vernachläſſigt, ſo hätten uns die zwei an der 
Marne fehlenden Armeekorps nicht um den Sieg 
im Weltkrieg gebracht! Sorgen wir deshalb heute 
dafür, daß uns nicht das wichtigſte Rüſtzeug der 
deutſchen Zukunft, die Ernährung Deutſch⸗ 
lands aus der heimiſchen Scholle, 
vernichtet wird, indem wir den Schutz der Land⸗ 
wirtſchaft vernachläſſigen: Die Einfuhrkontingen⸗ 
tierungsfrage muß unter dem Geſichtspunkt des 
Wiederaufbaues unſerer Landwirt⸗ 
ſchaft, wenn auch unter Ausſchaltung einer 
autonomen Autarkie, gelöſt werden! 


beteiligten Ländern in Verbindung getreten. 
Dabei ift man auf größtmögliche Beſchleunigung 
bedacht: die Erledigung iſt in kürzeſter Zeit zu 
erwarten. Sodann ift die Reichsregierung unper⸗ 
Kinde bemüht, durch die außerordentlichen Not- 
ſtände in unſerer Landwirtſchaft unaufſchiebbar 
gewordene Anordnungen zu treffen. 1 
Die mitgeteilte Lifte ſtellt Leine Liden» 
laſe SKomtingentierung dax. Die Reichsregie- 
gierung glaubt jedoch, eine Handelspolitik damit 
einzuleiten, die 


bei aller Rückſicht auf die Arbeits: 
loſenfrage in der Ausfuhrinduſtrie 
auch der deutſchen Landwirtſchaft 
wieder ihren Platz an der Sonne 
verſchafft. 
Anfänge ſind mit der Kündigung der ſchwediſchen 
und des ſüdflawiſchen Handelsvertrages bereits 
gr t. Die Reichsregierung ift ſich darüber 
lar, daß mancher ausländiſche Produzent dieſer 


Beſchränkung der Einfuhr ſeiner Ware nach 
Deutſchland mit Ablehnung gegenüberſtehen wird. 


Es geht aber nicht an, daß z. B. 
deutſches Gemüſe von unſeren Ge⸗ 
müſebauern auf den Kompoſthaufen 
geworfen werden mußte, weil Ans- 
landsware den Markt derart über- 
ſchwemmt, daß die Produkte unver- 

. käuflich blieben. 

Es geht nicht an, daß die Einfuhr Tauſender von 

Rindern jede Aufzucht unmöglich macht. 
Dem Weinbau hätte infolge der n 

Kaufkraft der Bevölkerung auch eine Kontingen- 

tierung nicht geholfen. Die Reichsregierung will 

aber den Winzerſtand durch eine großzügige 


Erntefinanzierung und Regulierung der alten 
vom Reich gegebenen Winzerkredite helfen. 


Von der Seite der Preiſe allein iſt 
der Landwirtſchaft jedoch nicht zu 
helfen. Vor allem find es die Zin- 
ſen, die dem Landwirt ein nicht 
mehr tragbares Joch auferlegen. 


Zwar iſt die Schuldenlaſt der Landwirtſchaft im 
Jahre 1932 etwa 6 Milliarden geringer als 
1913. Um ſo ſchwerer wiegt es demgegenüber, 
daß die Zinſenlaſt in dem letzten Jahr allein 
um rund 200 Millionen Mk. größer geweſen iſt 
als vor dem Kriege. Außerdem hat allein das 
Fallen der Preiſe für tieriſche Erzeugniſſe 
bewirkt, daß die Zinſenlaſt noch im Jahre 1924/25 
nur 6,23 Prozent der Verkaufserlöſe des Land⸗ 
wirts, im Jahre 1931/32 dagegen 13,10 Prozent 
in Anſpruch nahm. ; 

Infolge ihrer Unrentabilität werden auch bie 
Gläubiger der Landwirtſchaft auf das 
ſchwerſte gefährdet. Im erſten Quartal 1991 find 
bei den Zwangsverſteigerungen landwirtſchaft⸗ 
licher Grundſtücke 


40 Prozent der Hypotheken und alle 
Perſonalſchulden einfach ausgefallen, 
d. h. verloren. 


t 9 ch⸗ruſſiſchen 
Es del“ ſcharfe Angriffe gegen die Einfuhr- 
ndingentierungspläne der Reichsregierung. Das 


Die deutſche Landwirtſchaft hat in jedem der 
letzten drei Jahre 1,2 Milliarden zugeſetzt. Die 
Reichsregierung hat ſich daher auf dem Gebiet 
der thekenzinſen zu folgendem Wege ent⸗ 
ſchloſſen: . 


Die von den Landwirten für lang: 
friſtige Hypotheken in den nächſten 
beiden Jahren zu tragende Zinslaſt 
wird um 2 Prozent, jedoch nicht 
unter 4 Prozent — auf das Jahr be- 
rechnet — erleichtert. 


Der Landwirt hat dieſe zweimal 2 alfo ing- 
geſamt 4 Prozent, die er in den beiden nächſten 
Jahren nicht zu zahlen braucht, bei den Tilgungs⸗ 
hypotheken erſt am chluſſe der Tils 
gungsperiode zu entrichten, ohne daß Zins⸗ 
und Zinſeszins dafür zu entrichten ſind. Auch 
bei den Hypotheken, die keiner Tilgung unter- 
liegen, ſoll der fortfallende Zinsteil von 2X2 = 
4 Prozent bei der Rückzahlung des Dar- 
lehens erhoben werden, jedoch in voller Höhe 
nur dann, wenn die Rückzahlung nach etwa acht 
Jahren erfolgt. Bei früherer Rückzahlung 
des Hpzothekendarlehens ermäßigt ſich der nach 
äh zu entrichtende Zinsbetrag nach einer 
vorgeſehenen Staffelung. Bei einer Rück⸗ 
zahlung im Jahre 1937 würden hiernach ſtatt 
4 Prozent nur 1 Prozent, bei einer Rückzahlung 
1936 gar nichts über das Kapital hinaus zurück⸗ 
zuzahlen ſein. 


Die Zinſen für die Pfandbriefe 

erfahren durch die Abſenkung des 

Zinſes der landwirtſchaftlichen Hypo ⸗ 
theken keine Kürzung. 


Das Reich wird denjenigen Inſtituten, bei denen 
die landwirtſchaftlichen Hypotheken mehr als 
10 Prozent ihrer Deckungsmaſſe bilden, Gele- 
genheit geben, den durch die Zinskürzung ein- 
tretenden Ausfall an Zinßeingängen au 1 
zieren. 0 

Die Reichsregierung hat damit für zwei 
Jahre dieſe Teile der Hypothekenzinſen ſozuſagen 
r Es muß der Zukunft über⸗ 
affen bleiben, ob fie jemals wieder zum Leben 
erweckt werden. 


Die Zinsſenkung erfolgt auch beim 
Perſonalkredit. 


Sie ift durch die Senkung des Reichsbankdis⸗ 
kontſatzes von 5 auf 4 Prozent in die e gelei- 
tet. Zuſätzlich zu dieſer Senkung der Binse 
bafis für den landwirtſchaftlichen Perſonalkredit 
wird eine umfaſſende Reorganiſation der Kredit⸗ 
verhältniſſe im landwirtſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen dahin wirken, daß die überhöhten 
Zinszuſchläge, die bei der Kreditverforgung der 
landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften erhoben wer- 
den, zum Abbau gelangen 


u beke t. 
en au bears Sie het 
dabei von dem Gedanken leiten laffen, daß buri 
die Bereinigung der finanziellen Verhältniſſe in 
den Genoſſenſchaften es erreicht werden wird, 
die Zinſen, die der letzte Kreditnehmer zu zahlen 
hat, auf ein angemeſſenes Maß zu ſenken. Hier⸗ 
u haben die Genoſſenſchaften im Unter- und 
Mittelbau ge erhebliche Milderung der von 
ihnen bisher erhobenen Zinsſpanne beizutra⸗ 
en. Bei dieſer Gelegenheit folen die Nev is 
ions beſtimmungen für die landwirt- 
ſchaftlichen Genoſſenſchaften den heutigen Erfor- 
derniſſen zweckentſprechend umgeſtaltet werden. 
Außer der on. der Zinſen und der 
Rontingentierung bat der Reichspräsident einem 
Vorſchlage der Reichsregierung zugeſtimmt, die 
eine beſondere 


Vergleichsordnung und einen ſtär⸗ 
teren Vollſtreckungsſchutz für Beſitzer 


und Pächter landwirtſchaftlicher 
Grundſtücke 
vorſieht. Der Hauptinhalt dieſer Verordnungen 


orderungen zu bieten. e 6 
1 5 eines derartigen Vergleichs bie 
Nowerordnung den Weg in der Form 
eines auf die landwirtſchaftlichen Befürfniſſe abe 
geſtellten, beſonderen 
zwecks Aufſtellung 


werden. 


mit bindender Wirkung auch $ 

nnahme gelangen. 
ehen, daß die einſtweili⸗ 
wangsverſteigerung auch 
werden kann, wenn die 


Es iſt weiter vor 
ge Einſtellung der 
dann , eg 
Nichterfül 
ordentliche Verl N 
fenhen e ren ift oder darin 

reiſe der Produkte, 


durch Unwetter oder Vieh⸗ 
4 5 ihren Grund 
auf deren 
et ift, 


Endlich ift der für Zinsgeldforderungen bis zur 
diesjährigen Ernte gegebene Vollſtreckungsſchutz 
bis zur nächſtjährigen Ernte verlängert worden. 

. 
regierung nach genau ägung und in bol 
ler Klarheit darüber beſchloſſen, daß es 


ung der Verbindlichkeit auf außer. Sieherftellung 


Keine preußiſchen 


S SU L en 
* * 


Gemeindewahlen 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 26. September. 
nationalſozialiſtiſch⸗kommuniſtiſchen Landtags- 
mehrheit, die Gemeindewahlen auf den 
6. November vorzuverlegen, wird, wie ihon ge- 
meldet, aller Vorausſicht nach an dem Einſpruch 
des Staatsrates ſcheitern. Sollte aber wider 
Erwarten ein ſolcher Einſpruch nichterhoben werden, 
wird die Preußiſche kommiſſariſche Regierung alles 
daran ſetzen, die preußiſchen Gemeinden vor einer 
neuen Beunruhigung durch Neuwahlen zu be⸗ 
wahren. Sie dürfte dabei vor allem einen Teil 


Der Beſchluß der 


Folgende Spitzen⸗ 
de 


verbände: Der Zentraler) s Deutſchen 
Bank- und Bankiergewerbes, Deutſcher 
Induſtrie⸗ und andelstag, Haupt⸗ 


8 des Deutſchen Außenhandels, 
und Ueberſee handels, Reichsverband der 


folgender von ihnen wiederholt vor⸗ 
getragener Punkte gebeten: 

„Einbeziehung der Einkommen- und 
Körperſchaftsſteuer in den Kreis der⸗ 
jenigen Steuerarten, die mit den Steuergut- 
ſcheinen bezahlt werden können, ift unbedingt er- 


Nicht Einberufung, sondern 


des Beſchluſſes zum Anlaß nehmen, der die 
Wahlberechtigung allen Perſonen gibt, 
die feit dem 1. November in einer Gemeinde 
wohnen. Es ſoll aljo eine Gemeindeangehörig⸗ 
keit von nur einer Woche genügen. In kom⸗ 
munalen Kreiſen wurde ſchon die bisherige 
Karenzzeit, die bedeutend länger iſt, vielfach als 
zu kurz angeſehen, denn die verantwortliche 
Mitarbeit und Mitentſcheidung gerade in kommu⸗ 
nalen Fragen erfordert eine genaue Rennt- 
nis der ſachlichen und perſönlichen Verhältniſſe. 


Anträge zur Ausgeſtaltung der 
Steuergutſcheine 


[Telegraphiſche Meldung) 


forderlich Die bisherige Regelung ſchließt einen 
roben Teil derjenigen Steuerpflichtigen, die 
Scheine erhalten, von der Verwendung der⸗ 
jelben zu Steuerzwecken aus. Es ift daher zu ber 
fürchten, daß hieraus ein ſtändiger Drang nach 
Veräußerung der Scheine entſteht, dem lein 
re Kreis von Intereſſenten gegeniiber- 


teht. 
In pfvchologiſcher Hinſicht ift der Erfolg der 
Maßnahmen nur wohl, wenn der Erwerb 
und Beſitz der Steuergutſcheine keinen Ane 
laß zu neuen Steuerleiſtungen gibt. 
Rein ſteuerrechtliche Beurteilung dieſer 77 
muß agen der überragenden volk 
wirtſchaftlichen Wichtigkeit der von der 
Regierung verfolgten Ziele.“ 


Kontrolle der italieniſchen Neſerviſten 


[Telegraphiſche Meldung) 


Rom, 26. September. Die „Agencia Ste⸗ 
phani“ dementiert die vom „Daily Herald“ in 
großer Aufmachung veröffentlichte Senſations⸗ 
nachricht über die Einberufung von 1200 000 
Reſerviſten der italieniſchen Armee. In Wahr- 
heit handele es fih keineswegs um eine Gin- 
berufung, ſondern lediglich um die Kon⸗ 
trolle einiger Jahrgänge, die periodiſch auf 
Grund der ſeit der Vorkriegszeit geltenden Be⸗ 
lin paben erfolgt. Die beurlaubten Reſervi⸗ 
ten haben ſich einzeln innerhalb der dafür vor- 

ſehenen Tage bei den ihnen bezeichneten Stel- 
en zu melden und halten ſich dort nur ungefähr 
5 Minuten auf, alſo nur zur Beantwortung der 
ragen, die notwendig ſind, um die Richtigkeit 

der Beurlaubung aufgeſtellten Rollen 


er 
ſtellen. Die e Kontrolle für 
az Jahrgänge prideni 1930 mm 


Gimon hei Herriot 


Eröffnung der Völkerbundsverſammlung 
(Telegraphiſche Meldung) 
Die 18. ordentliche 


Die angekündigte Beſprechung zwiſchen dem 


enafiihen Außenminiſter Sir John Simon 
und dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 


Deren fand am Abend kurz nach 


eführt wurde. \ 
it nach London gefahren: er wird 


Exploſion an Bord eines franzöſiſchen 
Unterſeebootes 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Paris, 286. September. An Bord des fran- 
zöſiſchen Unterſeeboobtes „Perſée“ explodierten 
auf einer Probefahrt zwiſchen der engliſchen und 
der franzöſiſchen Küſte die Akkumulatoren 
für die Motoren. Hierbei ſollen etwa zehn Per⸗ 
jonen verletzt worden fein. 
Bootes hin ſandte die Marinepräfektur in Cher- 
bourg zwei Schlepper und zwei Waffer- 
flugzeuge aus. Einer der Schlepper konnte 
das Boot ins Schlepptau nehmen, um es nach 
Cherbourg zu bringen. 


Regelung gibt, die alle Wünſche vollſtändig 
fl. Ei kennt auch die zahlloſen 

die gemacht werden können, 
Maßnahmen mir ein Anfang find, und 
weitere auf dem Geb 


oße 


n. ns. 
beſondere kennt die Reichsregier ihre Pflicht, 
dafür Sorge zu tragen, daß oeisio im 


So wird die 
wieder in Gang . 


Auf Funkruf des]! 


40% 8 ige Belegſchafts⸗Erhöhung 


In Mitteldeutſchland wurden in den 
letzten Tagen rund 3000 Arbeitnehmer neuein⸗ 
geſtellt. Die ſächſiſche Textilinduſtrie 
hat bisher etwa 5400 Neueinſtellungen vorgenom- 
men. Im Bezirk Brandenburg hat ſich die 
Zahl der wiedereingeſtellten Arbeitskräfte auf 
2000 erhöht. Die Krefelder Induſtrie 
meldet eine ſpürbare Belebung, die ſich auch aufs 
Färberei⸗ und Druckereigewerbe ausdehnt. Eine 
Hannoverſche Firma hat ihre Belegſchaft 
um 40 Prozent erhöht unter Beibehaltung der 
bisherigen Arbeitszeit. Sie hat die weitere Gin- 


ſtellung ài $ i 
genommen. Eine Berliner Firma meldet die 
Wiedereinſtellung von 150 Avbeitern und hat vor, 
weitere 200 aufzunehmen. In Neuwied iſt 
eine Geſellſchaft in die Lage verſetzt, einen ſeit 
langem ſtilliegenden Martinofen wieder unter 
Feuer zu nehmen und 250 Arbeiter nen zu bes 
ſchäftigen. Gbenſo werden aus Bremen und 
Saalfeld jowie aus Reichenbach Newein- 
ſtellungen gemeldet. 


hr 
Streik gegen Neueinſtellungen 
[Telegrophiſche Meldung) 


Remſcheidt, 26. September. Bei der A. von 
der Nahmer AG., Abteilung Alexander⸗ 
werk Remſcheidt, hat die geſamte Belegſchaft in 
Stärke von rd. 1000 Mann die Arbeit nieder- 


elegt, nachdem vor einigen Tagen 400 Arbeits- 
kräfte * Be ee waren. er ur 
waren ere Neneinſtellungen nt, 

f. Antrag des Werkes wird fih der Schlichter 


in Dortmund mit der Angelegenheit befaſſen. In 
Gladbach Rheydt find die Belegſchaften 
zweier Webereien — etwa 200 nn — aus 
gleichen Gründen in den Ausſtand getreten. 


Hilfe für Unwetter chäden 


Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages 
(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 26. September. Der Hauptausſchuß 


des Preußiſchen Landtages beſchäftigte ſich am 
Montag mit A ü Unwetter 


über 


Nimptſch, ach, Schweidnitz, Waldenburg, 
Pan erh, Breslau, Lauban, Liegnitz, Gold⸗ 
erg, Wohlau, Haynau, Lüben, Leobſchütz, Gla 

Bolfenhain und Grünberg, in Gemeinschaft m 

den in Frage kommenden Kreiſen, Provinzen 
und dem Reich eine ſtaatliche Notſtands⸗ 
aktion durchzuführen und die erforderlichen 
Mittel bereitzuſtellen. Die Verteilung der Be⸗ 
träge ſoll durch die Gemeinden unter Beteili- 
gung pon Ausſchüſſen der Geſchädigten erfolgen. 
Die Steuern follen im Bedürftigkeitsfalle ge⸗ 
ſtundet bezw. niedergeſchlagen werden. Ferner 
foll durch Kredite geholfen werden. Zur Ver. 
zum künftiger Ueberſchwemmungen follen bors 

ende Maßnahmen ergriffen werden. 


Neuer Prozeß genen Sudetendentiche 
(Drahtmeldung unſ. Berliner Redaktion) 


Brünn, 26. September. In Brünn beginnt 
in den nächſten Tagen ein neuer Prozeß 
gegen eine Anzahl junger Sudetendeutſcher, die 
angeklagt ſind, dem Aire einer mili- 
täriſchen Organiſation, die ſich gegen den Staat 
richtet, angehört zu haben. 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 268 27. September 1932 


“Unrerhalfungsbeilage 


den als Opfergabe für die Seelen der dort Um- 
gekommenen, damit ſie den friedlichen Wanderer 
unbehelligt ſeines Weges ziehen laſſen. Aehnlichen 
Seelenhütten begegnet man in jedem Babira⸗ 
Dorf; in den Pygmäenniederlaſſungen ſah ich ſie 


Gilbenrätſel 


> 3 * a — be rO — bon — brei nr eo 
— dee — den — di — di — dres — e — e — ed — 
ei — el — erbs — en — ga — ger — gib — i — i — 
niemals, trotzdem mag wahr fein, was die Babira |i — im FE — la — le — li — me E — = — 
3 i i 1 — na — nar — ner — ni — now — — — 1 
erzählen, daß heute auch die Bambuti Ne P 
ſolche Opferſtätten in Anlehnung an die Neger 
h : ; M ſul — the — tan — ti — tor — us — wa — waf — wol 
fitte errichteten. Hat der Zwerg kein Glück mehr |" za — aif — find 23 Wörter zu bilden, deren MAn- 
auf der Jagd, dann ſchlachtet er ein Huhn, indem fangs. und Endbuchſtaben, beide von oben nach unten 
er es köpft und den Rumpf umhertanzen läßt. geleſen, ein Sprichwort ergeben. 
Das Huhn wird dann gekocht und gegeſſen, die Die Wörter bedeuten: 1. rufſiſchen Strom, 2. Haus. 
Leber aber verſtreut, wobei die Verſtorbenen um gerät, 3. Stadt an der Havel, 4. Opernkomponiſten, 
Beiſtand für die Jagd angerufen werden. Das 5. Menſchenraſſe, 6. männlichen Vornamen, 7. türkiſchen 
ift aber Babira-Sitte, denn fie verfahren genau] Herrſcher, 8. Speife, 9. Biene, 10. päpſtlichen Gefandten, 
ſo, wenn ſie in ſchwierige Lagen geraten. Die deutſchen Strom, 12. Strom in Hinterindien, 
Babira⸗Bambuti halten zuweilen Hühner im 


13. Affenart, 14. Blume, 15. Figur aus W 
; A yér 16. Rätfelart, 17. Stadt in Sachſen, . Gedanken, 
Lager, nirgends aber traf ich bei ihnen auf A peale hi 
Pflanzungen. 


19. Nebenfluß von Nr. 11, 20. bibliſchen Ort, 21. Nacht 
Die Träger bettelten jeden Tag um einen 


vogel, 22. moderne deutſche Erfindung, 23. Element. 
Ruhetag, gingen aber immer wieder davon ab, 
wenn wir ein Negerdorf erreichten, da die Dörfer 
ſtets für einen längeren Aufenthalt unbequem 
waren. Entweder fehlte es an Unterkunft oder an 
Nahrung. Wir mußten daher warten, bis wir 
Kiſſenges Dorf mit feinen ſchönen Pflan- 
zungen erreichten. Den klugen Häuptling lernte 
ich erft am Abend por der Weiterreiſe kennen, 
was ich umſo mehr bedauerte, weil ich von ihm 
manches Neue erfuhr. Vor ſeinem Erſcheinen 
ſuchte man mich mit allerlei Ausreden glauben 
zu machen, das Dorf habe keine Pygmäen. Endlich 


Neger, Zwerge und Elfenbein 


Ein Liebespaar aus der Arzeit! / Von Pater Dr. Paul Gchebeſt a 


„Baba wa Bambuti“ — Vater der Zwerge — 
haben die Pygmäen von Belgiſch-Kongo Dr. Paul 
Schebeſta genannt, der vor kuzem von einer 
mutigen Reife in die Schlupfwinkel der klein 
ſten Menſchen der Erde im innerſten Afrika 
urückgekehrt iſt. Die Zwerge, die in den düſteren 
klawälbern des gewaltigen Kongo und feiner wil- 
den Nebenflüffe ruhelos von Lagerſtätte zu Lagers 
ſtätte wandern, ſind unſere kleinſten Zeitgenoſſen 
und eine der Urraſſen der Menſchheit. Die 
Durchſchnittsgröße bei den Männern beträgt 144 
rg bei den Ban 133,3 Zentimeter. 

ir entnehmen dem feſſelnden Buch Schebeſtas: 
Bambuti, die Zwerge von Kongo“, 
mit Erlaubnis des Verlages F. A. Brockhaus, 
Leipzig, vor Erſcheinen die folgenden Aus: 
führungen. 

Manche Babira⸗Dörfer haben alle Urſache, 
ch mit den Pygmäen gut zu ſtellen, da dieſe 
ren Reichtum begründen. Man kann mit Fug 

und Recht behaupten, daß viele Dorfſchaften nur 
durch die erfolgreiche Elefantenjagd der 
mbuti zu jenem hohen Wohlſtand gelangt ſind, 
der ihnen erlaubt, auf eigene Arbeit zu verzichten 
nd die Zeit mit Trink 7085 zu verbringen. 
irgends ift mir das Wohlleben der Neger io 
aufgefallen wie gerade bei den Wald⸗Babira. 
Das geſuchte und teure Elfenbein geht durch 
i Hande, und der Erlös bleibt ihnen allein, 
ze daß fie fih zu rühren brauchen. Der Bam- 
ti ſchleppt es bis ins Dorf zu ſeinem Patron, 
Per . er den Elefanten zur Strecke gebracht. 


Aehnliche Brücken ſieht man in jener Gegend 
öfter, die über den Luhuln war aber die größte 
und am beſten erhaltene; ihre Erbauer verdienen 
Lob und Bewunderung. Um ſo mehr ſtaunte ich, 
als die Träger darauf beharrten, die Bambuti 
hatten die Brücke gebaut. Das mag inſoweit ſtim⸗ 
men, daß die Zwerge, die ja ausgezeichnete Klet⸗ 
terer ſind, die Arbeit geleiſtet haben, doch dürften 
die Babira die Erfinder der Bautechnik ſein. Für 
ſeine Zwecke bedarf der Pygmäe kaum je ſolcher 
Brücken, da die Gebietsgrenzen der verſchiedenen 
Clans meiſt längs der Flüſſe laufen. 

Da die Hängebrücken zuweilen in ſchwin⸗ 
delnde öhe ſteigen, können ſie nur von 
guten Kletterern hergeſtellt werden. Von 
Baumrieſen zu beiden Seiten des Fluffes werden 
Lianen herniedergezogen und von einem Ufer zum 
andern miteinander verflochten. Sie bilden die 
Tragtaue, die man, wenn möglich, bis in die 
Mitte des Fluſſes zieht. Die Lauffläche ſtellt man 
aus Knüppeln her, die Se in die Qia- 
nen verflochten werden. Ihrer Natur nach ift eine 
ſolche Brücke meiſt eine Bogenbrücke, da bei brei⸗ 
ten Flüſſen auch die längſten Lianen zu kurz find, 
um einen flachen Steg zu ermöglichen. Ueber 
ſchmale Bäche steigen die Brücken ſanft an: fie 


werden ſteiler, je breiter der Strom ift. be wi sa 
á A 3 A quemte man ſich dazu, die Zwerge, die in der 
In jedem Negerdorf begegneten wir Bambuti⸗ Nachbarſchaft hauſten, Ne Nach alter 
Gruppen, ſei es, daß ſie auf unſere Ankunft war- Gewohnheit begrüßten fie mich mit Tän zen. 
teten, ſei es, daß ſie gerufen wurden; wiederholt Die Männer hockten fih gegen die Hütten, mad- = 
lieben fie e3 fid nicht nebmen, unfere Rarawane | ten Muſit und fangen, während die Frauen ſich TE E N RETTEN 
ein Faden ya egleiten. Da die Träger im Tanze wiegten, wobei alle Muskeln ſpielten, 
für den $ „bis Sabani feſtgelegt waren, batte beſonders die Bauchmuskeln, ein ſcharf ausge-] Bemerkung. Aber ein paar Tage ſtand im „An⸗ 
ich diesmal keine Schwierigkeiten. Die Landſchaft prägtes Mienenſpiel begleitete die Bewegungen. griff“ zu lejen: „Der Polizeivizepräſident ſpielt 
wetteiferte an wilder Romantik mit den Wäldern Die Führerin des Reigens, ein altes, zahnloſes n. bet Gi zerü t Die ur n Be enn Mot 
bes Mouye und den Ngapu. Der Biene Fluß Rütterchen mit frischen Dha miente fid To bing. an der Riviera! te ſich voll Gift gefreſf 
erich in due bümmerige Schlucht tafwärts, wo fió, und der sahnlofe Mund ſchmelſerte jo munter | emporgemachſen, hatte fih voll Gift gefreſſen — 
er fih im Laufe der Jahrtauſende ein ſchmales, die Tan eife, daß fie auch meinen vollen Beifall] die Skandalaffäre war fertig. Und ſchon wurde 
tiefes Rinnſal von etwa 200 Meter Länge im Ge- fand. Ye ich nach ihrem Ehegeſpons fragte, trat | ein Streit der Parteien daraus. In linken Blät⸗ 
ſtein ausgefreſſen hat, in beffen Tiefe das Wafſſer] der älteſte aus der Männerſchar hervor, ein er⸗ tern hieß es: „Der Materialgeber gegen den Vize 
donnert. und ſchäumt. Nach jedem großen Regen | grauter Zwerg mit mächtigem Kopf, den Okapi⸗ präſidenten ift Guſtav Steinmeier, der 
iſt die Schlucht ü berſch w emmt und wird zum] gurt um den Leib, ſtellte fih neben feine Alte und | König des Nachtlebens“. Guftab Steinmeier, der 
urgelnden Strom, in deſſen Tiefe idon mancher legte liebevoll den Arm um fie. Ein altes Liebes- eine ehrliche Haut ift, leugnete auch nicht, daß er 
anderer den Tod fand. So unheimlich mutete paar aus der Urzeit! Das Bild paßte fo gar ſchon ſeit langem mit den politiſchen Zielen der 
ſie an, daß die Neger am Ufer Geiſterhütt⸗ nicht zu der Voreingenommenheit jener Theore⸗ Nationalſozialiſt Hifi 1 ch 
Men Ay: 2 enge . 5 . tiker, die beim Urmenſchen zarte Gefühle, wie a kada N En nicht 
‚mit Bananen- oder ryniumblättern eckt, änglichkeit u i $ er 0 
wo von den Reeſſenden Bananen niebergelt are Anhänglichkeit und Liebe, als weſensfremd und babe ſchädigen wollen. Aber nun war der fröh- 
liche Guſtav politiſch abgeſtempelt — ge- 
fährlich für einen Gaftwirt in Berlin. Von 
denen, wo er gerade nicht ſteht, wird er boykot⸗ 


ich ablehnen. 
tiert. Seit jenen „Enthüller“⸗-Tagen ift es ſtill 


Berliner Tagebuch geworden in dem ehemals vom lauten Leben durch⸗ 


Yo, Yo — Das Rädchen und das Fädchen — Ein „König“ hat das |fiuteten Steinmeier-Tanzpalaſt. Guſtab, ohne feis 
Nachtleben satt — Hundertdreißig Mark Abendkasse nen Willen in ben Streit der Parteien gezogen, 


muß die Zeche ganz bezahlen. Er zieht ſich zurück, 
„Die letzte Berliner 33 0 das letzte Ber⸗ er geht aufs Land und wird Agrarier, der 
liner Laſter beißt de o du hinkommſt, hat 


E 


r Neger ſtappelt es auf, bis ein Händler, 

r gute Preiſe zahlt, den ganzen Vorrat aufkauft; 
g braucht fih nicht einmal zu bemühen, ſein 

lfendein auf den Markt zu tragen. Gewiß haben 
die Babira manchen Elefanten durch Fallen zur 

recke gebracht, aber die Hauptlieferanten des 
Elfenbeins waren doch die Zwerge. 

Während meiner Durchreiſe ging in der Ge- 
gend das für Neger und Bambuti gleich beun- 
zubigende Gerücht um, daß ein Erlaß der Qolo- 
nialregierung die Elefantenjagd unter- 
Mert hätte. Damit waren die Babira bis ins 

rk getroffen, doch auch die Bambuti waren 
empört. Mir ſcheint die Maßnahme, wenn ſie 
wirklich getroffen wurde, ſoweit die Bambuti in 

rage kommen, ungerechtfertigt, denn fie 

d doch die eigentlichen und erſten Beſitzer des 

rwalds, und die Jagd ift für fie eine Lebens⸗ 
otwenbigkeit. Die Anzahl Dickhäuter, die 
he Bambuti jährlich mit ihren Speeren erlegen, 

t fo gering, daß dem Beſtand der Elefanten 
keine Gefahr droht, und die Speerjagd ift ein fo 
männlicher, irn 3 Suhl fo 

va ze ben über die Jagdweiſe der Euro 
päer, die 5 Elefanten mit ‚Mauferge- 


der Riviera dort ein paar Stunden im Kaſin o 
ſein Glück verſuchte. Die Behauptung, daß er 
Spielklubs e Un at babe, iſt bisher noch nicht 

8 feine amtliche Maxime ver- 


) Name Steinmeier ſoll aus der Friedrichſtraße 
einer einen langen Jaden in der Hand, an dem 


f í i 3 ; verſchwinden. 
en e ee e ede . an b Da if 1 Gew 
en auf und nieder. Deſſen Ende iſt auf eine ünden laſſen: „Strafbar iſt das gewerbliche iſt mit viel Geld der Dr Beer nach Ber⸗ 
geheimnisvolle Art pi das Rädchen gewickelt. Glückſpiel. Man muß durch Strafen verhindern, | lin gekommen und hat das Erbe Reinhardts 
CCC?! ara | im Dertien Zee aneren, Cr fr ci 
, f 2 N e f 777 3 2 3 
auf und wieder ab, in rotierender Bewegung glei- ein bißchen Geld 5 T ie wunderſchöne Aufführung von Gerhart Haupt- 
tet das Rädchen dadurch auf und nieder — wiej fih die Polizei nicht hineinzumengen! „Nun, frü- manns „Roje Bernd“ herausgebracht mit 
Anb Fontäne auf- und niederſteigt. Ein ſchöner] her haben ſich die reichen Leute in Berlin und auch einer hinreißenden, für Berlin nenen S- 
ſpielerin: Paula Weſſely. Noch nie iſt eine 
Künſtlerin mit ſo begeiſterten Kritiken empfangen 


ick — aber die Technik, die ihn hervorruft, | folde, di i i f 
erforbert viel Geduld. Gine richtige Schule der] ma niet eln gern reidh fein wollten, recht oft 

worden. Aber als der Dr Beer am nächſten Tage 
ſeine Abendkaſſe zählte, waren genau 130 Mark 


t viel } € und viel Geld gegenfeitig abgenommen. i 
Geduld ift dieſes Spiel 2 man begreift, daß es paar feudalen [nb ift "bon bermögenben" ank 
15 Japan kommt. Wie eine Epidemie ver⸗ leuten, großen Anwälten und berühmten Schau⸗ 
e 
$ en das Rädchen mit] worden, edes Jahr gab es einen ei in i 
1 Jaden zu Tauſenden her, der En-gros-Preis bruch, das Ende einer Karriere, einen elta enge 3 Im 8 erühmteiten Theater Berlins! 
iſt 4 Pfg. pro Stück — in den Läden am Kur- wegen Karten eſchichten. Im Klub „Bühne und pro Tag fait dreitauſend Mark Spe- 
Kirftendamm wird es für 1,50 Mark verkauft.; im K N die Stars ihre ganzen großen | Ten hat. Als Hauptmann das ſeufzend im Hotel 
5 fei Sbzmänner bringen es ihren Frauen als ilmgagen. Es iſt längſt ſtiller geworden in den Adlon erzählte, tröſtete ihn ein anderer berühmter 
hr „unaebinde mit, der Freund ſchenkt es der] Klubs von Berlin. Die Spieler haben kein Hotelgaſt: „So iſt es überall in der Welt“ In 
wascht in, in den Büros, wenn die Schreib Geld mehr zu verlieren, ſie haben auch den Hollywood iſt erſt recht kein Geld. De 
nen ſchweigen, ſpielen die Tippmamfells | Kopf zu voll, um ihn auf das Spiel konzentrieren 33 NE aA > 
Do Yo, auf der Zroltmpdenwoge bekam jeder | zu können. andere Berühmte war Adolphe Men jou. Er ift 
ein bißchen nach Berlin gekommen, hat ſeinen 
Freund, den Komiker Paul Morgan, beſuͤcht, 
und dann haben wir ihn und ſeine berückend 
ſchöne blonde Frau durch Berlin geführt. Adolphe 
iſt ein ſympathiſcher Mann, ganz ungeziert, intel⸗ 
ligent, ein offener Charakter. Ueberall wo wir 


in ben ane ein Yo, Yo in die Hand gedrückt — 
hinkamen, wurde er gleich erkannt, und die Leute 


in den Pauſen zwiſchen den Vorführungen fab 
pel nachher tauſend Menſchen diefes Geduldſpiel 
flüſterten andächtig ſeinen Namen und paßten 
ſtürmiſch auf, was der Mann mit den großen 
Gagen nun wohl beſtellen würde. Pommery? 
Nein, er trank immer wieder und immer 
wieder Bier. Weil es das in Hollywood nicht 
gibt. Auch die blonde ſchöne Frau an ſeiner Seite 
wollte immer wieder Bier. Als ſie ſo drei 
Tage Berlin beſichtigt hatten, mußten ſie ſich 
krank ins Bett legen. 
Es iſt ein anſtrengendes Pflaſter bei uns, das 
kann man nur mit ſehr viel Geduld ſtudieren. 
Ja, ja, Ho, vo. 


und wird verboten. Die Empö⸗ 
rung der Bambuti iſt alſo verſtändlich. 
Ein anderer Ausweg wäre gewiß wohlwollen⸗ 
ber aufgenommen worden, nämlich der, daß die 
vamsen das Elfenbein ftatt an die Neger an die 
ebörden auslieferten — natürlich gegen Be- 
Nor In dieſem Sinne perfuchte ich auch bei 
einer Gruppe von Bambuti unweit Sabini zu 
rmitteln, die mich in erregtem Tone über das 
erbot befragten. Ich ſagte, es habe ſicherlich nur 
ür die Neger Geltung und verfſäumte nicht 
inzuzufügen, fie ſollten nicht jo dumm fein, das 
Ifenbein den Negern zu ſchenken, ſondern ſollten 
e8 jelbit verkaufen. Dieſer Rat war aut gemeint, 
eſtimmt in den Wind geredet, denn er ift 
aneudführbar, folange nicht irgendein an- 
derer Mittler 8 Poanden und Händler 
gefunden wird als der Neger, Die Bambuki ſelbſt 
wiſſen mit dem Elfenbein nichts anzufangen; bis⸗ 
weilen ſieht man in ihren Händen gerillte Elfen⸗ 
beinſchlägel zum Weichklopfen der Baumrinde, 
— aber gar nichts, nicht einmal Schmuckgegen⸗ 
e. 


Vom Tabir führte der Pfad durch Urwald 
und verlaſſene Rodungen bis an die Ufer des 
Juhu lu, in den fih der Tabir ergießt. Roman- | b i 
tijh war die Ueberquerung des Subulu an einer[ Geduld, wo wir doch alle Pulverköppe ſind! 

telle, wo er ſich in zwei Arme teilt, die eine J i idemi 
niel Bilden. Aus den Kronen der Nieſenbäume, und ſchnelles Ende in Berlin Einer wäre herz⸗ 
e das Waſſer in Dämmer hüllen, hängen Hun“ lich froh, wenn er fein ganzes Leben lang kein 
* rg y9 kamet bezat die enter 3 Col Fir gelernt hätte als Yo, Yo. 
mi üppeln verſteift zwei mächtige Hänge⸗ Das ift der Polizeivizepröſi i 
Srüden Bilden, auf denen man beide Arme be- | W der nalkioitcpräfibent pon Berlin, DE 
em überſchreitet, wenn man nicht gerade 
chwindlig ijt. Einzelne Träger aus der Steppe, d 
ſolche Brücken nicht kannten, ergriff die Angſt,] Spiel 
als fie, das ſchwanke Gerüſt emporſteigend, das 
Waſſer tief unter ſich ſchäumen ſahen. Sie legten 
die Laſt nieder und hockten zitternd daneben, bis 
N ſie ſelber und die Laſt hinüber⸗ 
eiteten. 


ein nicht billiges Tanzpaläſtchen unter ielt. In 
dem war Guſtap ſelber der fröhlichſte a Ihn 
amüſierte der Betrieb, den er entfeſſelte, am meiz 
ften. Man ging geradezu ſeinetwegen zu ihm: 
man amüſierte fih, indem man zuſah, wie er ſich 
amüſierte. Es iſt ihm zuerſt recht gut bekommen, 


ſtrammen Dienſt des Vergnügens durchwachten 

ächte. Jahren Sie an die Riviera!” ſagten die 
Aerzte. Als er friſch nach Monaten heimkam, 
ſagten ihm ein paar gute Freunde: „Wie können 


doch in keiner ſchlechten Geſellſchaft. Den Poli- 

zei⸗Vizepräſidenten bon Berlin habe ich 
auch an der Ripiera geſehen!“ Das war eine im 
gemütlichſten Biergeſpräch arglos hingeworfene 


hin und wieder einmal gepokert habe, und da 
er auch auf einer kurzen Oſterurlaubsreiſe na 


Der Berliner Bär. 


OSRAM 


40 und 60 Watt sind die begehrten OSRAM-Typen, 


4 


92 


2 


zu Ert 
RR 


f fie AT Im Mittelpunkt des großen programms: Bach Konzert D-moll für 2Violinen 
unter liebenswürdiger Mitwirkung von: : 8 Am Blüthner: 
= RI f IODA E e a ee a a daa | Frau Alma Prihoda-ROSÉ men /e 85 


Kriegerverein Beuthen OS. 


Kamerad Herr 

Matthias Kinder 
ist gestorben. Der Verein tritt zur Er- 
weisung der letzten Ehre Mittwoch, den 
28. September 1932, vorm. !/a9 Uhr, vor der 
Fahne, Gymnasialstr. 5, an. Trauerhaus: 


Ihre Vermählung geben bekannt 


Regierungsbaurat Ulbrich Liebsch 
Hanni Liebsch, geb. Juretzka 


Heute Dienstag Großpremiere 


„* Capitol 


PA 
2 


Gräupnerstr. 7. Zahlreiches Erscheinen 
U — —e—ö.b— — — 
erwünscht. Der Vorstand. o Bsutnen OS -Ring -Hochhaus 
iwi ; t 193 4 
e EER ‚sr Der neue 100%/.Ige deutsche Tonfilm 
Pensionär-Verein Beuthen OS. Das größte vaterländische Tonflimwerk 


der neuen Saison! 


Das Hohelied von preußilchem Heldengeilt 


Der Film des deutschen Volkes, 
den jeder erleben muß! 


Militär. Beirat: Graf Moltke 


Über 50 der bekanntesten 
Film- und Bühnenkünstler 


Unser liebes Mitglied, der Konrektor i. R. 


AlbertHeidhausen 


ist am 24. September gestorben. Die Beerdi- 
ng erfolet Mittwoch, vorm. 9 Uhr, von der 
roß-Dombrowkaer Straße 1 aus. 


Statt Karten. 


Nach schweren, mit größter Geduld ertragenen 
Leiden verschied heute früh unsere gute Mutter 


Clara Klemm 


im Alter von fast 69 Jahren. 
Beuthen OS., den 26. September 1932, 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Grubensteiger Günther Klemm 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 28. September, 


nachm. 3¼ Uhr, vom Trauerhaus, Theresiengrube 5a, aus 
nach dem alten ev. Friedhof, Hindenburgstr., statt. 


Beileidsbesuche dankend verbeten. 


Bei unserem. Scheiden von 
Beuthen OS. sagen wir Freunden 
und Bekannten ein 


herzliches Lebewohl. 


Frau Clara Seidel und Sohn. 


Familien- Nachrichten 


8 finden weiteste Verbreitung durch 
Spedit, ſucht geweckt.] die Ostdeutsche — 


Lehrling 
oder Volontär. 


Ang. u. C. d. 572 an 
d. G. d. 8. Beuthen. 


Jugendliche bis 14 Jahren und 
Erwerbslose werktags z. 1. Vorstellung 
4 Uhr halbe Preise. 


Nach langem schweren Leiden verschied am 
Sonnabend, nachmittag 3%/, Uhr, mein lieber Gatte, 


| Gratis | Nur noch Tage! 


3 Vater, Schwiegervater, Bruder, Großvater Tiermarit a a i 2 erhalten Sie die u 
ud nkel Forstkassenrendant i. R. È ware 4 0 Š der Käthe v. Nagy 
. A Ya RE i AH in dem schönen 
> au Į Oss 1 g Foxterrier 2 7 À Lilian "Uta-Tonfilm 
im Alter von 56 Jahren. e e u. ; yao E Harvey Das schöne 
Dies zeigen im tiefsten Schmerz an Poſtſchließfach 489 7 m — = PEN f it h Abenteuer 
Beuthen OS., den 26. September 1932, Beuthen DE, HA GustayDiessh H.A-Klingenberg Á u ritst mit 
Gräupnerstraße 8 Für Sedelfreundel A Math. Wiemann, WIad. Sokoloft 4 ; 4 und anderen Woli Albach-Retiy 
Im Namen der Hinterbliebenen Hochedle, bildſchöne 2. Film ; ? 1 5 ne ia 
Selma Ossig, geb. Berger Rauhhaarteckel- Szöke Szakall A G 2 1 i 2. Film: 
nebst Kindern. Welpen in dem TomLustspiel 2 | "cos Bons“ J Wer zahlt heute noch... MM 
Die Einsegnung findet am Mittwoch, dem 28. September, 78 5 „Mein Lampe ist Lampe“ 55: an den el EINE loch . 
nachmittag "a2 Uhr, in der Leichenhalle des Städt, Kranken- duß. scharf. u BE Ufa-Kassen fi Deulig-Ton- Woche 
hauses, Breite Str., statt und anschließend die Ueberführung Nauhhaartecke and. Neue Ufa-Ton-Woche : 
F ee Saba v. Habichtshof, Bis Donnerstag verlängert! Intimes Theater 
billig abzugeben, r W 
Rektor i. R. 


P. Kytzia, Beuthen, 
Krakauer Straße 9. 


Am 24. d. Mts. verschied nach langem, 
schwerem Leiden der seit dem Jahre 1926 
im Ruhestande lebende 


Oberhäuer und Steigerstellvertreter 


Hort Matthias Ade 


aus Beutnen OS. 


Mein Freund, der Millionär 


Der König von Paris 


Beuthen-Roßberg $ Kıeinste Eintrittspreise 30, 80, 70 Ptg. 


Wir verkaufen 


vom 19.—30. September 
also noch bis Freitag, den 
30. Septbr. einschließlich 


Wa M Stolle 


wies Woll-, Seiden- u. Kunst- 
seidenstoffe, Wäsche- u. 
Oberhemdenstoffe, Frot- 
tierwaren,Künstlerdecken 


mit 10%, 15 % u. 


2579 


Rabatt gemäß unserem Inserat 
vom 18,9. (sowelt Vorrat) 
Decken Sie heute 

schon Ihren Bedarf 


x : > I Ge 1041 
- - — vie e 
Richard Bogusch, Beuthen], fast eine | 
im Hause „Ehape“, Bahnhofstraße |ð — -ZIMMErMOhNUN] $ \\ Y/ M~ stoffe | 
ochparterre oder 7 E 


Plomben ohne . Künstliche Stock, in ruhiger 
Kr . i Web- u. Manufakturwaren-Vertrieb G. m. b. H. 


Wir gestatten uns 


alltäglich in der Zeit von 15—16.15 Uhr und 16.30 
bis 18 Uhr im erweiterten Erfrischungsraum 


unsere neuen Herbst- u. Wintermodelle 


im Rahmen einer 


Modenschau 


F * 
vorzuführen. Unentgeltliche Eintrittskarten an unserer 


Tageskasse im I. Stock. 


DEFAKA 


Deutsches Familien-Kaufhaus G.m.b.H. 
Zweigniederiassung Gleiwitz 


Er war uns durch lange Jahre ein 
gewissenhafter und geschätzter Mitarbeiter, 
dessen gute Dienste wir nicht vergessen 
werden. 


Ehre seinem Andenken. 


Beuthen OS., den 26. September 1932. 


Nur noch bis 


Schlesische Bergwerks- Freitag, den 30. September 1932 


und Hütten-A.G. 


Heute 
| udwig Manfred 


handlung ó... 8 RM 
Schmerzlos Zahn- Goldkronen 
ziehen ...2 RM 20 kar. ..18 RM 


Umarbei nicht passender Gebisse 
2 — und billig. 
Erstklassiges Material! 
Garantiert guter Sitz! 


Verkaufsstelle: Beuthen OS., Bahnhofst 
* Gleiwitz, Sing 1 1. 


B. 2247 an die G. 
dief. Ztg. Beuthen. 
Tel. 2 
58 


v Tel. 
58 


Gelegenheitskauf 


, DAS KINO FOR ALLE! tel 76 - Penfion Hervorragende Gemälde 
” 5 ch aubur Beuthen Us. Hotel- alter und neuer Meister : Flemalle, Apshoven, 
g am Ring erh ol A ufenth Kleine Preife Willaerts, Horemanns, Sagstaetter, Schotel, 

Zwei große Tontilm-Schlager 9.— nd . |Lenbach, Grützner, Buchbinder u. dgl. m. 


. 1) Elga Brink, Hans Stüve 7 ferner eine Anzahl echt 
HausOberschlesien in dem tönenden Großfilm Bertäufe Perser-Teppiche und 
8 ber zu verkaufen: 
Gleiwitz Die zugendgelievte 1 e 8a Ai mit Marmorplatte 60 Mt. darunter e ee i d 1 erst 
/ gi eh, 10, s [amigos a Gobelin zu It ac 
Karten im Vorverkauf an der TRADER HORN Ei! Stehe mit a „weiß, ' m- 
1 Te 28 Meter 5 Mk., 1 Küchen ⸗ baren Preise zu verkaufen. „ u, B. 2252 
Hotelkasse Außerdem die neueste TON - WOCHE. bach 10 20. Lehen d. geſamt. Technik von an die Geschäftsstelle Ges pe al Beuthen. 


. Billigste Preise: Erwerhsiose 30, Parkett 50, Loge 75 Pf. 


Lue billigſt, u. ſonſt. Gegenstände, alles 
in x au Verthla, (Fiche. 


— —. — ö . . '. ''.—. .fü — . — R[ d — 
Einkochgläser / Einkochapparaäte Eisengroßhdig, A. Lomnitz Wwe, Beuthen, Lange Str. 11-13 


4, pt. Tts. 


Oſtdeutſche Morgenboft Nr. 268 


Ausbildung und Ausrüſtung 
der Gas⸗Nettungsleute 


Lehrgänge bei der Techniſchen Nothilfe in Gleiwitz 


Gleiwitz, 28. September. 


In den letzten Wochen find die Gasſchutz⸗ 
trupps bei der Techniſchen Nothilfe, 
der Feuerwehr und den Sanitätern organiſiert 
worden, und der Arbeitsausſchuß des Luftſchutz⸗ 
beirats am Polizeipräſidium in Gleiwitz hat da⸗ 
mit begonnen, die Aufklärung über den Gasſchutz 
und auch die weitere Ausbildung der Schutztrupps 
zu fördern. Die Techniſche Nothilfe Oberſchle⸗ 
ſien veranſtaltete nun einen Lehrgang im 
Gasſchutz, der ſo ſtarkeß Zuſpruch fand, daß 
zwei Kurſe eingerichtet werden mußten. Am Sonn- 
tag und Montag wurden dieſe Lehrgänge, an 
denen fih insgeſamt 190 Mann beteiligten, durch- 
geführt. Mitglieder der Polizei, Techniſchen Not- 
hilfe, Feuerwehr, Sanitätskolonne vom Roten 
Kreuz, des Samariterbundes und anderer Ver⸗ 
bände hatten ſich zu den Lehrgängen gemeldet. 


Die Lehrgänge fanden in den Unterrichts- und 
Werkſtatträumen der Techniſchen Nothilfe auf 
dem Grundſtück der ehemaligen Artilleriekaſerne 
an der Stadtwaldſtraße ſtatt, und begannen mit 
einem 


Einführungsvortrag 


des Leiters der Techniſchen Nothilfe Oberſchle⸗ 
fien, Architekten Zollfeidt, der zunächſt auf 
die ſteigende Verwendung von Gaſen in der 
modernen Induſtrie hinwies und von dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkt aus ſchon eine weitgehende Aufklärung 
als notwendig bezeichnete. Dir Wirkung der Gaſe, 
ihre Brennbarkeit, Exploſivität und 
Giftwirkung wurden im einzelnen erörtert 
und dargeſtellt, wie die Gaje als Aetzgifte, Blut⸗ 
und Nervengifte und Erſtickungsgifte wirken. 
Ausgezeichnete Lehrbilder ergänzten die Aus- 
führungen. FR 
Die Art der Kampfgaſe und die Schutz - 
geräte gegen ihre Wirkung wurden von Ingenieur 
Fränkel behandelt, der in ſeinen Ausführun⸗ 
gen von dem einfachen Filtergerät mit den Ein⸗ 
ſatzfiltern für die verſchiedenen Gaſe ausging, die 


Grundtypen der Geräte erläuterte und ſchließlich 
die Sauerſt erste Lese 1 die ihren Träger 
vollkommen von der Außenluft abſchließen, mäh- 
rend die Filtergeräte die durch ſie hindurchgehende 
Luft von den Giftſtoffen befreien. Hierbei wurden 
die modernſten Geräte, insbeſondere die neuen, 
weſentlich verbeſſerten Filtergeräte und der im 
Bergbau angewendete Sauerſtoffapparat 
vorgeführt. Architekt Zollfeldt unterrichtete die 
Hörer in der Pflege der Geräte und wies beſon⸗ 
ders darauf hin, daß die Geräte vor Gebrauch 
immer wieder geprüft werden und immer in Ord- 
nung gehalten werden müſſen. Seine weiteren 
Ausführungen betrafen die 


Wetterausſichten für Dienstag: Im Oſten 
veränderliches Wetter und regneriſch. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Nationalismus und Evangelium 
Religiös⸗wiſſenſchaftliche Vorträge 


auf der „Schwedenſchanze“ 
(Eigener Bericht) 


Den Höhepunkt der Vorträge der 4. Akademiker ⸗ 
a = in der Schwedenſchanze bildeten die ge- 
ankenreichen Ausführungen von Oberkonſiſtorial - 
vat Domprediger D Richter, Berlin. ie 
waren Ergebniſfe eines nicht nur durch und durch 
eſchulten Theologen, der den Wirrniſſen unſerer 
Beit an der Wurzel beizukommen ſucht, es waren 
rüber hinaus Bekenntniſſe eines kämp⸗ 
feriſchen Menſchen, dem es gegeben war, ſeine 
innerſten Gefühle, das faſt nausſprechbare in 
Worte zu kleiden, jo daß jeder — mochte er fir 
u dem einzelnen ſtellen, wie er wollte, — ein 
Ee batte. Seine erſte Rede war über- 
ſchrieben „Der Kampf um Gott“: Von 
einem Filmerlebnis ging der Redner aus. Von 
einem ruſſiſchen Film, in dem ſich zwei alte 
Bauern über das Sterben unterhalten. Der eine 
ſpricht zum anderen: Sage mir, wie es drüben 
ausſieht, wenn du geſtorben biſt. Der andere 
verſpricht es, „wenn er kann“ und ſtirbt. Der 
Freund legt ſein Ohr an den Totenhügel, horcht 
und wartet. Das Jenſeits ſchweigt, — es ift tot.. 
Vorüber zieht in wunderbarem Gleichnis die 
Welt, der Kreislauf des Lebens: 5 
Kornfelder, Wälder, Wolken. Der Ueberlebende 
ſieht nur dies, dahinter ar nichts. Er, der 
noch am alten Glauben gehangen, bekehrt ſich, und 
als Apotheoſe erklingt aus aller Munde das Lied 
vom neuen Leben ohne Gott. 
Das ift es, wofür die Gottloſenbewe⸗ 
ung kämpft. Darum geht es, daß der Menih 
Ber Natur gegenübergeſtellt, um die Ewig ⸗ 
keit betrogen wird, daß er in der Maſſe auf- 
geht. — Wo ſind die Anfänge der Gottloſenbewe⸗ 
ung? Sie wurde geboren aus dem weſtlichen 
Köberalismus, aus dem Geiſte der franzöſi⸗ 
ſchen Enzyklopädiſten und der 
Hegelianiſchen Philoſophie heraus. Dazu 


Ausrüſtung und Ausbildung der Gasſchutz⸗ 
mannſchaften. 


Hier wurde hervorgehoben, daß nur geſunde 
Leute für den Gasſchutz verwendet werden 
können, die auch, insbeſondere auf Lunge und 
Herz, ärztlich unterſucht werden. Die Ausbildung 
geht allmählich vor ſich. Die Mannſchaften müſſen 
erſt die Maske tragen und ruhig atmen lernen. 
Dann folgen Gehübungen und turneriſche 
Uebungen mit der Maske, dann Radfahren, 
und ſchließlich werden größere Uebungen in der 
Maske ausgeführt. Leichte Reizgaſe und 
Nebelgaſe werden auch angewendet, um den Mann⸗ 
ſchaften das Arbeiten im vergaſten Raum anzu- 
gewöhnen. 

Auf dem Wieſengelände hinter ber Artillerie- 
kaſerne wurden dann 


praktiſche Uebungen 


vorgenommen. Die turneriſchen Uebungen ge⸗ 
langen ausgezeichnet, und auch das Arbeiten in 
der Gasmaske wurde trotz der Schwierigkeiten, 


Maske, glatt durchgeführt. Bei dem Bau eines 
Landungsſteges zeigte es ſich, daß die 
Mannſchaften fih ſogar ſehr bald daran ges 
wöhnen, ſchwere Balken zu tragen und überhaupt 
anſtrengende Uebungen durchzuführen. 
Der weitere Unterricht erſtreckte ſich auf die Be- 
lehrung über die erſte Hilfe bei Gasunfällen, und 
unter Leitung von Morczinef vom Roten 
Kreuz und Tkotſch vom Arbeiterſamariterbund 
wurden auch Wiederbelebungsverſuche angeſtellt. 
Die Uebenden wurden in der 


Handhabung der Wiederbelebungsapparate 


unterwieſen. Hierauf folgte unter der Leitung 
von Ingenieur Fränkel eine Dichtigkeitsprü⸗ 
fung der Gasmasken in einem mit leichtem Reiz⸗ 
gas angefüllten Uebungsraum. Auch hier wurden 
die Uebungen ohne Schwierigkeiten durchgeführt. 


Polizei major Meinhold hielt im Vortrags- 
an A Nothelferheims einen Vortrag über den 


zivilen Luftſchutz 


und hob eingangs hervor, daß Deutſchland das 
gefährdetſte Luftgebiet ſei, und zwar nicht nur, 
weil die Nachbarſtaaten ſehr gut ausgerüſtet find, 
ſondern ſchon deshalb, weil die agerogeographiſchen 
Verhältniſſe in Deutſchland die Gefahrenlage be⸗ 
reits vorausſetzen. Umſo notwendiger ſei die 
Durchführung des Luftſchutzes, für den in letzter 
Zeit organiſatoriſch bereits viel getan worden ſei. 

ior Meinhold erläuterte die Brand⸗ 
bomben, Sprengbomben und Gasbomben und 
ging im einzelnen auf die Aufgabengebiete der 
einzelnen Organiſationen, der Warntrupps, 
Löſchtrupps, Rettungstrupps und fon- 


kamen die Einflüſſe eines Feuerbach, Dar⸗ 
win güdel ail Büchner, deren Ideen zu⸗ 
nächſt eſitz der Gebildeten wurden und ſo von 
oben nach unten ins Volk drangen. Denn nur 
die Führerſchicht drückt einem Volke 
den geiftigen Stempel auf. Hier liegt 
ein Teil unſerer Séu . 
Wohin geht die Bewegung des Bolſchewis - 
190 fee Für ihn gibt es nur den Begriff der 
„Kalle, 
und der Maſſe liegt — Familie, Kirche, Schule, 
Volkstum, — muß planmäßig beſeitigt werden. 
Und damit dies geſchehen kann, muß man die Ge⸗ 
fühle der Ehrfurcht und Liebe lin höherem 
Sinne) ertöten. — Man kann ſich peſſimiſtiſch, 
wie Oswald Spengler, zu dieſen Dingen 
ſtellen. Di ſivität hilft uns nichts, wir 
müſſen ſeeliſch, geiſtig angreifen. Wir ſind in 
eine tragiſche zwangsläufige Schuld verſtrickt, die 
uns der praktiſche Materialismus auferlegt hat. 
Wir haben Treue und Glauben nicht ernſt 
genommen, und darum liegt die feindliche Front, 
egen die wir anſtürmen müſſen, in uns ſelbſt. 
Unſere Tragik ift e3, daß wir den Intellekt 
überſchäßten. 2 die Kirche hat Schuld: 
Sie nahm den „lieben Gott“ zu leicht, fie machte 
aus Chriſtus eine kraftloſe, ſüßliche Figur, weil 
es uns 18 „ſo gut ging“. Aber als wir vor das 
Schickſalsproblem gelte t wurden, verſagte unfere 
Weltanſchauung, ſelbſt unfer Prometheusſtolz und 
der zune in uns konnte nichts helfen. 
Dazu unterwühlten Aberglauben, Spiritis⸗ 
mus, Theoſophie und Aſtrologie den ohnehin zer- 
Br ten Boden unſerer Geiſtigkeit 
iele Hilfen wachſen der Kirche heute von der 
modernen dialektiſchen Theologie wie von der 
Laienbewegung her zu. 
as zweite Thema, das ſich Oberkonſiſtorial⸗ 
rat D Richter e hatte, „Evangelium 
und Altes Teſtament“ kam der politiſchen 
Tendenz der 4. Akademikertagung beſonders nahe, 
denn im Grunde handelte es ſich hier um die Ge⸗ 
genſätze Nationalismus — Chriften- 
tum, und es war ungemein intereffant, mit 
einigen grundſätzlichen Gedankengängen 
Mannes, der eine maßgebende Stellung 
im evangeliſch⸗kirchlichen Leben einnimmt be⸗ 


insbeſondere der erheblichen Hitze hinter der Fall de 


Was zwiſchen dem Einzelindividunm b 


noch mehr.] Da 


eines] de 


27. September 1932 


Es geht vorwärts! 


Neueinſtellungen — Wiederinbetriebnahme 
ſtillgelegter Werke 
Gleiwitz, 26. September. 

Die Verwaltung der Borjig- und Koks 
werke hat auf der Hedwigwunſchgrube etwa 
100 Mann in der vergangenen Woche einge⸗ 
ſtellt. Auf der Preußengrube iſt die Zie⸗ 
gelei wieder in Betrieb genommen, wodurch etwa 
40 Mann Beſchäftigung erhalten haben. An 
größeren Aufträgen wird ein Preßluftkompreſſor 
in nächſter Zeit vergeben. Im Grubenbetrieb 
werden im Laufe des Monats Oktober 75 Mann 
angelegt. 


ſtigen Fachgruppen des Gasſchutzes ein. Hierbei 
teilte er mit, daß im kommenden Monat 


eine akuſtiſche Warnübung in Gleiwitz 


ſtattfinden wird. Die Sirenen der Werke werden 
den Warnruf abgeben, und durch Beobachtungen 
und Verſuche werden die akuſtiſchen Ber. 
hältniſſe geprüft werden, um insbeſondere 
feſtzuſtellen, ob es in Gleiwitz einen ſogenannten 
toten Raum“ gibt, in dem ſich die akuſtiſchen 
Signale nicht bemerkbar machen. 

Nachdem Major Meinhold noch im ein- 


nahmen und die Einrichtung der Luftſchutzkeller 
geſprochen hatte, beendete die Vorführung vor⸗ 
züglicher Gas ſchutzfilme die Lehrgänge, zu 
denen die Degea- und die Draegerwerke reich⸗ 
liches Lehrmittelmaterial zur Verfügung geſtellt 


zelnen über die noch zu treffenden Schutzmaß⸗ hatten. 
Die Tariflock g 
Die Verordnung der Reichsregierung zur] ohne Aufkündi des Einzeldi ältni 
a e Seb Aber pa ein em. ital bie voten — nalen 2 
7 embe ving ürzungsvo $ 
5 Notverordnung vom 4. 9. 1932 př Auf- erfüllt find ee, OR RER 


Ioderumg der tariflichen Unabdingbarkeit für den 


ni. Bei Prüfung, ob die Arbeit vermehrt 
ue für den Fall dere Ürbeitnehmerzabl | it, find bie nady dem ntzafttreien ber Seron. 
tri bes. * r „Gefährdung eines nung (18. 9. 1982) neu eingeſtellten Lehrlinge 
Besch u ber Nl ber ir der Beit dach und Volontäre nicht iieii ruaa 
Del r in u na i ii i i t 
dein 15. Gelen 1932 mehr Arbeiter als ent- 5 E 4 ee TOHBEER 


fî ein, wenn Arbeitgeber von der 
Kürzungsmöglichkeit durch Anbringung eines 
Werkanſchlages und Mitteilung an den zu⸗ 
tändigen Schlichter Gebrauch gemacht hat. 

n dem Werksanſchlag, der an deutlich ſichtbgrer 


weder am 15. 8. 1932 oder im Durchſchnitt der 
Monate N e und Auguſt 1932, fo kann er 
während der Dauer der Beſchöftigung der erböb⸗ 
ten Arbeiterzahl die „jeweiligen — tarifvertrag 
lichen Lohnſätze für die 31. bis 40. Wochenarbeits⸗ elle des Betriebes, des Büros oder der Ver⸗ 
ſtunde unterſchreiten, und zwar: waltung auszuhängen iſt, und in der Anzeige an 
um 85 bei Vermehrung der Arbeiterzahl um 5% Der Ser Mt vom Arbeitgeber bekannt zu 
geben: 


7 Se 5 si 80 2 15, a) wieviel Arbeiter am 15. 8. 1932 oder im 
e, 9 „20 Durchschnitt der Monate Juni) Juli und Nuguſt 
2 50% „ 25 „1992 beſchäftigt wurden. * 


b) um wieviel Arbeiter und 
Arbeiterzahl vermehrt worden iſt u 
c) um wieviel Prozent und auf welche im ein- 
zelnen für die einzelnen Ardeitergrup⸗ 
900 r e 8 — a 
omia i an run r r- 
eriten 30 Bodenarbeitbiunben. N ordnung für nN 31. bis 40. Stunde ermäßigen. 
en e e 1 a Meer. a, Bei der Ermäßigung find die „jeweiligen“ 
g e * er 5 1 Ar 12 i 11 Tariflöhne zugrunde zu legen, bei Tarifänderun⸗ 
40 Stunden pro W. Be A ai „ au aljo von dem Inkrafttreten ab die neuen 


kunde } rifſätze. Hat der Arbeitgeber den Anihia 
Die Kürzung auf Grund der Verordnung tritt | veröffentlicht, und die Anzeige an den 80 be 
auch nur bei den tariflichen Bezügen, nicht] ter eritattet, fo kann er mit Beginn des auf den 
auch bei außertariflichen, übertariflichen Bezügen Tag des Aushanges folgenden Lohnzahlungs⸗ 
und nicht bei den Bezügen nichttarifierter Arbeit- abſchnittes ab für die 31. bis 40. Wochenarbeits. 
nehmer ein. Für dieſe nicht tariflich unabding⸗ ſtunde die niedrigeren Tariffätze zur Berechnung 


Die Kürzung kommt alfo nur für die 91. bis 
40. Arbeit kunde in Betracht, nicht auch für 
die 1. bis 30. Wochenarbeitsſtunde und ebenfalls 
nicht für die 41. bis 48. Wochenarbeitsſtunde und 
nicht für Ueberſtunden. Damit fol als 
Eriftensminimum der Tariflohn für die 


Prozent die 
nd 


bar feſtgelegten Bezüge gelten die bisherigen bringen. 

Arbeits rechtsgrundſätze, d. b. fie können nur im 5 

Wege der Vereinbarung zwiſchen Arbeit- 

peber und Arbeitnehmer oder durch Muftün-| Kaffee Hag 
igung mit den für die Einzeldienſtverträge 


Ben Kündigungsfviſten herabgeſetzt werden. 
ir Be B1. 618 40. Stande oma aug ue 
ür die 31. bis 40. Stunde automatiſch au n 
tad Willen der betroffenen Arbeitnehmer und 


gut bis zum legten Tropfen 
und völlig unschädlich. 


kannt zu werden. Der temperamentvolle 
1 1 in 55 . eee 
iteratur, charakteriſierte zunächſt alle Bewegun⸗ 

en und Richtungen, die zur Zeit der chriſtlichen 

n - 

{ 2 


e 
irche, Dinters „Geiſtch 
enbergs 


tum“, das „Kr 


„Mythos des 20. riſtentum, von der Frei 


önne dies alles lehr- 


und eindeuti 
wer das i 


will eine Welten? 


Kirche Noff Der Chriſt muß es jedoch opinen, 
er- 
affe- 


gë ums. as man am 
lten Teſtament beanſtandet ift die Exzväter⸗ 
geſchichte, der Pſalm „Der Herr iit 
Hirte”), find die Rachepfſalmen und por 

prophetiſche Anſpruch, daß fih ein Volk als 


kritiſch betrachtet bleibe dies beiteben: Die alten ihn brauchen. 
Am Montag ſprachen noch Paſtor Wahn, 
e über „Sterbende Sakramente“, und 
tof. Wegener, Breslau, nahm in feiner 
er a ee: 
tage: „Gibt e ichen Staat und chr e 
dieſem Geſchehen. Im Alten Teſtament erkennt Völkergemeinſchaft 9 s ; 
ba e Zahl der Freizeitteilnehmer vermehrte 
ſich von Tag zu Tag, an den Ausſprachen, 
die fih jedem Vortrage anſchloſſen, wurde reg- 


ins] fter Anteil genommen. Dr. Zehme. 


wenn 
wollte: 
Fe ſeinen Vorhof nur gelangen wir 


ligtum. 

Am Sonntag ſprach Paſtor Hol m, 
end ei an Inatalidmns, nar 

m Bi r Straße und einzelner perſönlicher 
Erlebniſſe heraus ergibt, Tid Feine ob tiv · ſach 
liche Bewertung des Nationalſozialismus. Auch 
was in der national-ſozialiſtiſchen Literatur zu 
finden iſt, ſind Mei perſönliche Meinungen, die] garos Hochzeit“ 

n Sinn dieſer Bewegung im Grunde nicht Gleiwitz „ 
ausbeuten können. Das Parteiprogramm berührt Bartelmus). Die Einzeichnungen für das Abonne⸗ 
in der Theſe „Gemeinnutz geht vor Eigennuß“ ment fließen am 4. Oktober ab. 


Oppeln, Oberſchleſiſches Landestheater. Die 
Aus] dang 


Wer 


* 


e 


TE 6 


7 


warte, einige Minuten nach 20 Uhr beginnend 


ſtörenden Bebens noch nicht gemacht werden. 
BEE bb 


Oberſchleſiſche Landeswarte 
regiſtriert ſtarkes Fernbeben 


Ratibor, 26. September. 
Wie die Oberſchleſiſche Erdwiſſen⸗ 
ſchaftliche Landeswarte mitteilt, regi⸗ 
ſtrierten die Seismographen der Landes⸗ 


| Frohe Stunden 
bei den Beuthener Arbeitswilligen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 26. September. JGleiwitz. Er dankte den Behörden und der Reichs⸗ 

Einen wohlgelungenen „Bunten Abend“ regierung, die den Freiwilligen Arbeitsdienſt 
veranſtaltete der Freiwillige Arbeits überhaupt ermöglicht hatten und tatkräftigſt unter- 
dienſt der TN. Beuthen. Nach einigen ein- ſtützen, ſowie den Arbeitsämtern, aber auch ſeinen 
leitenden Konzertſtücken begrüßte der Führer des Führern und Unterführern, die ſich in uneigen⸗ 
Freiwilligen Arbeitsdienſtes, Tomaſczewſki,nütziger Weiſe der guten Sache zur Verfügung 
die überaus zahlreich erſchienenen Arbeitsfreiwil⸗geſtellt haben, geſchieht doch die meiſte Arbeit der 
ligen und ihre Gäſte jowie die Vertreter der Be- | Führer ehrenamtlich oder nur geringer Ent- 


ein ungewöhnlich ſtarkes Fernbeben. Die 
Erſchütterung war ſo ſtark, daß die Nadel des 
Regiſtrierapparates herunterfiel und gegen 
21 Uhr die Apparate noch nicht zur Ruhe ge- 
kommen waren. In Ratibor ſelbſt ſind auf 
der Landeswarte noch Erdbewegungen von 
Bruchteilen eines Millimeters feſt⸗ 
zuſtellen. Ein derart ſtarkes Erdbeben wurde 
von den Seismographen der Landeswarte weder 
in dieſem noch im vorigen Jahre regiſtriert. Da 
die Apparate noch nicht zur Ruhe gekommen 
ſind, können nähere Angaben über den 
mutmaßlichen Herd des an Ort und Stelle zer- 


gehende Mithilfe an den Beſtrebungen des FA D. 
aussprach. Als Vertreter des Arbeitsamtes und ein jo großer Kameradſchaftsgeiſt 
der Behörden prah der Direktor des Arbeits- herrſcht. Der Freiwillige Arbeitsdienst bezweckt, 
amtes, Gembalſki. Er gab der Hoffnung Aus- durch Arbeit unfer deutſches Volk und unſere 
druck, daß es möglich fein werde, ſtatt der bis jetzt[ Heimat wieder hochzubringen. Mit einem 
609 Freiwilligen recht bald das Vielfache beſchäf. Hoch auf Deutſchland und dem Abſingen des 
tigen zu können und gab einen kurzen Ueberblick Deutſchlandliedes ſchloß dieſe Rede. 

über die Entwickelung des Arbeitsdienſtes ſeit Im weiteren Verlauf des Abends erheiterten 
April 1932, dem Zeitpunkt feiner Begründung. noch die TN.⸗Kameraden Lukaſeozyk und 
Ein aus den eigenen Reihen der Freiwilligen be⸗][Sroka die Anweſenden durch einen gelungenen 
ſtimmter Anſager eröffnete hierauf den hei ; Box⸗Sketch, Kamerad Lukaſezyk durch gut zu 
teren Teil des Abends, in dem in ausgiebig. Gehör gebrachte Kouplets, denen reicher Beifall 
iter Weite der Tanzluſt der jungen Freiwilli⸗ dankte. Viel zum Gelingen des Abends hatte auch 
gen Rechnung getragen wurde. Eine intereſſante die flotte Spielweiſe der Kapelle beigetragen, die 
Unterbrechung bildete die begeiſtert aufgenom- | fid aus Mitgliedern des Erwerbsloſen⸗Orcheſters 
mene Anſprache des Leiters des Landesverbandes zuſammenſetzte, die fih für dieſen Abend unent⸗ 
der Techniſchen Nothilfe, Direktors Zollfeld, geltlich zur Verfügung geſtellt hatten. 


Ehrungen in der Beuthener 


Sobald eine für die Bemeſſung der Lohn⸗ oder 
Gehaltsfätze weſentliche Aenderung der Arbeiter- 
zahl eintritt, it ein neuer berichtigter Anſchlag 
anzubringen und eine Aenderungsanzeige an den 
Schlichter zu erſtatten. Hat die Beleaſchaft ſich 
weiter vermehrt, ſo tritt vom Beginn des au 
den Aushang folgenden Lohnzahlungszeitraumes 
im Rahmen der oben angegebenen Staffel eine 
weitere Ermäßigung des Lohnes für die 31. bis 
40. Stunde ein. Hat die Belenichaft ſich ver- 
mindert, jo erhöhen fih die Lohnſätze für die 
31. bis 40. Wochenarbeitsſtunde für die Zeit ſeit 
Beginn des auf den Aushang folgenden Lohn⸗ 
zahlungszeitraumes, ebenfalls eine der 
oben angegebenen Staffel. 

Will der Arbeitgeber von der Anregung der 
Reichsregierung betreffend Verkürzung der 
Arbeitszeit auf 40 Stunden Gebrauch 
machen, jo muß er bei den Neueinſtellungen eine 
J0ſtündige Arbeitszeit vereinbaren und die 
Arbeitszeit der bisher beſchäftigten Arbeitnehmer 
im Wege der Vereinbarung oder durch befriſtete 
. mit den für die Einzeldienſtver⸗ 
träge geſetzlich, tariflich oder vertraglich vorge⸗ 
ſehenen Kündigungsfriſten bezw. mit den in einem 
etwaigen Kurzarbeitsabkommen angegebenen Fri- 
gr kürzen. Liegt ein tarifliches oder vertragliches 

urzarbeitsabkommen vor, ſo müſſen deffen Be- 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 26. September. die N 1 ee Toe vo 
je Freiwillige Sanitätskolonneſ zu ſorgen, daß die Unzufriedenheit unter der note 
19 Roben Kreuz hielt 5 Montagabend in den leidenden Vevölterung behoben werde. Für den 
Altdeutſchen Bierſtuben in Anweſenheit des Orts⸗ bevorſtehenden Winter werde manche Mitarbeit 
delegierten vom Roten Kreuz, Oberbürgermeiſters für die Volkswohlfahrt gefordert werden. Dann 
Dr. Knakrick eine Feſtſitzung ab, die mögen alle daran denken, daß nur ech te 
Ehrung verdienter Mital leder galt. Volksgemeinſchaft Segen ſtiften könne. 
An dem Chrenabens nahm auch ber, Vertreter Ein neues Augabengebiet fei die 
der Medizinalbehörde, Medizinalrat Dr Saal- F a N s 
mann teil, Die Roionnenmitglieer, ein Mitarbeit bei zivilem Zuftihub. 
ſchließli er erinnen, waren faſt vollzählig r 0 1 f 
vertreten. Dieſe Feierſtunde ſollte für alle, wie Der Redner machte mit den Orundzügen w3 
3 l Te | Luftſchutzes vertraut, für den er als Vertreter 
arij-| Det Vorfibende, Facharzt Dr. Seiffert, in] des Roten Kreuzes im Luftſchutzbeirat wirke. Er 
berime für die 31. bis 40. Stunde zuläſſig it hleier Bearüßungsanfprache bervorhob, ein An- ſchilderte eingehend die Notwendigkeit der Orga⸗ 
it aber in jedem Falle die Berechnung für die] born iein, weiter für das Rote Krem au schaften, niſation des Luftſchutzes Der sivile Luftſchutz 
beiter und die Angeſtellten getrennt vor- wie bisher. Der Vorſitzende wies darauf bin, daß unterſcheide ſich vom induſtriellen Luftſchutz. 
zunehmen, und es find getrennte Werkanſchläge] es Aufgabe der Kolonnenmitalieder jei, auch über | Daher werde es vorkommen, daß i 
und Anzeigen zu erſtatten bezw. anzubringen 
fori für die Arbeiter als auch für die Mn 
telten. Wenn alio lediglich die Arbeiterzahl, nicht 
auch die Angeſteltenfabl um mindeſtens 5 Pro- 
zent * mg ki iſt, tritt auf Grund der Verord- 
nung für die Angeſtellten eine Kürzung der 
Tarifhezüge für die 31. bis 40. Stunde nicht 
ein. Soweit die Angeſtellten von der Sirang 
er 


und übertarifliche Zulagen] bei Bu- 
grundelegung der taxiflichen 


ou 


in dem 
Rahmen und Brogentiab vorgenommen werden: 
ür Angeſte 


$ > glieder, die bei der Induſtrie beſchäftigt ſind, im 
Gefährdet die Erfüllung der dem, Arbeitgeber | Rahmen des zivilen Lu i keine! 
obliegenden tariſvertraglichen Verpflichtungen die | dung finden werden Aüfgabengebfer de 
Weiterführung eines Betriebes oder ſeine Wieder⸗ Kolonne beim Luftſchutz liege in der Rettung 
aufnahme infolge beſonderer, nur dieſen und Werbung. Um bieren Dienſt ſicher ſtellen 
Betrieb und nicht die Geſamtwirtſchaft betref- zu können, benötige die Kolonne noch viele 
fender, außerhalb des Einfluſſes des Arbeit- Hilfskräfte, die ausgebildet werden müſſen. 
gebers liegender Umſtände, jo kann der S h li ch.] Wichtig ſei es, freiwillige Begeiſterung für dieſe 
ter auf Antrag des Arbeitgebers oder der am Tätigkeit unter der Jugend zu wecken. Es fei 
„ e daher notwendig, die Jugend in das Rote Kreuz 
vbeitgeber ermächtigen, die ri ine : : : Er 
1 er Ta Ne an älter auf here 55 — a ae und ihr mit autem Beifpiel 
te Zeit um einen beſtimmten Prozentſatz, = RE 
dolles um 20 Prozent, und zwar ie KA Der Vorſitzende begrüßte ke e Ortsdele⸗ 
2 7 a ~ * 5 1 4 . nee e N 5 bs 
Erm ederzei abr i. ‚m N: ‚an 
5 a and * n 40jährige Jubiläum der Sanitäts- 
widerruf abändern. Eu ; 
r. F. Goerrig. 


1 Fe Etoh bobe s ſich dur Auf- 
Jm Au jedergegeben aus „Das neue Arbeits. gabe gemacht, verdiente Männer der Kelenne zu 
ad Sagelte Heft Nr. 2005 der Münchener Wochen- ehren. Dieſe Ehrung beſtehe in der chönen 
ſchrift für das geſamte Wirtſchaftsleben „Handel und Radierung der Schrotholzkirche mit Wid⸗ 
Induſtrie“ (41. Jahrgang). 


mung und der Ehrenplakekte für wertvolle 


die nach dem vorgeſchriebenen Aushang des 
Arbeitgebers beginnt. 


Hochſchulnach richten 


Der Göttinger Hiſtoriker Schramm nach 
Amerika berufen. Der Ordinarius für Geſchichte 
des Mittelalters an der Univerſität Göttingen, 
Prof. Dr. phil. Percy Ernſt Schramm, hat 
eine Berufung an die i Princeſton in 
den Vereinigten Staaten erhalten. Dem Göttin- 
ger Gelehrten wurde von der amerikaniſchen Uni- 
En rn eee 5 

erfügung geſtellt, da it zum erſten Male > 8 l 
cinan DERT 5 legten an ben a gegeben Münden ſtattfindenden Hauptverſammlung der 
wird, in Amerika Vorleſungen zu halten und For⸗ De chen es G wird Geheimrat 
ſchungen anzuſtellen. Profe Schramm wird der] PWI 15 Bern er 8 957 der Uniber- 
amerkfaniſchen Einladung im Januar 1933 nach- ſität Heidelberg, die Feſtrede halten. 
kommen. Prof. Schramm ſteht erſt im Alter von dee Grel Smal in Riga. Durch die Beru- 


Röntgenſtrahlen zu finden. Der Gelehrte] Lehrerſchaft 
iſt ein Schüler Max Plancks. 

Dramatikerpreis des Bühnenvolksbunds. Der 
vom Bühnenvolksbund ausgeſetzte Preis für Mu- 
toren dramatiſcher Werke wird im Januar 1933 
Pre zweiten Male zur Verteilung gelangen. 

reisträger der * Verteilung waren Maxim 
giele men aria Becker und Ernſt 

acmeiſter. 


Hauptverſammlung der Deutſchen Akademie in 
Mün Bei l 14. und 15. Oktober in 


iger Vertreter Deutſchlands iſt Frau Dr. med. 


lſe Szagunn, 


fa e in Charlottenburg, zur 

eines Berichtes über „Die 

der Berufswahl“ aufgefordert worden. 
Vogelkundlicher Kongreß N 

Deutſche Ornithologiſche Geſellſchaft hält vom 

1. bis 4. Oktober ihre 50. Jahresverſammlung in 
i Die Deutſche Ornithologiſche Gefell- 

elt. Begründet 1850 in 


38 Jahren und ſtammt aus Hamburg. Er habi- fung des Greifswalder Privatdozenten für ger- 


3 ie ſi 
litierte ſich 1928 in maniſche Philologie, Dr. 


ders im letzten Jahrzehnt tef 
ſell 


idelberg. Noch im gleichen up Mackenſen, wird Ä N i 
Jahr trat er als Siearbeiter bei den Moa. der mit Bae e Beutihen Akademie in porjon i ao 
mento Germaniae Sion ein und wurde 1929| München geſtiftete Lehrſtuhl für Germaniſtik an lichen eilſchrft, des im 80. Jahrgang teh 8 
ole Ordinarius an die Univerſität Göttingen als der Herder Hochſchule in Riga zum „Journal 15 sehon 80, Jahrg e 
Nag logen von a aP berufen: PR ge ir ie a an hatte] ithologie. i 

adı;c!ger von Pro gwitz auf den Lehrſtu on vor zwei Jahren einen Lehrſtuhl für neuere > 

tür Kinderheilkunde an der ien Greifs⸗ Satie eſchichte an dem gleichen Inſtitut se| Robert Kurpinun: Das Schafott 
wald ift der Privatdozent an der Univerſität ftiftet. 3 j i 
München, Dr. Bernhard de Rudder, berufen Kleiſt⸗Geſellſchaft. Ihre diesjährige Tagung Oſtdeutſche Schickſalstage 
worden. — Prof. Dr. med. Dr. phil. Joſef hält die Kleiſt⸗Geſellſchaft am 16. fto- (Berlag Glatzer Bücherſtube, Glatz 192) 
Schüller, Ordinarius für Pharmakologie an| ber in Berlin ab. Der Mitgliederverſamm] In Oberſchleſien hatten die grenzpolitiſchen 


der Univerfität Köln, hai einen Ruf auf den 


u 7 ” S h À i er . 
pharmakologiſchen  Zehritubl an der Univerfität Gpottunien een eee EE 


duktivität des heimatlichen Schrifttums zur 


* t 
öttingen erhalten. — it dem Beginn des imrat Walzel, Bonn, über Kleiſt als e Í 
een ift dem Bürgermeiſter Dr. Seib[Tragiker fi rich. Abends findet eine Feſtvor ⸗ DO fie hang wie in pes len ee 
in Gießen ein Lehrauftrag für Kommunal stellung des „Prinz von Homburg“ im Staatlichen] die Landſchaft und deren Schickſal beeinflußt 


Schauſpielhaus ſtatt. 

Internationaler Unterrichtskongreß in Brij- 
jel. Vom 26.—28. September findet in Brüſſel 
ein Internationaler ongreß für 
techniſches Unterrichtsweſen ftatt. 
Auf 172200 werden Fragen des uc und Berufs- 


wirtſchaft und kommunale Sozialpolitik an 
der Univerſttät Gießen erteilt worden. 


* 
Die Planck⸗Medaille für Max von Laue. Der 
8. Deutſche . und Mathema- 
tiler-Teg in Bad Nauheim wurde damit ein- 


iſche Sara ge in einem Roman a 
jen. Damals war es der Peiskretſchamer Robert 
Kurpiun, der i 

deſſen Werk aber bi jene Merkmale aufweiſt, die 


piita daß dem Vorſitzenden der Tagung, Prof. ſchu 1 erörtert, beſonders ſtehen Fra⸗ für ein bodenſtä s oberſchleſiſches Heimat- 
Max von Laue, von Prof. Dr Max Planck gen der Berufsberatung, die Fortbildungsſchulen] ſchrifttum als tppſſch gelten. Der heute Dreiund⸗ 
perſönlich die hoͤchſte Auszeichnung der Gefell- fir Ungelernte, das Problem der Allgemeinbil - ſechzigjährige läßt ſeinem reichen literariſchen 
af die Mar-Pland-Medaille, in dung, der ſtaatsbürgerlichen und foya Ang- Schafſen in dieſen n ein Buch folgen, das 

ürdigung der großen Verdienſte Laues um die] bildung zur Diskuſſion. Aus Deutſchland nimmt] unter dem Namen Schafott“ eine 


„Das Sch 
Reibe von Skizzen aus Oberſchleſiens Abſtim⸗ 
mungszeft zufammenfaßt. Um es gleich bor- 
weg zu nehmen: das Werk iſt geſchrieben mit 


hyſik, überreicht wurde. Prof. Dr Max von 
ne erwarb fih Weltruhm, als es ihm 1912 ge- 
lang, die n des Strukturproblems der 


als Vertreter der deutſchen pädagogiſchen Aus- 
D. Sefer als 


hörden, denen er beſonderen Dank für die weit- ſchädigung. Beſonders gab er feiner Freude dar⸗ D 
über Ausdruck, daß unter den Freiwilligen ſelbſt R 


Buch erſchöpfenden Aufſchluß 


Freiwilligen Sanitätskolonne 


manche Mit⸗ b 


* der 


å deutſcher Berufsſchulen Gewerbe- 
chulleiter Arnold aus Hamburg und Direktor⸗ 
tellbertreter Beckers aus Aachen jowie Prof. 

t Arthur Weiß aus München teil. Als ein- 


in, Berlin, Mitglied des Preußi⸗ 
chen Geſundheitsrates und langjährige Berufs- 
Erſtattung 
Rolle des Arztes bei 


in Wien. Die 


ch ſich in kurzen, 
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Wie schütze ich mich gegen Verluſte 
dus Kreditgewährung? 


Wie ſichert der Gläubiger den von ihm ge⸗ 
währten Kredit? Wie verſchafft ſich oder bers 
längert der Schuldner einen Kredit? Dieſe Fra- 
en ſind in der Zeit der Kapitalnot ein Wirt⸗ 
ſchaßtsvroblem erſter Ordnung. Wie die Kredit- 
An wirtſchaftliche Notwendigkeit iſt, ſo die 

reditficherung unabweisbares Gebot kauf. 
männiſcher Klugheit. Aber wie ſichert man 
Kredit? Syndikus Dr jur. J. Fachinger 
hat alle weſentlichen Rechtsfragen, die mit dem 
Gebiet der Kreditſicherung zuſammenhängen, in 
auch dem Laien leicht verſtändlicher Ausdrucks⸗ 
weiſe behandelt in dem Buche: „Kreditſicherungs⸗ 
recht. Allgemeinverſtändliche Darſtellung der ge- 
bräuchlichen Rechtsformen der Kreditſicherung im 
Handelsverkehr.“ (Verlag Ernſt Hofmann & Co., 

armſtadt. Preis broſch. 2.50 RM., geb. 3,50 
M.). Aus der Praxis erwachſen und für die 
Praxis beſtimmt, orientiert am jüngſten Stand 
der Rechtſprechung und Geſetzgebung, gibt das 
über die Kredit⸗ 
ſicherungsmittel, insbeſondere über die Sicherung 
durch Pürgen, durch Pfandrecht, Hypothek und 
Grundſchuld, Immobiliennießbrauch, durch Abtre⸗ 
tung von Rechten und Forderungen, Diskontie⸗ 
rung von Buchaußenſtänden, Sicherungsübereig⸗ 
nung und Eigentumsvorbehalt. Gläubigernat ift 
meiſt Unwiſſenheit! Darum ſind im Anhang 
zahlreiche uſter mitgeteilt, die es auch dem 
Laien ermöglichen, die Ratſchläge in die Praxis 
umzuſetzen. So iſt das Buch wichtig für jeden 
Gläubiger, der Kredit gewährt hat oder eins 
räumen will, für den Schuldner, der zur Er⸗ 
langung oder Verlängerung eines Kredits Sicher⸗ 
heit anbieten muß; wichtig für die Kaufleute in 
Induſtrie, Handel, Gewerbe, für Juriſten, Wirt- 
ſchaftsberater, Treuhänder und Reviſoren. 


Arbeit. Die Bilder ſeien verliehen worden den 
Mitbegründern, prakt. Arzt Dr Schmey und 
Schmiedemeiſter A. Nitſche, die der Kolonne 
über 40 Jahre angehören, dem Facharzt, Stadt⸗ 
verordneten Dr Seiffert, der die Kolonne als 
Vorſitzender zu hohem Anſehen gebracht habe, 
em 1. Kolonnenarzt und 2. Vorſitzenden Dr. 
Spill für erfolgreiche Arbeit im Dienſte der 
Nächſtenliebe und dem tapferen und tüchtigen 
Kolonnenführer, Kaufmann Janoſch. ie 
Ehrenplakette wurde dem 2. Kolonnenarzt 
Dr. Nawrat h, Stadtinſpektor S d y h o w f tb, 
dem verdienten Kaſſen⸗ und Schlußführer jowie 
den Zugführern Hugo Schumann, ns 
Raima und Paul Romakowſky verliehen. 
Der Vorſitzende, Dr. Seiffert, dankte im 
Namen der Ausgezeichneten und hob die guten 
Beziehungen der Stadt Beuthen zur Sanitäts- 
kolonne hervor. Der feierliche Teil des Abends 
ſchloß mit dem Deutſchlandlied. 


Beuthen und Kreis 


* Hohes Alter. Frau Helene Adler, Cihene 
dorffſtraße 20, begeht am Mittwoch ihren 89. © e- 
urtstag. 

38. Eee vom Gericht. 
eiſter 


ifi 

eridtatajienonllzieber ernannt worden. — Ju» 
Tee ee Mathejozyk vom hieſigen 
mtsgericht iſt in den Ruheſtand verſetzt worden. 
* Ehrung für Lotte Kotulla. Der Turnverein 
„Eiſelen“ veranſtaltete einen Abſchieds⸗ 
abend für die frühere Deutſche Meiſterin Lotte 
Kotulla. Nachdem das Vereinslied der „Eiſe⸗ 
laner“ verklungen war, begrüßte die 1. Vorſitzende, 
Fräulein Mittelſchullehrerin Viola Heilborn 
die in großer Zahl erſchienenen Gäſte. Danach 
ehrten die Anweſenden den verſtorbenen Altober⸗ 
bürgermeiſter Brüning. In der darauffol⸗ 
e brachte die 1. Vorſitzende in 
eredter Weiſe zum Ausdruck, daß Turnſchweſter 
Lotte Kotulla ein dreifaches Vorbild eines 
jeden Turners und Sportlers geweſen ift. Sie 
bewies eiſernen Willen, übte unermüdlich und 
erzwang ihre Siege dur zähe Ausdauer. 
Wünſche für ihre Zukunft ſchloſſen die Anſprache. 


dem ganzen S re en für den An- 
wur den der Untertitel „Oſtdeutſche Schickſals⸗ 
tage“ erhebt. Die Menſchen jener Zeit werden 
mit wenigen Worten gezeichnet. Einzelne, aber 
feine Vereinzelte: man merkt, es find Typen. 
jede ift der Oberſchleſier, der um feine Heimat 
ämpft, der weiß, worum es geht. Der ſich ein⸗ 
ſetzt mit ſeinem Leben, ganz gleich, ob er Bauer 
oder Induſtriearbeiter, Handwerker oder Beam⸗ 
ter iſt. Jeder und immer aktiv, mit voller Energie, 
i Gerd Noglik. 


Senfwickel gegen Keuchhuſten 


Im Kampf gegen den Keuchhuſten ſcheint 
endlich ein Radikalmittel gefunden zu ſein. Bis⸗ 
her galt als wirkſamſtes Heilmittel die Höllen- 
ſteinpinſelung des Rachens oder man half ſich 
auch mit kleinen Morphiumgaben. Gegen die 
Verabfolgung von orphium beſtehen zwar 
vielfach Bedenken, da man geſundheitliche Schä⸗ 
den für den kleinen Patienten befürchtete. Als 
neues Verfahren wird Verabreichung von Senf⸗ 
wickeln mit nachfolgendem heißen Bad empfohlen, 
und zwar muß der Senſwickel, der täglich zwei⸗ 
mal aufgelegt wird, zwanzig Minuten lang lie⸗ 
gen bleiben, während eine Stunde lang eine 
gründliche Schweißaustreibung durchgeführt 
wird. Daneben kann die Hautdurchblutung durch 
warme Wickel noch weiter angeregt werden. Be- 
reits am vierten ag hört das Erbrechen auf, 
die Häufigkeit der Reizhuſtenanfälle geht über⸗ 
raſchend zurück. Das will außerordentlich viel 
bedeuten; denn gerade die Huſtenſtöß e, die 
‚ Ihnell aufeinanderfolgenden Ab- 
ſtänden zu wiederholen pflegen und meiſt is 
lange andauern, bis es zu einem völligen Ber- 
brauch der Ausatmungsluft gekommen iſt, wer⸗ 
den dem Kinde zu einer unerträglichen Qual. 
Nicht ſelten treten dieſe Anfälle innerhalb eines 
Tages bis zu ſechzigmal auf. Zuweilen kann 
die Wucht der Stöße auch zu Blutungen aus 
Rachen und Naje führen. Durch das kombinierte 


Senfwickel⸗ und Schwitzbadverfahren läßt fi 
der Zuſtand des Kindes ſo raſch beſſern, da 


fünf Tagen die Zahl ber Huſtenſtö ße 


auf ein eindeſtmaß zurückgeht. 


n * 


tizob erwacht: 
och We ene e . 
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Wo kommt die Malariamücke 
in Oberſchleſien vor? 


Aus der Arbeit des Entomologiſchen Vereins Oberſchleſien 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 26. September. 

In der erſten Herbſtverſammlung des „Ento- 
mologiſchen Vereins Oberſchleſien“ 
im Städtiſchen Muſeum Beuthen berichtete H. 
Kotzias, Beuthen, über das Vorkommen der 
Anopheles (Malaria⸗Mücke) in Oberſchleſien. 
Durch Profeſſor Martini vom Inſtitut für 
Schiffs⸗ und Tropenkrankheiten in Hamburg be⸗ 
auftragt, oberſchleſiſche Malaria-Müden für 
Zuchtverſuche zu beſorgen, hat H. Kotzias die Ver⸗ 
breitung dieſer gefürchteten Ueberträgerin des 
Malaria- (Wechſel⸗) Fiebers in Oberſchleſien 
rechts der Oder ſtudiert und feſtgeſtellt, daß die 
Mücke hier faſt nirgends fehlt. In allen Dörfern 
iſt ſie beſonders in Schweineſtällen, im Winter 
in Kellern, zuſammen mit den gemeinen Sted- 
mückenarten zu finden, manchmal ſogar in 
der Ueberzahl bezw. allein. Auch in den großen 


Induſtrieſtädten ift fie vorhanden, z. B. in den 


Freiſchwimmbädern Beuthen, Hinden⸗ 
burg, Gleiwitz. Es kommen bei uns die beiden 
Arten Anopheles maculipennis Mg. und A. bi- 
furcatus L. vor. Letztere, die in Deutſchland 
und nach Pax auch in Schleſien ſeltenere Urt 
ift in der Beuthener Gegend recht häufig. Ob⸗ 
gleich die Malariamücken in Deutſchland als ſebr 
verbreitet und an manchen Stellen noch als häu⸗ 
fig vorkommend zu bezeichnen ſind, iſt ; 


die Zahl der Malariafälle in den letzten 
Jahrzehnten in Deutſchland auffällig zu⸗ 
rückgegangen. 


Da auch in malariaverſeuchten Gegenden Sib- 
europas nur ein kleiner Prozentſatz der Anophe 
len mit dem Malaria⸗-Ueberträger infiziert tft, 
reicht nach Martini die Mückenzahl in den 
meiſten Gegenden Deutſchlands und auch bei uns 
anſcheinend zur Zeit wohl nicht mehr aus, um 
das Wechſelfieber, es handelt ſich vor allem um 
die „Tertiana“ genannte Form, in Blüte zu er⸗ 
halten oder gar Epidemien zu erzeugen. 

Ferner berichtet KFozias über ein Auftreten 
des Bienenwolfes (Philanthus trianpulum 
F.), einer Weſpe, die als, Nahrung für ihre 
Larven Honigbienen einträgt, denen fie auf Blü- 
ten auflauert und ſie dort überfällt. Sie wird 
dadurch der Imkerei ſchädlich, wie z. B. bei Glei⸗ 


wo ſich 


witz. Hier ergibt ſich ein beſonders intereſſanter 
Fall der Anpaſſung in der Tierwelt. 


Der Bienenwolf, 


der gewöhnlich ‚feine Niſtröhren in ſandig⸗lehmi⸗ 
gen Boden gräbt, benutzt hier ein Haldengelände, 
in weiter Fläche dicker . 
ſchlamm abgeſetzt hat. In dieſem ſchwar⸗ 
zen, trocken zuſammengekitteten Kohlenſchlamm 
niſtet das Inſekt in großer Zahl, in dem es 
Röhre neben Röhre gräbt. Eine Parallelerſchei⸗ 
nung hierzu wäre die . der ſteilen 
Wände in verſchiedenen Sandbaggergebieten des 
oberſchleſiſchen Induſtriegebietes durch Ufer ⸗ 
ſchwalben, denen durch die Flußregulierun⸗ 
en die normalen Niſtſtätten geraubt wurden. 
Dem Beuthener Muſeum ſind durch den Vorſtand 
des Oberſchleſiſchen Imkervereins enannte 
Neſter des Bienenwolfes übermittelt worden. 


Der Vorſitzende H. Raebel, Hindenburg, 
berichtet unter Vorzeigung ſeiner Fänge über die 
merkwürdige 


Falterfauna der Ellguther Steinberge 


bei Annaberg. Floriſtiſche ae en der 
letzten Jahre haben bereits ergeben, daß die 
Hänge der Steinberge eigenartige Lebensſtätten 
find, beherbergen fie doch eine ſüdliche Pflanzen ⸗ 
welt, eine ſogenannte pontiſche Flora, deren Vor- 
andenſein am beſten durch die Relikttheorie er⸗ 
lärt wird, d. h. indem ſie als Ueberbleibſel einer 
wärmeren Klimaperiode Oberſchleſiens ange- 
ſehen werden. „Raebels nterſuchungen 
auf fauniſtiſchem Gebiet beſtätigen die floriſti⸗ 
ſchen Ergebniſſe. Als beſonders bemerkenswert 
ſtellt er die Erbeutung eines erſtmalig vor 30 
Jahren aus Rußland nach Deutſchland eingewan⸗ 
derten und bis Pommern vorgedrungenen Fal- 
ters durch A. Kuntze, Beuthen, in Hanuſſek bei 
Brynnek hin. Es handelt fih um Eupithecia 
sinuosaria, der bisher nur einmal in Oßwitz bei 
Breslau feſtgeſtellt wurde. 


A. Kuntze, Beuthen, legt die Raupen unſe⸗ 
rer 3 Glucken, der Pappel⸗, Kupfer- und Fener- 
glucke vor, welche ſich vor der Ueberwinte ⸗ 
rung befinden. Er legt ferner eine biologiſch 
intereſſante 1 vor, die Raupe des 
Aſſelſpinners, die in Geſtalt und Zeichnung un- 
fere Aſſeln nachahmt. 


pp / ( 


wechſelten Gedichtsvorträge von Frl. 
— aeeti re gt one 
rachtem Zitherſpiel von G. Bartetzko un 
g? ohien quora und andere muſikaliſche 
Darbietungen. Lotte Kotulla und Marianne 
Selk brachten einen grotesken „Rangen⸗ 
tanz“, einſtudiert von Frl. Heilborn. Die 
1. Vorſitzende überreichte Lotte Kotulla ein 
Ibernes Vereinsandenken mit dem Zirkelzeichen 
s Vereins. Kindertänze, Vereinslieder und 
allgemeiner Tanz gaben dem Abend einen gelun⸗ 
genen Ausklang. 

„Des Kindes Schutzengel. Zu einem aufregen: 
den Vorfall kam es am 30. Juni auf der pon Karf 
nach Beuthen führenden Chauſſee. Als eine Frau 
im Begriff war, mit ihrem Kinder wagen 
von der rechten nach der linken Chauſſeeſeite zu 
fahren, wurde der Kinderwagen von einem Glei⸗ 
witzer Perſonenauto erfaßt. Das drei⸗ 
jährige Kind wurde aus dem Wagen geſchleudert 
und wäre zweifellos zermalmt worden, wenn es 
nicht auf die Stoßſtange gefallen wäre, 
an der es fih fo lange feſtklammerte, bis 
das Auto zum Stehen gebracht wurde. Die Kopf. 
e bie das Kind dabei erlitten hatte, war 
geringer Natur. Trotzdem die Eltern des Kindes 
von einer Beſtrafung des Kraftwagenführers, der 

entſtandenen Schaden wieder aut gemacht 

e, Abſtand nahmen, mußte ſich der Führer doch 
am Montag wegen Zuwiderhandlung gegen die 
Kraftfahrzeugverordnung vor dem Schöffengericht 
verantworten. Der Vertreter der Anklage er- 
blickte ein Verſchulden des Angeklagten darin, daß 
das von ihm eingeſchlagene Tempo ein ſofortiges 
Stehenbleiben nicht ermöglicht hatte. Sein An- 
trag lautete auf 50 Mark Geldſtrafe. 

| . Ladung weiterer Zeugen mußte die Ver⸗ 
ndlung vertagt werden. 


Darauf 
Lindner und 


. 
Stahlhelm. Dienstag, 20 Uhr, Appell im Evangel. 
de f $ 25 
* Katholifcher Deutſcher Frauenbund. Mittwoch, 


8,80 Uhr, Konzerthausſaal, Hausfrauen ⸗Nach⸗ 
mittag. Lichtbildervortrag über den „St. Annaberg“. 
* Deutſchnationaler Handlungsgehilfen⸗Verband. A 
mannen ſind heute zum Vortrag mit Lichtbildern 

r eine Finnlandfahrt geladen. 


Beut 
ning 
Donnersta 


09. Mittwoch und Freitag Platz trai · 

r Jugend und Senioren von 14—18 r. 

(Konzerthaus), 19,30 Uhr, Jugend ; 

Mannſchaftsabend, 20,45 Uhr Senioren Mann : 
ſchaftsabend. 


EB.-Iugend. Heute, 8,15 Uhr, im Hamburger Hof: 
„Kritik unſerer Tage“. 
* 


% „Deli⸗Theater. Nur noch drei Tage „Das Mädel 


von tparnaſſe“ mit Fr ulz, Emil Beſſel, Ju- 
ius en! Jakob Kl RA 11 red Abel. Dazu 


das Beiprogramm und die Emelka⸗Tonwoche. 


Schaubu Ab 
liebte“ („Goethes Frühlingstraum“) mit Hans 
Stüwe und Elga Bring. Als zweiter Film der gewal. 
tige Afrika. Tonfilm „Trader Horn“. Dazu ein 
Beiprogramm und die Emelka⸗Tonwoche, 

* Kammerlichtſpiele. Brigitte Helms neuer Ton: 
ar „Die Herrin von Atlantis“ bleibt des 
enſationellen Erfolges wegen noch bis Donnerstag auf 
dem Spielplan. Dieſer in a labriger Arbeit mit gro- 
ßen Koſten entſtandene Tonfilm bringt im Rahmen 
einer ſpannenden Handlung herrliche landſchaftliche Dri- 
ginalaufnahmen. 

Intimes Theater. Der reizende Ufa⸗Tonfilm 
Das ſchöne Abenteuer“ mit Käthe von Nagy, 
Wolf Albach. Retty, Adele Sandrock und Otto Wallburg 
wird noch bis Donnerstag gezeigt. 

„Capitol. Der Dienstag, Großpremiere, 
„Die elf 82 Ilſchen Offiziere“. Der neue, 
100prozentige Tonfilm mit über 50 der befannteften 
gm und Bühnendarſteller. Dazu ein reichhaltiges 
Fon Beiprogramm mit der hochaktuellen Tod 
tönenden Boden shans. Jugendliche bis zu 14 Jahren 
ſowie Exwerbsloſe zahlen zur erſten Vorſtellung an 


heute „Die Jugendge⸗ 


an Werktagen halbe Preiſe. 
. Palaſt-Theater. „Mein Freund, der Mil. 
lionär“ mit Hermann Thimig und Liſelotte Schack. 


2; Schlager (ftumm): „Der König von Paris“ mit Iwan 
Petrovich und Hanna Rolph. Kleinfte Eintrittspreife; 
30, 50, 70 Pfennig. 


Bobrek. garf 


* ADSG, Helios. Am 2. Oktober findet im 
Katholiſchen Vereinshaus ein 
tungs abend ſtatt. Beginn: 17 Uhr. 

* Spiel. und Sportverein 1910, Die vom 
Geſchäftsführenden oxſitzenden, Sportkollegen 
Bytomſki, geleitete Monatsverſammlung legte 
Zeugnis der Arbeit in ſämtlichen Abteilungen des 


Unterhal-|& 


schnell, da wir uns 


Spaniſche Schatzſchwindler 
wieder an der Arbeit 


Gleiwitz, 26. September. 
Vom Polizeipräſidium wird uns geſchrieben: 
Vor dem Kriege wurden viele deutſche Bürger 


aus Spanien mit Briefen bedacht, in denen 


ihnen mitgeteilt wurde, daß ſich der Schreiber im 
Gefängnis befindet, daß aber eine grö⸗ 
ßere Geldſumme irgendwo hinterlegt ſei. Um 
das Geld zu retten, wurde gebeten, perſönlich 
nach Spanien zu kommen und einen größeren 
Geldbetrag mitzubringen. Verſprochen wurde 
dafür die Hälfte oder des angeblich dadurch 
zu rettenden Vermögens. Den Leuten, die da⸗ 
rauf hereinfallen, wurde natürlich das Geld ab- 
genommen, eine Rechtshilfe wurde ihnen in Spa⸗ 
nien nicht gewährt, oder war von Anfang an 
ausſichtslos. 

Neuerdings werden wieder ähnliche, auf 
Schreibmaſchinen hergeſtellte Briefe an Ge- 
ſchäftsleute geſandt, in denen in gleicher Weiſe 
eine angeblich wegen Bankerotts in Gefan- 
genſchaft befindliche Perſon bittet, ihr zur Ein- 


kaſſierung von 340 000 Schweizer Franken zu 
verhelfen. Dazu jei es unbedingt nötig, fih vor- 
übergehend der einzigen 16jährigen Tochter anzu⸗ 
nehmen und zur Deckung der Prozeßkoſten und 
einer Geldſtrafe einen Betrag von 6000 RM. 
mitzubringen. Dadurch würde man in den Beſitz 
des mit Beſchlag belegten Reiſegepäcks ge⸗ 
langen, in dem ſich in einem Geheimfach die 
Dokumente befinden, mittels welcher die Summe 
von einer Schweizer Bank zurückgezogen werden 
kann. Als Belohnung wird die freiwillige Ab- 
tretung des dritten Teils der 340 000 Schweizer 
Franken verſprochen. Obgleich man annehmen 
müßte, daß niemand für derartige offenbare 
Schwindelangebote Geld übrig hat, fallen doch 
immer wieder ſorgloſe Leute darauf herein. Wäre 
dies nicht der Fall, würden ſolche Briefe über- 
haupt nicht verſandt werden. Es ſei des⸗ 
halb davor gewarnt, darauf einzugehen. 
gebe die Briefe an das Polizeipräſidium. 
Gleiwitz ab. 


Vereins ab. Oberſportwart Danch erſtattete 
Bericht über die Jugendführertagung. Der Sep⸗ 
tember ſtand im Hachen der leichtathletiſchen 
Gauwettkämpfe und dem 30jährigen Verbands- 
jubiläum des OSV. in Oppeln. Am 9. Dito- 
ber finden die Vereinsmeiſterſchaften ſtatt. Für 
den 17. Dezember iſt ein Anturnen der Schü⸗ 
ler und Schülerinnen, verbunden mit einer Ni- 
N für Dezember eine Weihnachtsfeier 
geplant. 


Rokittnitz 


* Vaterländiſcher Frauenverein vom Roten 
Kreuz. Der Vaterländiſche Frauen- 
verein unternahm einen wohlgelungenen Aus- 
flug nach Gleiwitz zur Beſichtigung des Senders 
und der Modenſchau der Defaka. Eine auber- 
ordentlich große Zahl von Mitgliedern hatte ſich 
eingefunden. Von der Sendeleitung in zuvor⸗ 
kommendſter Weiſe begrüßt, wurde den Mitglie- 
dern die geſamte Anlage des Senders 
unter ſachgemäßer Führung gezeigt. Gar manche 
Radiohörerin gewann fo Einſicht in die unglaub⸗ 
lich komplizierte Apparatur dieſer geheimnis⸗ 
vollen Station. Nach kurzen Worten des Dan- 
kes an die Sendeleitung verabſchiedete man ſich, 
a nunmehr die Modenſchau der Defaka zu be- 
uchen. 


Glot wit 


* Vater, Sohn und e e pY 
und eine Ohrfeige. Das Ueberfallabwehrkom⸗ 


mando wurde von einem Gaſtwirtsſohn nach der 


Wirtſchaft 
Sn gerufen. 
11 i 
pligt war, weil der Anrufer von feinem Vater 
eine Ohrfeige erhalten hatte. Gegen den 
Sohn wurde Anzeige wegen groben Unfugs er- 
ſtattet. 

* Er wollte fie erſchießen ... In einer Woh- 
nung auf der Frauenhoferſtraße bedrohte ein 
heimkehrender Angetrunkener feine Anges 
hörigen mit Erſchießen und ging tätlich 
gegen ſie vor. Außerdem zertrümmerte er die 

ür zu ſeinem Schlafraum. Er wurde durch das 
Uebexfallabwehrkommando zur Verhütung weite⸗ 
rer alte nee in das Polizeigefäng⸗ 
nis gebracht. Eine Waffe wurde nicht bor- 
gefunden. 

„Kabarett Haus Oberſchleſien. In dem ab- 
wechſlungsreichen Programm, das gegenwärtig 
im Kabarett Haus Oberſchleſien dargeboten wird, 
finden insbeſondere die Leiſtungen des Kunſt⸗ 
Feen Guido Gialdini, Mailand, ſtarken 

eifall. Man ſieht in dieſem Künſtler einen her⸗ 
borragenden Mann vom Fach, der ſchon in allen 
Erdteilen ſeine Kunſt vorgeführt hat. Das wir⸗ 
kungsvolle und gut vorgetragene Chanſon wird 
von Liſel Ster nard in ausgezeichneter Form 
ebracht. Man hört mit Geſchmack vorgetragene 

leinkunſt, die durchaus geeignet iſt, die Stim⸗ 
mung des Abends zu erhöhen. Die Tanzdarbie⸗ 
tungen Gladyx' und Kuſſerows find ted- 
niſch ganz hervorragend und laſſen eine glän⸗ 
zende Schulung erkennen. Originell ſind auch 
die Koftüme, Herbert Zernik ift mit feinen 
Jongleurkunſtſtücken bereits bekannt. Der große 
rfolg, den er mit ſeinen Darbietungen immer 
wieder pruti hat die Direktion des Hotels 
Haus Oberſchleſien veranlaßt, Zerniks Gaſtſpiel 
zu verlängern. Mit e Erfolg unterhält 
aber Zernik auch als Anſager, wenn er kurz vor 
dem Auftreten eines Künſtlers noch ſchnell einige 


ſeines Vaters angeblich zu einer 
Beim Eintreffen wurde 


* 


t, daß der Herbeiruf lediglich deshalb er⸗ 


elungene Scherze erzählt. Die Kapelle 
gner ſorgt muſterhaft für eine ſtets leben ⸗ 
dige und anregende Tanzmuſik 

> TATR Lommel im Münzerſaal. 
Dienstag, Mittwoch und Donnerstag, 20 Uhr, 
finden im Münzerſaal von Haus Oberſchleſien 
die Gaſtſpiele des bekannten Rundfunkkomikers 
Ludwig Manfred Lommel ſtatt. Die Welle 
Runxendorf erſcheint alfo perſönlich auf der 
Bühne und wird zweifellos einen ſtarken Erfolg 
haben in einer Zeit, in der man ſonſt wenig zu 
lachen hat. 

„Verkehrsunfälle. Auf der Neudorfer Straße 
wurde der Häuſerverwalter Max Helis aus 
Gleiwitz von einem Motorrad angefahren, 
als er die Straße überqueren wollte. Er erlitt 
eine klaffende Wunde am Kopf und wurde 
von Sanitätern verbunden. — Auf der Bahnhof⸗ 
ſtraße in Peiskretſcham fuhr ein Motorrad gegen 
eine Kuh, wobei an dem Motorrad ein Sad- 
ſchaden entitand. , 

* Einbruchsdiebſtahl. Aus einem Büro in 
der Preiswitzer Straße wurden durch Einbruch 
eine vernickelte Autoradmutter neueſter Konſtruk⸗ 
tion, Autozündkerzen, Autoglühlampen und eine 
braune eiſerne Kaſſette mit Bargeld geſtohlen. 

* Herbſtvergnügen des DHV. Die Orts- 

tuppe des Deutſchnationalen Hand ⸗ 
ungsgehilfen verbandes veranſtaltet 
am Sonnabend um 20 Uhr im Blüthnerſaal des 
Stadtgartens ein Herbſtvergnügen. Für 
dieſen Abend ſind verſchiedene Darbietungen vor⸗ 


W gr 1 1 ; 

ahlun r Kleinrenten. Die nächſte 
ahlung der Kleinrenten fade 
Sonngbend, in der Zeit von 8—11, Uhr vormit⸗ 
tags ſtatt, und zwar im Vorraum des Stadt⸗ 
theater s, auf der Wilhelmſtraße 28. Es fei 
darauf hingewieſen, daß die Klein rentner 
die Rente in der vorgeſchriebenen Zeit abholen 
müſſen, damit eine reibungsloſe Zahlung in der 
hierfür vorgeſehenen Zeit erfolgen kann. Die 


Tashen-Fahrplan 


für die Provinz Oberschlesien 


Gültig ab 2. Oktober 1932 | 


Erscheint heute 


und ist 


ab Mittwoch überall zu haben: 
In den Bahnhofsbuchhandlungen und 
Buchhandlungen, bei den Zeitungs- 
händlern, an den Fahrkartenschaltern 
der Reichsbahn u. bei allen Zeitungs- 
boten der Ostdeutschen Morgenpost 


Preis 30 Rpf. ` 


Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt! 


Wir sind durch günstigen Abschluß in der Lage einige fabrikneue 
Horch-8-Zylinder-Limousinen weit unter Preis abzugeben 


Horch-8-Zylinder-Limousine Typ 410, 16/80 PS statt RM 8975 nur RM 7900. 
Horch-8-Zylinder-Limousine Typ 420, 17/90 PS statt RM 9840 nur RM B 200. 


Horch-8-Zylinder-Limousine Typ 430, 12/65 PS stef RM 8975 nur RM 7900. 
HORCH ist in seiner 


| Ewtschliapon Sie sich 


Klasse der in Deutschland weitestverbreitete Wagen. 
nur einige Wagen sichern konnten. 


Generalvertretung: Hielscher & Ahrent, Breslau li, Tauentzienstraße 41/43, Ruf 2614 


Man - 


Abſchiedsabend für zwei 
oberſchleſiſche Schriftſteller 


(Eigener Bericht.) 
Oppeln, 26. September. 
Der Gau Oberſchleſien des Schutzverban⸗ 


des Deutſcher Schriftſteller vereinte 
ſeine Mitglieder und Gäſte zu einem Ab- 
ſchiedsabend für zwei aus Oberſchleſien 


ſcheidende Schriftſteller, und zwar Frau Li von 
Flotow, Oppeln, und Robert Kurpiun, 
Peiskretſcham. Zu dieſem Abſchiedsabend hatten 
fih zahlreiche Mitglieder und Freunde des Ber- 
bandes eingefunden und wurden von dem Ber- 
bandsvorſitzenden, Studienrat Willibald Köh⸗ 
ler, Oppeln, herzlich willkommen geheißen. Das 
Oppelner Streichquartett leitete den Abend mit 
einem ſtimmungsvollen Muſikvortrag von Mo- 
zart ein. Zu den Gäſten des Abends zählte auch 
Oberbürgermeiſter Dr Berger, der den Teil⸗ 
nehmern herzliche Willkommensgrüße entbot und 
die kulturelle Arbeit des Verbandes und ſeiner 
Mitglieder würdigte. In Anerkennung ſeiner 
Verdienſte um den Verband wurde Robert Kur⸗ 
piu n. zum Ehrenmitglied ernannt. Studienrat 
Köhler bedauerte das Scheiden der beiden ver- 
dienten Mitglieder, die ſich durch ihr Schaffen in 
ſchriftſtelleriſcher Beziehung einen guten Namen 
in Oberſchleſien geſchaffen haben. Stadtrat a. D. 
Friedländer begrüßte mit herzlichen Wor- 
ten Robert Kurpiun im Kreiſe der Ehren- 
mitglieder und fand gleichfalls Worte der Aner⸗ 
kennung für die beiden Scheidenden. 


Kleinrentner oder Abholungsberechtigten haben 
den amtlichen Ausweis zur Zahlſtelle mit- 
zubringen. 


Peiskretſcham 


* Von der Volksſchule I. Lehrer Kurczyk 
von der Volksſchule 1 iſt zum 1. Oktober nach 
Heidersdorf, Kr. Falkenberg, verſetzt worden. 

* 25jähriges Dienſtjubiläum. Ihe 25 jähriges 
Dienſtjubilänm feiern die Lokomotivführer 
Schöps, Lottenburger, Swo 
Gärtner, Janek und Miſch 


Gindenburg 

$ 115 Dienstjubiläum. Sein 28jähri⸗ 
ges Dienſtjubiläum bei der Deutſchen Reihs- 
gaon 4 805 am Dienstag der Reſ.⸗Lokführer 

ollet. 

* Waffenbeſchlagnahme. Bei einer Haus- 
[uung bei dem vor einigen ha ae wegen Pe- 
rohung von Grubenbeamten friſtlos entlaſſenen 
Bergarbeiter Ko 1 ti, Kronprinzenſtr. 605, 
wurden ein Dri ing, Gummiknüppel und zwei 
Schreckſchußpiſtolen 1 4 und beſchlagnahmt. 

* Zu dem Raubüberfall in der Glückaufſtraße. 
Der Räuber, der durch einen Bauchſchuß ver- 
wundet wurde, hatte bisher angegeben, Georg 


oda, 


mi ſem Mann gab er zu, Wa 

nitza aus Bismarckhütte zu ſein. Dieſe An⸗ 
gaben werden 3. 155 nachgeprüft. Vorausgeſetzt, 
aß keine Komplikationen eintreten, hoffen die 
Aerzte, den ſchwer verletzten Schußpolizeibeam- 
ten ſowie den Räuber am Leben zu erhalten. 


Warum Kaffee Haag auch für Geſunde? Es gibt un- 
— 4 Menſchen, a. der Arzt mit Rückſicht auf 
erz, Nerven, Nieren oder Verdauungsorgane coffein- 
haltigen Kaffee verbietet, weil das Coffein der 
jenige Beſtandteil im Kaffee ift, der imſtande ift, Reiz- 
wirkungen ausüben. Soll man nun den coffeinfreien 
Kaffee Hag nur trinken, wenn man muß? er 
ſollte es nicht klüger ſein, dieſen völlig unſchädlichen 
Bohnenkaffee auch ſchon in geſunden Tagen zu trinken? 
An Geſchmack, Aroma und Preis unterfheidet Kaffee 
Hag nichts von anderem guten Bohnenkaffee. 


W̃ 8 0 k zu heißen. Bei der ir A 


Schmückt Fenfter und Balkone 
mit Blumen! 


Preisverteilung im Hindenburger Wettbewerb 


Hindenburg, 26. September. 

Am Sonnabend abend fand in der ſtädti⸗ 
jhen Berufs ſchule die Preisverteilung 
für den Balkon-, Vorgarten- und Fen- 
ſterſchmuck⸗Wettbewerb ſtatt. Die Preis- 
richter haben nach eingehender Prüfung folgende 
Preiſe zur Verteilung gebracht: Den 1. Preis 
erhielt Joſef Porombka, N 59, 
2. Preiſe erhielten: Muſiklehrer Voelkel, Seide⸗ 
witzſtraße Schöngut, Bahnhofſtraße 3 
und Guſtav Friedenſtraße 35. 
3. Preiſe erhielten: Paul S obed, Adolfſtraße 
Emil Dietrich, Dorotheenſtraße 39, Karl 
Giese Friedensſtraße 35; Apoll. Gralla, 
Wieſenſtraße 14, und Vinzent Hawranel, 
n 33. Weiter wurden noch 60 Preiſe 
verteilt. 

Die Preisverteilung fand in Form einer 
kleinen Feier ſtatt, bei der Gewerbeober⸗ 
lehrer Krömer in Vertretung des verhinderten 
Berufsſchuldirektors Herrmann und a 
Garteninſpektors Berckling ſprachen. e 
Beteiligung war in dieſem Jahre ſehr rege, doch 
ift bereits bei der Beſichtigung feſtgeſtellt wor ⸗ 
eye bak. m Balkone und Fenſter recht 

önen 
der Beurteilung 7 berückſichtigt werden fönn- 
ten, weil ſie Maß ettbewerb nicht angemeldet 
waren. Eine Mahnung für das nächſte Jahr an 
alle, die ihre Balkone und Fenſter ſchmücken. 


Auch der Vorgartenwettbewerb müßte ein beſſeres 
Ergebnis zeitigen, da gerade für dieſen ſehr 
wenige Anmeldungen vorlagen. 

Trotz aller Not der Zeit haben viele Mit- 
— — ihre Freude an Blumen in den Fenſtern, 
Balkonen und im Garten nicht geopfert. An dem 
Blumenſchmuck der Fenſter und Vorgärten ha 
die Stadtverwaltung ein großes Intereſſe. Der 
Eindruck, den eine ganze Stadt macht, hängt in 
außerordentlichem Maße von dieſen vielen Einzel ; 
leiſtungen im Blumenſchmuck ab, die ſich der ein- 
zelne ſelbſt zur Freude und auch zur Freude 
der A per ſchafft. Hindenburg ſkeht in dem 
Rufe der ähh tert u 


— 


Umſo mehr iſt es 
‚ufgabe der Bevölkerung, dieſen Ruf zu zer⸗ 
ſtören oder doch e Nichts kann mehr 
dazu beitragen als Grünanlagen und privater 
Fenſter- und Balkonſchmuck. Wenn die Stadt 
in dieſem Jahre auch nicht ſoviel für die Preiſe 
gufwenden konnte, ſo ſoll es die mit einem 
Preiſe Nichtbedachten nicht perdrießen, ihren 
Blumenſchmuck im kommenden Jahre zu erneuern. 
Den Preisträgern ſoll der Preis ein Anſporn 
ſein, ſich der Pflege der Blumen noch 
mehr zu widmen. Die Preiſe ſollen ja nicht eine 


muck aufzuweiſen hatten, die aber bei r en „ſondern nur eine Anerkennung 


für den Dienſt an der Allgemeinheit fein. Die 

befte Belohnung tt für den einzelnen wohl die 

Fine; die er ſich ſelbſt und allen mit ſeinem 
lumenſchmuck bereitet. 


* Vom Stadttheater. Am Sonntag um 15,30 
Uhr: rette „Der Vogelhändler“ und 
um 20 Uhr „Figaros Hochzeit“, Oper von 
Mozart. 


Co ſol 


Vom Kreisausſchuß. Für den Standes- 
amtsbezirk 4 chü tz iit der Lehrer Paul 
Pietſch aus 5 zum ſtellvertretenden 
Standesbeamten telt worden. Zum Orts- 
erheber für die Gemeinde Miesce ift der auf- 
mann Roman Büchmann, Miesce, und zum 
Gemeindeboten für die Gemeinde Millowitz der 
Freigärtner Adolf Hallam a, Millowitz, er⸗ 
nannt und vom Kreisausſchuß Coſel beſtätigt 
worden. Für den Gemeindevorſteher der Ge⸗ 
meinde Juliusburg, Landwirt Mosler, iſt der 
Gemeindeſchöffe Julius Nowak mit der Wahre 


Ó äfte bis Neuwahl des Ge⸗ 
eee eee ee 
Ratibor 


„ Elternabend. Mittwoch, abends 7,30 Uhr, 
veranſtaltet das Städtiſche Realgymnaſium und 
Reformgymnaſium im Deutſchen Haus ein 
Elterntreffen in Form eines „Heiteren 


e anplausſchußſthung des Ortstaxtels in 
Deutſchen Beamtenbund. Die von der Ratiborer 


Beamtenſchaft mit Syman, erwartete 
Hauptausihußfigung hat unter außergewöhnlich 
Fachgruppen in der 


5 — Beteiligung aller 
entralhalle ſtattgefunden. Nachdem der Vor⸗ 
ſitzende der Wir en Kartelleitung, 
Geſchäftsführer der Landkrankenkaſſe Kind, die 
Verſammelten begrüßt hatte, erfolgte die von der 
Kartelleitung vorgeſchlagene ee 
um 1. Vorſitzenden wurde der bisherige Vor ⸗ 
ibenbe der geſchäftsführenden Karteilleitung, Ge- 
joanari rer Kind, gewählt, zum 2. Vorſißenden 
erzollſekretür Teſchner, 1. Schriftführer 
Polizeihauptwachtmeiſter Vogel, 2. Landesober · 
ſekretär Langer, 1. Kaſſierer Verwaltungs; 


Donnerstags von vier bis sieben... 


3) Der Roman eines Frauenschicksals von Siegbert Kleemann 


Ich nähere mich dem Doktorkommiſſar unwill 
kürlich auf Zehenſpitzen. 

„Geſtatten Sie, Herr Doktor, daß ich das 
Mikrophon hier aufſtelle?“ 

„Watt'n, Sie wollen die Unterſuchung 
den Jemen. Klimbim hier übertragen?!“ 

„Ja, wenn Sie nichts dagegen einzuwenden 
haben, Herr Doktor. Es iſt Kür die Aufklärung 
des Verbrechens vielleicht ſehr vorteilhaft, direkt 
vom Tatort aus die breite Maſſe der Bevölkerung 
zu unterrichten. Das Publikum wird doch in der⸗ 
ir Fällen immer aufgefordert, zweckdienliche 

ngaben “ 

„Schon gut! Bauen Sie Ihr Meckerphon 
meinetwegen auf. Nebenbei bemerkt: ... den 
Hauptteil der Unterſuchung haben Sie bereits 
derſäumt. Na, grämen Sie ſich nicht ... den 
hätten Sie doch nicht übertragen dürfen. — Aber 
ich bitte mir aus, daß Sie ſo wenig wie möglich 
zwiſchenquaſſeln.“ 

„Haha ... Sie können verſichert fein, Herr 
Dokter, ich werde den verehrten Zuhörern nur, 
wenn es unumgänglich iſt, die notwendigſten Er- 
klärungen geben und Sie beſtimmt nicht ſtören.“ 

„Also nun treten Sie mal vor ; ommen 


Sie ruhig dichter ran, Gerr .. .? 


1 wann ſind Dienſt?“ 
„Set dem 1. April 1924.“ 

„Na, dann ſind Sie ja mittlerweile mit den 
Gewohnheiten und Gepflogenheiten Ihres Dienit- 
herrn genau vertraut und können uns manchen 
wertvollen Fingerzeig geben, wie?!“ 

„Der Herr Direktor Pelat wa3 bei feiner ge- 
felfhaftlihen und geſchäftlichen Stellung nicht 


weiter verwunderlich ift, einen großen Bekannten ⸗ 
kreis. Trotzdem empfing er daheim ſelten Beſuch. 
Er wurde aber ſehr häufig eingeladen. Lediglich 
feine Schweſter, die verwitwete Minifterialrats- 
attin Frau Baronin von Gl i 
hepaar Ittmann, mit dem der Herr Direktor 
ba befreundet war, pflegten des öfteren zu einer 
ridgepartie zu kommen. Gewöhnlich am Freitag 
abend ... In geſchäftlicher Angelegenheit ließ 
ſich der Herr Direktor niemals zu Hauſe ſprechen. 
Er hatte mir die ſtrikte Anweiſung gegeben, der- 
ein Büro zu verweiſen.“ 
„Famen ſolche Beſucher häufig?“ 
„Nein.“ 
„Gut. Dann wollen wir mal au 
Ereigniſſe näher eingehen. Sie 
Ihren freien Nachmittag?“ WE 
„Jawohl! Jeden Donnerstag von drei bis 
ſieben Uhr!“ Bi $ 
„War das die Ihnen tariflich oder vertraglich 
zuſtehende . 
„Nein. Meine urſprünglich vereinbarten Aus- 
gangszeiten wurden durch dieſen Urlaub nicht be- 
rührt. Der Herr Direktor war darin ſehr grop- 


sig, y 

„Dann hatte die Donnerstagsnachmittags⸗Be⸗ 
urlaubung eine beſondere Bewandtnis, nicht 
wahr?“ 

e Se 

„Erfolgte fie auf Ihren Wunſch? ... Oder .“ 

„Der Herr Direktor erklärte mir eines Tages, 
daß es ihm angenehm wäre, wenn ich jeden Don- 
ließe von drei bis ſieben Uhr das Haus ver⸗ 
ieße. 

„Soſo .. verſteh ſchon! ... Wann war das?“ 

„Genau weiß ich es nicht mehr... Vor meh- 
reren Monaten.“ 

„Beſinnen Sie fih mal genau, mein Lieber! .. 
Wenn man nicht gerade an Gedächtnisſchwund 
leidet, pflegt man ſolche Daten ziemlich genau zu 
behalten.“ 


an 


atten heute 


afenapp und das 17 


17 y Beſucher keinesfalls vorzulaſſen, ſie ftet3 | H 


die letzten] Gaui 
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2. Reichsbahnaſſiſtent Fiz. 
u Beiſitzern wurden gewählt: ner 
upfa, Reichsbahnlademeiſter Merkiſch, 

Obertelegraphenſekretär Stv. Fülbier, Polt- 

ſchaffner Jaskelka, Stadtoberinſpektor Leib, 

Lehrer Hennek, Steuerinſpektor Rachel, 

Oberzollſekretär Hübner und Reichsbahnober⸗ 

ekretärx Marwitz Den Anregungen des 

ee ee Schnabel, während 
der Winterszeit für die geiſtige Fortbil- 
dung der Beamtenſchaft durch Vortragsabende 

Sorge zu tragen, joll nach den Ausführungen des 

Vorſitzenden in Bälde Rechnung getragen werden. 

* Schwerer Verkehrsunfall. Juſtizangeſtell⸗ 

ter N unternahm eine Spazierfahrt 

nach Schamerwitz. In der Nähe der tſchechiſchen 

Grenze kam dem Radfahrer ein Auto entgegen⸗ 

gefahren. Von dieſem wurde Marek geſtreift, 

am zu Fall und erlitt ſchwere Kopfper⸗ 
letzungen. Der Chauffeur nahm ſich des 

Verletzten ſofort an und brachte ihn ins Städ⸗ 

tiſche Krankenhaus nach Ratibor, wo an dem 

Verunglückten ein Schädelbruch feſtgeſtellt wurde. 

Der Vorfall iſt umſo bedauerlicher, als Marek 

vor einer Woche ſeine Frau, mit der er jung 

verheiratet war, durch den Tod verlor. 
Priv. Schützengilde. Ueber die Verhandlun⸗ 

ae ben. Sigel . 

Schützen in Gleiw K rnftein= 

fegermefſter Mao pf rP te ei apral 

dent von ie Ane 
laß der ihm gewidmeten 


Schützenhaus ausgehängt wird. 

„Handl ehilfenprüfung. Unter Vorſitz 
von Kaufmann Dudel fand eine Handlungs- 
gehilfenprüfung ſtatt, der fid 11 Prüf- 
linge unterzogen hatten. Sämtliche Prüflinge be⸗ 
ſtanden, darunter drei mit kg E Als 
Vertreter der Induſtrie. und Handelskammer 
nahm Direktor Rein, vom GdA. Gieſeler 
und vom DHV. Kondziela an der Prüfung 
teil. Es wurde der Wunſch laut, daß für die Bu- 
laſſung zur Nr e r mindeſtens 
die Kenntnis der 


inſpektor Zahn, 


„In der Tat, ich habe das Datum nicht mehr 
genau in Exinnerung.“ 
„Sie haben doch wohl eine Braut oder eine 
Freundin!?“ 5 
„Ich bin feit einem Jahr fo gut wie verlobt.“ 
„Dann wird ſich Ihre Braut ſicherlich des 
555 lichen Datums erinnern. Sie werden ihr 
och die freien Nachmittage gewidmet haben, 


wie? 2 ; 
"ebt fällt, es mir ein! ... Es war am 
. März 
„Einen Tag nach Ihrem Geburtstag?! 


„Nun wollen wir uns ein bißchen unterhalten, 
err ... Bulle, nicht wahr? .“ 
„Woll, woll, Herr Kommiſſar Buſſe, 
Theodor, 51 Jahre alt und verheiratet.“ 
1755 lange ſind Sie ſchon Portier in dem 
u e u 
„Von Anfang an .. ſeit 1914., Damals iſt 
auch der Herr Direktor einjezogen. 
„So, is er? Kiel mal an; denn kennen Sie 
ihn ſa noch länger als der Lieboldt!“ 
„Det wollt ick meinen!“ 5 
„Das ſtimmt, daß der Herr Direktor wenig 
Beſuche empfing, ja?“ 
„Woll, woll, Herr Kommiſſar!“ 
„Das Haus iſt immer be und Sie 
oder Ihre Frau Dee jeden Beſucher, wo er hin 
pit st Und bedienen gegebenenfalls den Fahr⸗ 
u n 
„So iſt's .. vaſteht ſich!“ 
„Dann willen Sie auch, wer den Herrn Di- 
0 . ea am Donnerstag nachmittag be⸗ 
uchte 
„Ne Dame, Herr Kommiſſar!“ 
‚apa nich fagen?! .. . Wie ſah fie denn 


„Tſcha, ſehen Sie, Herr Kommiſſar, det is 
ſchwer auseinander zu klamüſieren. Heutzutage, 
wo man die jungen Meechens nich von den ollen 
rauen unterſcheiden kann ... wo fie ale mit 
ochgeſtülptem Pelzkragen bis zur Neeſe zugedeckt 
erumloofen ... oder Hüte uffhaben, die über die 
Ohren rutſchen .. da ſieht man rein jarniſcht 
vong Geſicht .., nur die Beene zeigenſe.“ 


urzſchrift und dielſchlugen die einzelnen Vereine 


10. Yentiche Kulturwoche 
in Kattowitz 


Die vom Deutſchen Kulturbund borgefehene 
letzte Vortragsreihe, wobei Profeſſor Dr. Eugen 
Kühnemann, Breslau, im Rahmen der 
Goethe⸗Woche ſprechen ſollte, kam bedauerlicher⸗ 
weiſe nicht zuſtande, weil Profeſſor Kühnemann 
aus bisber ungeklärten Gründen die Gime 
reiſeerlaubnis nach Oſtoberſchleſien nicht 
erteilt wurde. 


Ein oberſchleſiſches Einigungsamt 
für Wettbewerboſtreitigkeiten 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit. 
teilt, wird auf Grund des Geſetzes gegen den um 
lauteren Wettbewe eb in Verbindung mit 
der Verordnung über Einigungsämter 
für Wettbewerbsſtreitigteiten vom 
16. Juli 1932 bei der Induſtrie- und Handels- 
kammer in Oppeln ein gemeinſchaftliches Eini⸗ 
gungsamt der Induſtrie⸗ und Handelskammer 
und der Handwerkskammer errichtet. Den Bezirk 
dieſes Einigungsamtes bildet die Provinz Ober. 
ſchleſien. 


-— 


Ueber das Motorrad hinweggeflogen 
Neiße, 26. September. 

Ein Motorradfahrer, der in übermäßig ſchnel⸗ 
lem Tempo eine ſchlecht gepflaſterte Straße 
paſſierte, kam an die Bordſteinkante und 
ſtürzte. Sein Mitfahrer flog über ihn 
hinweg und zog fih ſchwere Verletzun⸗ 
gen am Kopf zu, die ſeine Einlieferung ins 
Krankenhaus notwendig machten, wo er hoffnungs⸗ 
los darniederliegt. Der Fahrer ſelbſt kam mit 
leichten Verletzungen davon. Er ſoll nicht ganz 
nüchtern geweſen ſein. 


1 redki mit der Schreibmaſchine erforder⸗ 
ich iſt. 


Groß Stroßliß 


e im Kath. Kaufm. Verein. 
Der Kath. Kaufm. Verein hielt feine Gee 
neralverſammlung, verbunden mit einer 
Fahnennagelung, ab. Pünktlich um 3% Uhr bes 
ann am Nachmittag die Generalverſamm⸗ 
ung im Reſtaurant Fiebig. Der 1. Vorſitzende. 
Kaufmann Höflich, begrüßte die Erſchienenen 
und vor allem die Ehrengäſte, Gaugeſchäftsführer 
Dr. Hante, Beuthen, und den Vertreter des 
Beuthener Kü., Rüdkowſki. Unter dem 
Vorſitz des Alterspräſiden, Großviehhändlers 
Desczyk, fand die Vorſtandswahl ſtatt. Es wurden 
ewa t: Zum 1. Vorſitzenden Kaufmann Höf⸗ 
ich, zum 2. Vorſitzenden Kaufmann Kier⸗ 
ſte in, Bankoorfte er Rigula 1. Schriftführer, 
Drogeriebeſitzer Rodewald 2. © 
Ke ann amot Kaſſenwart, di 
Robert Kramny, Janda, Gabor und Y os 
ynek Beiſitzer, Kaſſenreviſoren Kaiſig, 
ochynek und Rodewald. Zu Delegierten 
ernannte die Verſammlung Höflich, Kier ⸗ 
ſtein, Rygula und Leider. Es wurde 
Stellung genommen zu den Fragen „Sicherungs- 
verfahren der Landwirtſchaft, Oberſchleſ. Schlacht- 
viehmarkt, Arbeitsgemeinſchaft Oberſchleſ., Wane 
derlagerſteuer und Ermäßigung von Fahrpreiſen 
bei den Poſtautoverbindungen. Am Abend fand 
die Fahnennagelung ſtatt. 17 Fahnen ⸗ 
nägel waren anläßlich der dag im Gom- 
mer dieſes Jahres von verſchiedenen Vereinen 
zu dieſem Zweck geſtiftet worden. Nachdem der 
1. Vorſitzende die Erſchienenen begrüßt hatte, 
die Nägel ein. 


„Da haben Sie ganz recht, Buffe! Aber Ihre 
rau .. . Frauen Bi doch mal neugierig 


F 
wird dich die Beſuche cin doch genauer angeſehen 


haben?!“ - à ; 
„Ach, Herr Kommiſſar, wat meine Olle is, die 

war Donnerstag immer in der Waſchküche.“ 
„Wat denn? Jeden Donnerstag 


aus-; 
19 zwiſchen drei und ſieben Uhr? aber 
un!“ 
Ich, da wurde für den Herrn Direktor ge- 
waſchen „ . 
„Bit! Vielleicht auch feit dem 17. März?“ 


„Det könnt jo hinhauen .. ich brauch bloß 
mal det Buch nachſehen, wo wir immer die Waſch⸗ 


tage 

„Laſſenſe man, det hat Zeit ... ick gloob's 
auch jo! — — Hat die Dame eigentlich den Fahre 
ſtuhl benützt?“ 
Nee, gleich beim erſten Male hat fie es abe 
jelehnt ... ſpäter hab ich's ihr jarnich mehr ane 
jeboten ... Kaum, y die Tür uffſprang, ift fie 
doch ſchon .. buſch, paih ... die Treppe ruff.“ 

„Heute ift fie zur gewohnten Zeit gekommen?“ 

„Wie immer, ſo gegen vier.“ 
„„Wann fie das Haus wieder verlaſſen hat, 
wiſſen Sie nicht?“ 

„Nee! Für jewöhnlich jing fie fo um halber 
4 1 — 2 aber ich hab ſie nich immer fortjehen 
ehen 

„Na au Eine andere Frage, Buſſe. Sind 
beute außer der Dame noch viele Leute im Laufe 
des Nachmittags dageweſen?“ 


„Die Frau Jeheimrätin, die immer ur Juſtiz⸗ 
rätin jeht, Fräulein Mangold, die Nichte der 
rau von den 


und ein Herr, den ich ni 
Rup 2 


enne, ber jegenüber zum Major polt wollte, 


„Hat er den Fahrſtuhl benutzt?“ 
„Nee... er winkte ab .. iſt nicht nötig.“ 
„Wachtmeiſter!“ > 


Hackenzuſammenſchlag. „Herr Kommiſſar?“ 
„Erkundigen Sie ſich mal drüben, ob der Herr 
Major Beſuch empfangen hat! . . Das wäre 
vorläufig alles, Herr uffe. Aber bleiben Sie 
noch hier.“ 
„Na, ae Lieboldt, was haben Sie noch zu 
fagen? Wiſſen Sie, wer die gebeimnisvolle Be- 
ſucher in war?“ 


„Nein! . 
„Haben Sie niemals darüber nachgedacht?“ 


5 EYY re 
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Noſenberger Bilderbogen 
100 Erwerbsloſe finden Arbeit — Kreis⸗ 
ſparkaſſe zieht um 


Roſenberg, 26. September. 

Die Guttentager Chauſſee war wohl die 
ſchlechteſte im ganzen Kreiſe Roſenberg. Vor 
allen Dingen der Teil zwiſchen der Stadtgrenze 
und der Städtiſchen Ziegelei befand ſich in einem 
ſchrecklichen Zuſtande. Endlich hat man ſich ent⸗ 
ſchloſſen, dieſe Strecke wieder in Ordnung zu 
bringen. Und man will gleich ganze Arbeit 
leiſten und gibt der Straße eine Betondecke. 
Die Arbeiten werden von zwei auswärtigen Bau- 
firmen ausgeführt. Die Firmen haben ſich ver⸗ 
pflichtet, die Straße in 55 Tagen fertigzuſtellen. 
Die Arbeiten haben bereits begonnen. Die ganze 
Chauſſee iſt aufgeriſſen und wird drainiert. 
Augenblicklich wird bis zur Ziegelei Waſſer⸗ 
leitung gelegt, da zu den Betonarbeiten viel 
Waſſer benötigt wird. Bei dieſem Chauſſeebau 
finden annähernd 100 Erwerbsloſe Arbeit, 
was auch zur Hebung des Roſenberger Wirt⸗ 
ſchaftsmarktes beiträgt. 

* 

Die Leitung der Kreis 
bat ſich entichloffen, die Geihkttäräume in Ms 
ehemalige Joſef Arziminſkiſche Grundſtück 
zu verlegen. Die Umbauarbeiten haben bereits 

onnen. Die Wand zum Treppenflur wurde 
durchbrochen, denn man beabſichtigt, die ganze 
Kaſſe in einem Raume unterzubringen. 


Leere 


Anſchließend ſprach der Protektor des Vereins, 
Erzprieſter Lange, ſeine Glückwünſche aus. 

* Unter den Rädern eines Güterzuges. Auf 
dem Bahnhof Blottnitz ereignete ſich ein ſchwerer 
Unglücksfall. Der Oberinſpektor Ernſt Joſch ko 
leitete auf dieſem Bahnhof die Verladung von 
Weizen für die Herrſchaft Blottnitz. Er blieb zwi⸗ 
ſchen den Gleiſen ſtehen, um einen aus Toſt kom⸗ 
menden Güterzug vorüber zu laſſen. Dabei über⸗ 
fab J. daß aus der Richtung Groß Strehlitz 
ebenfalls ein Güterzug ankam. Er 
wurde von dieſem erfaßt, zu Boden geſchleu⸗ 
dert und trug ſo ſchwere Verletzungen davon, daß 
er nach kurzer Zeit ſtarb. 


* Preisträger der Obſt⸗, Blumen- und land- 


Verſuchter Totſchlag 
vor den Natiborer Geſchworenen 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 26. September. Jugend mildernde Umſtände. Es erkannte gegen 
Die 3. Schwurgerichtsperiode am Landgericht Ciupa 1 Jahr 7 Monate Gefängnis unter An. 
Ratibor, welche 4 Sitzungstage umfaſſen wird, rechnung der erlittenen Unterſuchungshaft, gegen 
nahm am Montag ihren Anfang. Den Vorſitz Buczek auf 4 Monate Gefängnis, die durch die 
führt Landgerichtsrat Magen, Breslau, bei- erlittene Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet 
ſitzende Richter find die Landgerichtsräte Dr] wurden. 
ey: — . e . 
wird dur aatsanwaltſchaftsrat Dr Kawen 
vertreten. Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt. e oo b ſch t tz 
liben auf der Anklagebank der 20jährige Arbeite * Unglücksmotorrad. Auf dem Neumarkt 
Paul Ciupa und der 1gjährige Arbeiter Emil] in Leobſchütz geriet plötzlich infolge Vergafer⸗ 
Buczek aus Krzanowitz (Kr. Coſel). Den An⸗[brandes das von dem Kaufmann Bernhard H. 
geklagten wird unbefugtes Jagen, verſuchter Tot⸗ geſteuerte Motorrad in Brand und ſtand in 
ſchlag, Anſtiftung hierzu und unbefugter Waffen⸗ [wenigen Sekunden in hellen Flam⸗ 
men. H. erlitt an den Ober- und Unterichen- 
keln ſchwere Brandwunden und mußte ins 


beſitz zur Laſt gelegt. Zu der Verhandlung ſind 
10 Zeugen, als Sachverſtändige Kreisarzt Me⸗ 

Krankenhaus gebracht werden. Das Motorrad 
verbrannte vollſtändig. Es handelt ſich 


dizinalarzt Habernoll, Ratibor und 
prakt. Arzt Dr. Pohl, Coſel, geladen. Die Ber- 
um das Fahrzeug, mit em gem vor einer Woche 
der Gaſtwirt Waldemar ‚aus Klodnitz m 


nehmung der Angeklagten geſtaltet fih er⸗ 
ſchwerend, weil ſie ihre anfänglich vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter gemachten Ausſagen nicht aufrecht 
erhalten. 

Am 5. Mai (Chriſti Himmelfahrt) machte der 
Dachdecker 1 1 aus Coſel mit dem 
Schiffbauer Alfred Golly, deſſen Bruder 
Eduard und dem Maſchinenbauer Waldemar 
Pieczek einen Spaziergang nach Dembowa in 
das Torgauer Wäldchen bei Krzanowitz (Kreis 
Coſel), wo Schmolke eine photogarphiſche Auf⸗ 
nahme machen wollte. Unterwegs bemerkten ſie, 
daß die beiden Angeklagten hinter ihnen þer- 
gingen. Einer der Ausflügler frug die Angeklag 
ten, was ſie denn haben wollen, worauf er die 
Antwort erhielt: 


„Wenn ihr die Knochen noch nicht zerſchlagen 
habt, dann könnt ihr ſie zerſchlagen bekommen!“ 


An einer Kiefernſchonung wollte Schmolke ſeinen 
Apparat zur Aufnahme fertig machen. ah 
Pieczek, daß Ciupa, der in die Schonung hinein⸗ 
ging, eine Büchſe trug. P. rief Schmolke zu, 
en Mann zu photographieren, damit deſſen Per⸗ 
ſonalien feſtgeſtellt werden können. Auf die Frage 
von Pieczek an Ciupa, wozu er die Büchſe brauche, 


Leobſchütz verunglückte. 


Kreuzburg 
* Stadtverordnetenſitzung. Am Donn erg- 
tag findet im Sitzungsſaale des Rathauſes eine 
Stadtperordnetenſitzung ſtatt, in de 
ie 


e 


d 
wird. 


Grundftücsverkehr 
Im Zentrum der Stadt Beuthen geleg. 


Grundstück, 


das ſich im guten baulichen Zuſtande be- 
findet, verkaufe ich unter günſti Be · 
dingungen. Vermittler und $ 


wirtſchaftlichen ‚Produkten Ausſtellung. Das gab Ciupa auf P. einen Schuß ab, der aber fehl beten. Ernſte Intereſſenten wollen Ihre 
r a Toine aset ging. Es kam darauf zu einem Handgemenge. le Bene hen Seeg. . 


Der Angeklagte 


Buczek ergriff das Gewehr und legte auf 
den Eduard Golly an, 


lichen Produkten-⸗Ausſtellung Preiſe zuerkannt: 
Schloßgärtner Loebe die Silberne Medaille der 
Landwirtſchaftskammer: dien rat Kray ⸗ 
czierſky die Bronzene Medaille der Landwirt- 


Wegen Betriebsſtillegung haben wir 
ne 


Wohngrundstücke 


zu verkaufen und bitten Intereſſenten 
um Beſichtigung. 
Celluloſe · u. erfabriken AG., 


Grundstück en 


m. Laden, in Beuthen] Eine gutgehende 


jedoch au 
folglos. Als Alfred Golly en Bruder Eduard 


auf Krzanowitz zu. Auf dem 
kam Ciupa Schmolke und ſeinen Begleitern mit 


Ausflügler, die die Flucht ergriffen hatten, einen 
Sch 145 b in 20—30 Meter Ent 5 über 
die Köpfe hinweg ging, Ciupa lud das Gewehr 
zum zweiten Male, legte an und ſcho As der 
chuß verſagte, weil die abgeſchoſſene Patrone 
noch nicht aus dem Lauf entfernt war. Die Qand- 
jägerei in Reinſchdorf nahm die Angeklagten feſt. 
Durch die engensußlagen wurden die 
Angeklagten ſtark belaſtet. er Vertreter der 
Anklagebehörde beantragte gegen Ciu pa wegen 
verſuchten Totſchlags und 


nicht erwünſcht. Ang. 

unt. B. 2240 an die Ey E 
N . * an e o 

G. d. Zeitg. Beuthen die 
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Zwecks anderem Unternehmen verkaufe 
ich mein gut eingeführtes 


Kolonialwarengeschäft 


mit einem guten Stamm Kunden. Ber- 
mittler und Gorher verbeten, Ang 

bitte unter G. h. 574 an die Geſchſt.“ Beuthen 
dieſer Zeitung Beuthen zu richten. 


m 3 
Gärtnerfachklaſſe beſuchenden Schüler: M 
Smoll. Scholtyſſek, Tyſtik, Kreutz. Piegſa und 


l en Vergehens gegen 
das Kriegs erätegeſetz und 5 6 Mè o» 
Das Geſchworenen⸗Gericht 
ngeklagten mit Rückſicht auf ihre 


Wasserstände am 26. September: 


Ratibor 0,76, Coſel 0,80, Oppeln 2,12, 
£ auchtiefe 0,78 Meter. Waſſertemperatur 15,70, 
eratur -+ 140. a 


Ich hatte keine Veranlaſſung, Herr Kommiſſar!] Dolchſtoß ift mit großer Kraft geführt worden. 
Der Herr Direktor wünſchte ... dies geht aus Geraubt wurde er 171 
feinem Arrangement hervor ... daß ich der der daß ein Kampf ſtattgefunden hat.“ 
Dame nicht begegne, und mir fehlte jeder Grund, r 

mich er ngelegenheiten zu mijden, Dis. banden, die den Mord aufklären könnten?“ 
kretion ift die erſte Pflicht eines Dieners, Herr „Da i i 
pae~: en 17 i S1 

„Beſten Dank für die Belehrung! Dann willen Hm! Mir kommt eine gute Idee. Eine detaillierte 
Sie wohl auch nicht, wem die Halslette gehört, die Beſchreibung der Kette durch das Radio wäre 
wir an bem Teppich fanden?“ zweckmäßi x $ 

„Rein! 

„Sie haben die Kette noch nie ... bei feiner | reicht mir das corpus delieti .... eine jener Hals- 
3 des Herrn Direktors ... geſehen?“ > . 5 

„Nein!“ 

„Gut! Nehmen Sie das auch zu Protokoll, Eine unechte Kette, 
Kündig! — — Ich möchte Sie noch zum Schluß bla 4 } 
barauf aufmerkſam machen, Herr Lieboldt, daß ſchimmernden Filigrankugeln, die ſich dem Ende 
Sie ih... wie ſich die ge auch immer ge- zu verjüngen. — $ i 
en mögen ... zur Verfügung der Polizei] Doktor, dann glauben Sie, da 

Iten müſſen.“ Kette, der geheimnisvollen Beſucherin und dem 

Gewiß!“ | Mord an $ 

Erneuter Hacken uſammenſchlag: „Herr Kom- hänge beſtehen?“ 
miſſar, der Herr Major empfing um fünf Uhr 
den Beſuch eines Vetters aus der Provinz.“ ER 

„Dante, Wachtmeiſter! .. Das wäre vor „Meine Damen und Herren, hiermit ſchließen 
läufig alles. Kündig, Sie können die Ueberfüh⸗ wir die Uebertragung der Mordreportage!“ 
rung der Leiche zwecks Obduktion veranlaſſen! eorg, der die Reportage mit einer Spannung 
Oder willſt du noch eine weitere Unterſuchung verfolgte, als handle es ſich um einen Roman 
vornehmen, Wurmſtich? Nicht . . alfo all right!” | von Edgar Wallace, wendet ich nach Inge um, B 
„Herr Doktor!“ begierig zu erfahren, welchen Eindruck ſie gewon⸗ 

. an Sie habe nen hat. 


„Ja, was wollen Sie denn . 
Inge lient mit geſchloſſenen Lidern und atmet 
T 


Deog! ... Das war Inges ehemaliger 10 — 


er den Gedanken. Ohne Zweifel würde ur dieſe 
igen 
o nervös, wie ſie momentan iſt. 

„Ein Glück, daß ſie einſchlief! Der Schlaf wird 
ihr gut tun und morgen früh“, kalkuliert Georg, 
1 — ſie die ganze Sache nicht mehr ſo ſtark be⸗ 
rühren.“ 


III. 


Punkt 6 Uhr ſurrte der Wecker. Ganz gegen 
ſeine Gewohnheit war Georg heute ſofort wach, 
während Inge ſich nicht bewegte. Er iche die 
Steppdecke zurück, ſchwang mit turneriſcher Ge⸗ 
wandtheit die Beine aus dem Bett, blieb dann 
aber ſelbſtvergeſſen auf dem Bettrand hocken. Was 
war es doch, deffen er ſich . trotzdem es ihn 
in der Nacht unabläſſig beſchäftigte ... nicht 
gleich erinnerte? 

Jäh durchzuckte ihn ein Gedankenblitz: „Die⸗ 
ßen!“ Mit einem Schlage war ſein Bewußtſein 
Im ſelben Moment bewegte ſich 
Sie ſchlug langſam die Augen auf 

— kindlich erſchrecktes Erſtaunen im 
lick — im Zimmer herumwandern, gleichſam 
ſich panan; wo fie ſel ; 11 weh 
a 5 „Georg ... ich ... ich kann nicht aufſtehen 
ich überhaupt nicht mehr gedacht.“ e . . ich fühl' mich fo elend!“ 
Lachen! „Wenig ſchmeichelhaft, Herr Doktor! | kaum Hör Tape amia f 


; À Sofort war Georg ganz Mitleid und Beſorg⸗ 
Ich hoffe aber, Sie werden mir Genugtuung ver- „Sie l e Mein Gott .. wie kann man] nis. „Ich hole den 5 5 Schatz.“ ; 
ſchaffen, indem Sie durch das Mikrophon eine dabei einſchlafen“ denkt Georg. „Sie muß völlig“ Sie ſeßte ſich mit en er Hartnäckigkeit b 
Und wie bleich fie iſt. Armes zur Wehen „Ausgeſchloſſen! egen einer Un- 


e Darſtellung des Vorgefallenen geben. Biel- erſchöpft fein, 
leicht in Form cnis Intecplens j Mädel!” 


äplihteit . . . M 
„Der Quälgeiſt! Was wollen Sie denn noch päßlichkei a 


dich nicht lächerlich. was 
i Er ahnt nicht, daß Inge bei Erwähnung der | foll da der Arzt?!“ 
wiſſen?“ Halskette mit zitternder Hand nach ihrem Hals! Er betrachtete fie unentſchloſſen. „Wenn du 
„Wann wurde das Verbrechen entdeckt?“ taſtete und, als y ihn entblößt und ſchmucklos] meinft, Lieb?“ 
„Um ſieben Uhr, als der Diener Lieboldt von fühlte, faſt ohnm 010 in die Kiffen zurückſankl Nach dieſem Zugeſtändnis entfaltete er plöß- 
einem Ausgang zurückkehrte. Er fand ſeinen eorg dreht den Lautſprecher ab und ſchaltetſ lich eine großartige Energie. „Aber im Bett 
ern... mit einem Dolch im Herzen . quer] das Licht aus. Lange vermag er keinen Schlaf mußt du bleiben! Ich werde Kaffee kochen und 
vor der Bibliothek niedergeſtreckt tiep alles zu finden. Die Mordgeſchichte mit all den Ein⸗ das 5 be machen!! 0 
an Ort und Stelle ... lief ſofort zum Portier. zelheiten, die er vernahm, ſpukt in feinem Schädel. Und ſchon raffte er feine Kleidungsſtücke zu- 
Dann benachrichtigten beide das Ueberfallabwehr-] Plölich fährt er mit einem Satz empor .. ſiß: | fammen und ſtürmte . als gelte es einen Feind 
kommando, welches ſeinerſeits die Mordkommiſſion aufrecht im Bett. Dießen? ... den Namen kennt zu überrennen .. ins Badezimmer. 
alarmierte. Doktor Wurmſtich ſtellte feft, daß derer doch.. 2 - wo hat er den Namen 
ießen 


) C £ i In Wahrheit war Inge bereits feit Stunden 
Tod auf der Stelle eingetreten fein mußte. Der je gehört? .. 2 .. . Direktor Die ⸗Uwach. Aber fie beſaß weder die Kraft noch den 


Senkung der Realſteuerzuſchläge beſchloſſen 75 bei dem auch 


Poſtſtraße 2, II. Etage, gegenüber dem 
Strafgericht, renovierte 


8-Zimmer-Wohnung, 


vers evti, geteilt, 5 Bimmer, Küche u. Neben- 
räume als Wohnung, 3 Zimmer als ge 8 
werbliche Räume, per ſofort zu ver- 8 8 * 
mieten. 
Schultheiß ⸗Patzenhofer Brauerei⸗Aktiengeſell zu verpachten. € 
ſchaft, Abteilung Beuthen, Beuthen O.⸗S., 
Hindenburgſtraße 5/6. 


2-Zimmer-Wohnung, | Sei 


Gleiwitz, Moltkeſtraße 16, zum 
1. Oktober zu vermieten. Aus. 
kunft erteilt 


Jendroſch, Gleiwitz, Am Stolzeplan 10. 
on 4781. 


b Möblierte Zimmer 


the Park, und aa 27 
t Sine ee Möbl. Zimmer 


nung] -Zimmer-Wohnung er ech. Gegend 
t 


u. allem Beigelaß im 
. Beitg. Beuthen. 3. Stock. Eine ebenſ. 


2 Zimmer-Wohnung 
im 4. Stock. 

Büro: Beuthen OS., ſonniges Zimmer, 
Joh.⸗Georg-⸗Str. 6. 


1 fl. Laden m, Zimm. 
eb. billig zu vermieten. 


Krakauer Str. 29. [dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Aerztin vergiftet ſich und ihr Kind 


Bielitz, 26. September. 
In Saybuſch bei Bielitz hat die Gattin 
eines Arztes, die ſelbſt Aerztin ift, ihrem Kin de 
und ſich ſelbſt eine ſtarke Doſis Morphium 
eingeimpft. Während das Kind kurze Zeit 
darauf verſtarb, ringt ſie ſelbſt noch mit dem Tode. 
Die Tat dürfte in einem Anfall geiſtiger 
Umnachtung begangen worden ſein. 


Ogpeln 


Teilnehmer des Gordon-Bennett⸗Wettfliegens 
über Oppeln. Eine Anzahl von Ballons, die 
am Sonntag in Baſel zu dem Gordon Ben ⸗ 
nett-Wettfliegen aufgeſtiegen waren, über- 
flogen am Montag in den frühen Morgen- und 
Vormittagſtunden die Stadt Oppeln in be⸗ 
ei aege Höhe und erweckten lebhaftes In⸗ 
tereſſe. 

* Siegerehrung und Abrudern beim Ruder⸗ 
verein. Der Ruderverein verband fein Wb- 
rudern mit einer Siegerehrung für die fieg- 
reichen Mannſchaften bei den Ruder Regatten. 
Der 1. Vorſitzende, Oberſtudienrat Dr Krettek, 
gab einen Rückblick auf die Erfolge des Vereins 


während der vergangenen Saiſon, wobei fih be⸗ 


ſonders die Jungmannſchaft ausgezeichnet hat. 
Aber auch die Erfolge der Damenabteilung ſind 
recht erfreulich, zumal es denſelben bei dem 
Stilruder⸗Wettbewerb gelang, den 1. Platz bei der 
Oberſchleſiſchen Regatta zu belegen. An die Sie⸗ 
gerehrung ſchloß ſich ein gemütliches Beiſammen⸗ 
i der Tanz zu feinem Rechte 
am. 


ANZEIGEN 


Gut möbliertes 


freundlich. Zimmer 


an beſſ. Herrn ſofort 
zu vermieten. 
Beuthen OS., 
Gutenbergſtraße 3, I. 


Pacht-Angebole 


im Landkr. Beuthen 


rfor · 
derl. 2000—3000 RM. 
evtl. Haus zu verkau · 

n. Angebote unter 
B. 2248 an d. Geſchſt. 


3—4 Meter lange 
Transmisslon 
50 Millim. ſtark u. 
83 dazu paſſende 
Lagerblöcke 
egen. Kaſſe zu tau- 
fen peluit, Angeb. 
mit e des 
äußerſt. iſes u. 
B. 279 an die G. 
d. 8. Beuthen erb. 


l beſſerer, ruh. Gegend, 
enzimmerſper 1. Okt. geſucht. 
Eilang. u. B. 2251 an Nur 
d. G. d. 8. Beuthen. die Qualität 


dart für Ihre Geschäfts: 
Drucksache ausschlag- 
erg ri re A 
Nähe Moltkepl., 1. Et. Aus rung rg 
od. Parterre, 3. 1. 10. [unser Ruf. 

geſucht, volle Penfion|Druckerei 


erwünſcht. Ang. unt. der Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller GmbH; 
B. 2250 an d. Geſchſt. Sennen 0S. T 


Gut möbliertes, 


OS., 


Mut, ſich zu erheben und ihrer gewohnten Pe- 


ſchäftigung nachzugehen. Angſt hatte fie gepadt... 
. Saen würgte ihre Kehle und 
ſchnürte ihre Bruſt zuſammen. Sie fürchtete, ſich 
zu verraten ... fürchtete eine Frage, eine un⸗ 
bedachte Aeußerung. 

„Nur nicht denken, lieber Gott, nur nicht den- 
ken müſſen“, betete ſie in einem fort. 

Unterdes hantierte Georg geſchäftig in der 
Küche. Er klapperte mit Meſſer und Gabel, Töp⸗ 
fen und Geſchirr .. ſchnitt wellenförmige Brot- 
Machen * Venen n des rl gucke dase 

üchentiſch und ließ zu guterletzt die Zuckerdoſe 
lein Geſchenk Tante M 
fallen. 

Inge mußte trotz ihrer Beklemmung lächeln. 
„So ein Dummerjan!“ dachte fie zärtlich. Ihre 
geſtrige, ganz unverſtändliche Abneigung war fort⸗ 
gefegt erſchien ihr in der Erinnerung gerade- 
zu unfaßlich. Das brachte ſie auf den Gedanken, 
daß alles, was geſchehen und ſie quälte, nur in 
ihrer Einbildung exiſtierte .. ein ſchwerer 
Traum war, der ſich verflüchtigen wird. 

Georg erſchien, ein vollbeladenes Tablett 
krampfhaft und ängſtlich in weit vom Körper- ge- 
ſtreckten Armen balancierend, mit beklagens⸗ 
werter Miene. 

„Sei mir nicht böſe, Schatz, ich hab' die Zucker⸗ 
doſe fallen laſſen.“ 


„Ich hab's gehört!“ Sie fuhr ihm mit der 
Hand begütigend durch das Haar. Sie, die von 
Zweifeln, Reue, Entſetzen, Scham und hundert 
aufwühleriſchen Gefühlen gepeinigt, eines Troſtes 
edürftig war, tröſtete ihn. 

„Ein Glück, daß das abſcheuliche Ding endlich 
kaputt iſt. Laß nur! Ich ſtehe nachher auf, und 
wenn du heimkommſt, iſt alles wieder beim alten.“ 

Bei Gott, nichts wünſchte fie een Aber 
Georg ſelbſt war es, der ihr gleich darauf die Un- 
ei ai der Erfüllung dieſes Wunſches tlar- 
machte. 


„Was ich dir noch fagen wollte, Shag... Du 
biſt zeitig eingeſchlafen und haft es nicht mehr ges 
hört .. . Dein ehemaliger Chef ift es, der geſtern 
ermordet wurde.“ 
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Schon gelandet 
Gordon⸗Bennett⸗Ballons auch in Ober- 
ſchleſien 


Nach einem in Baſel eingegangenen Telegramm 
ift der am Gordon-Benett-Rennen-Ballonflug be- 
teiligte deutſche Ballon „Deutſchland“ mit Erich 
Leimkugel und Richard Schütze als Führer, 
bei Freiwaldau in der Tſchechoſlowakei um 
1,45 Uhr nachts gelandet. Der öſterreichiſche Bal- 
lon „Brandenburg“, mit Freiherrn von Ett- 
hofer als Führer, landete um 5,14 Uhr früh in 
der Nähe von Zwittau in der Tſchechoſlowakei. 
Der zweite deutſche Ballon „Barmen“ landete 
in der Nähe von Keltſch an der volniſchen 
Grenze um 10,55 Uhr vormittag. Der öfter- 
reichiſche Ballon „Ernſt Brandenburg“ war ſchon 
früh um 5,15 Uhr bei Kreiſendorf in der 
Tschechei gelandet. Der Schweizer Ballon 
„Beauclair“ beendete feine Luftfahrt in Kaliſch 
(Polen) am Montag vormittag. Der polniſche 
Ballon „Gydinia“, der als letzter geſtartet war, 
landete 11 Uhr vormittags unweit Warſchau. 
Der Schweizer Ballon „Zürich“ entſchlaß fih am 
Montag, nachmittag 3,51 Uhr, bei Deut ſch⸗ 
Raſſelwitz O.⸗S. zur Landung. Der fran- 
zöſiſche Ballon „Lafayette“ ging um 12 Uhr bei 
Schedlau im Kreiſe Falkenberg OS. nieder. 
Ein Ballon iſt um 4 Uhr nachmittags in 800 m 
Höhe über Warſchau geſichtet worden: es 
wird der ſpaniſche geweſen ſein. Der Ballon 
„Belgica” und der amerikaniſche „Godear VIII.“ 
ſowie drei weitere Ballons ſcheinen noch nicht 
gelandet zu ſein. 


Fußball in Oſtoberſchleſien 
und Polen 


Einige Ueberraſchungen waren im oſtoberſchle⸗ 
ſiſchen bezw. im polniſchen Fußball am Sonntag 
zu verzeichnen. In der polniſchen Landesliga fiel 
das Spiel zwiſchen Ruch, Bismarckhütte, und 
Czarni, Lemberg, aus, dafür ſpielten die Oſtober⸗ 
ſchleſter gegen Unnia Soßnowitz überraſchend nur 
3:3 (2:0). Warſzawianka Warſchau wurde von 
Garbarnia Krakau mit 0:1 geſchlagen. 
Wisla Krakau erhielt durch Warta Poſen 
eine weitere 0: 3⸗Packung. QRS. Lodz mußte 
überraſchenderweiſe beide Punkte an Pogon 
Lemberg mit einer 3 0⸗Niederlage abgeben, 
während das 22. Inf.⸗Regt. Siedlec gegen 
Legja Warſchau ein Unentſchieden von 1:1 er- 
zwang. Im Aufſtiegſpiel der Polniſchen Landes⸗ 
liga ſchlug der 1. FC. Kattowitz auf eigenem 
Platz im Rückſpiel Warta Zawierze überlegen mit 
5:2 (2:0), hat aber infolge feiner Verluſtpunkte 
keine Ausſichten mehr auf den Aufſtieg. Im Muf- 
ſtiegsſpiel zur e Liga wurde 
Czarni Chropaczow von RK S. Czechowice 
mit 3:1 (2:0) geſchlagen, womit Czarni feine 
Tabellenführung endgültig abgab. 

In den Spielen zur Oſtoberſchleſiſchen Fub- 
ballmeiſterſchaft feierte der Altmeiſter Napr- 
zo d Lipine einen Bombenſieg von 5:0 (1 or 
über Orzel Joſefsdorf, KS. Chorzow ga 
Slovian Kattowitz mit 3:2 (1:1) das Nachſehen, 
und 06 Kattowitz ſchlug 07 Laurahütte ver⸗ 
dient mit 4:2 (2: 1). Die Eiſenbahn Kattowitz 
erlitt durch Slonſk Schwientochlowitz 
eine 1:5 (1: 1]-Niederlage. 


Meiſterſchaftsſpiele 
in den Gauen 


Beuthen: 

C-Klaſſe: 09 — Karf 2:1, BBC. — Gpielvereini- 
gung 2:2, VfB. 18 — Heinitz 3:0, Poft — Bleiſchar⸗ 
ey 3: 4, Dombrowa — Fiedler 2:3. 

D-⸗Klaſſe: BfB. Bobrek — Miechowitz 5:1. Alte 
Herren: Bleiſcharley — Beuthen 09 0:4, VfB. 18 — 
Dombrowa 3: 1, BBC. — Spielvereinigung 2:4. 


C-Klaſſe: Oſtrog — Ratibor 08 4:5, Rot⸗Weiß — 
Ratibor 06 1:6. 


SPORT-BEILAGE 


Ueberraſchende Ergebniſſe 
in der Hand ballmeiſterſchaft 


Die Kämpfe um die Oberſchleſiſche Handball⸗ 
Meiſterſchaft begannen am Sonntag in der A- 
Klaſſe der Sportler und in der Meiſterklaſſe 
des Oberſchleſiſchen Turngaues mit 
je zwei Begegnungen. Das Ueberraſchende bei 
dieſen Spielen war, daß ſie ſämtlich mit unerwar⸗ 
teten Ergebniſſen endete. Bei den Sportlern 
fertigte im Induſtriegau die Polizei Beu- 
then den Reichsbahnſportverein Gleiwitz mit 
dem Rekordergebnis von nicht weniger als 
18:2 (!!) Toren ab. Das Ortsderby im Nordgau 
zwiſchen Poſt Oppeln und Reichsbahn 
Oppeln, den beiden Bezwingern des oberſchle⸗ 
ſiſchen Altmeiſters, brachte noch beiderſeitig an- 
ſprechenden Leiſtungen ein unentſchiedenes 2:2 
(2:1)»Ergebnis. 

Recht vielverſprechend war bei den Turnern 
im Induſtriegau der Start des A TV. Pei- 
then, der ſich dem TV. Vorwärts Gleiwitz eben- 
falls mit 9:3 (4:2) klar überlegen zeigte. Eine 
große Ueberraſchung erlebte in der Landgruppe 
der ATV. Ratibor, der ſich von dem Meiſter⸗ 
klaſſen⸗Benjamin, TV. Frohſinn Ratibor⸗ 
hammer, nun auch im Meiſterſchaftsſpiel ge⸗ 
ſchlagen bekennen mußte. 8:5 (4:3) lautete hier 
das Endergebnis für Ratiborhammer. i 


Polizei Beuthen ſiegte 18:2 (1) 


Auf dem Platz der Beuthener zeigten die Glei⸗ 
witzer ſehr wenig. Bereits zur Pauſe lagen die 
Poliziſten mit 10:1 in Führung Acht Tore waren 
auch in der zweiten Hälfte fällig, während der 
Gegner wiederum nur zu einem Erfolge kam, ſo 
daß ſich ſchließlich das Endergebnis auf 18:2 für 
Beuthen ſtellte. Die Hauptſchützen bei Beuthen 
waren Weſterholz, Bienek und Bazan. 


Poft Oppeln — Reichsbahn Oppeln 2:2 


Im fälligen Meiſterſchaftsſpiel lieferten ſich 
die beiden Tabellenführer einen erbitterten 
Kampf. In der erſten Halbzeit führte Poſt ein 
glänzendes Spiel vor und ging mit 2:1 in Füh⸗ 
rung. Nach der Pauſe kamen die Reichsbahn⸗ 
ſportler gewaltig auf und ſtellten den Gleichſtand 
er. 


Hoffnung Ratibor — ATB. Ratibor 8:5 


Die AT Vier ſcheinen auf ihrem alten Ruhm 
ausruhen zu wollen. Das Spiel auf ihrem eige- 
nen Platz zeigte eine klare Ueberlegenheit von 
Ratiborhammer. Dieſe ſehr aufopfernd ſpielende 
Mannſchaft war ſchneller am Ball und verſtand 
es, in kurzem Zuſpiel jede Torchance geſchickt aus⸗ 
zunutzen. Dagegen find die AT Ver febr langſam 
geworden, und ihr Stellungsſpiel läßt viel zu 
wünſchen übrig. 

Hoffnung Ratiborhammer II — ATV. Rati- 


AB. Gieiwit-—A2 B. Hindenburg 5:1 


Die Gleiwitzer gaben auf dem Krakauer op 
eine ſehr gute Vorſtellung. In der Mannſchaft 
ſcheint es nun zu klappen. Der erſte Abſchnitt 
war ausgeglichen. Dann kamen die Gleiwitzer 
nach der Pauſe mehr auf. Kurz hintereinander 
fielen drei, Treffer und faſt mit dem Schlußpfiff 
ann das fünfte Tor. 


Groß Strehlitz Mitte — MB. Ippeln 
6:5 

In der Meiſterſchaftsklaſſe des Odergrenz⸗ 
gaues begegneten ſich in der Weſtgruppe in Groß 
Strehlitz der Oberſchleſiſche Handballmeiſter 
MTV. Oppeln und der langjährige Odergrenz⸗ 
gaumeiſter TV. Vorwärts Groß Strehlitz vor 
einer großen Zuſchauermenge. Sofort vom An⸗ 
ſtoß entwickelte ſich ein ausgezeichnetes Spiel, bei 
dem die Einheimiſchen mit 1:0 in Führung gin⸗ 
gen. Oppeln glich aber aus. Bald ſteht es 2:1 
für den Oberſchleſiſchen Meiſter. Jetzt werden 
die Groß⸗Strehlitzer überlegen und ſchießen 
hintereinander drei Tore. Zur Halbzeit lautet 
das Ergebnis 4:2 für Groß Strehlitz. Nach der 
Halbzeit kam Oppeln durch Jüttner zu zwei 
weiteren Toren. Dann geht Oppeln mit 5:4 in 
Führung, doch den Groß-⸗Strehlitzern gelingt 
durch ſchöne Kombinationen nicht nur der Mus- 
gleich, ſondern unter großem Jubel der Zuſchauer 
auch das Siegestor. 


Wartburg Gleiwitz — Spiel- u. EB. Laband 


5:3 
Das letzte Verbandsſpiel beendete Wart- 
burg gegen die zäh kämpfenden Labander Spie⸗ 
ler ſiegreich mit 513. Der Schiedsrichter, Evertz, 
TV. Vorwärts, war ein ſehr guter Leiter, der 
ſich auch durch die nervöſen Labander Zuſchauer 
nicht beeinfluſſen ließ. 


AB. Beuthen 
gegen TB. Vorwärts Gleiwitz 9:3 


Der glatte Sieg der Beuthener kommt etwas 
überraſchend. Von den Gleiwitzern hatte man 
größeren Widerſtand erwartet. Sie ſcheiterten 
faſt ausſchließlich an der Hintermannſchaft der 
Beuthener, aus der diesmal beſonders der Tor- 
hüter Goretzki herausragte. Bis zum Seiten⸗ 
wechſel war das Treffen noch ſehr ausgeglichen, 
obgleich der ATV. bereits mit 4:2 in Führung 
war. Nach einem weiteren Treffer aben ſich die 
Gleiwitzer bald geſchlagen. Die A Ver ſchoſſen 
weiter fleißig aufs Tor und erhöhte ihre Tor⸗ 
ziffer durch die kraftvollen Torſchüſſe von Ba⸗ 
ron auf neun. * 


ATV. Beuthen I — Heinitz 7:4 


Heinitz hatte ſich in der erſten Halbzeit zu 
ſehr verausgabt und war daher nach der Pauſe 
dem Tempo der jehr gut aufkommenden AT Viern 
nicht mehr gewachſen. ATV. holte nicht nur von 
1:4 gegen ſich auf, ſondern ſiegte im Endſpurt noch 
ſicher mit 7:4. 


ATV. Beuthen Frauen — TV. Schomberg 
Frauen 7:0 


Die ſpielerfahrenen Beuthenerinnen hatten das 
Spiel jederzeit in der Hand und ſiegten verdient. 
Bei Schomberg war die Hintermannſchaft nicht 


auf der Höhe. 


EEE TEEN ET EEE TE EEE EEE EEE A E FERNER RE EE 


Germania Bobrel — Adler Rolittnitz 2:2 


Die techniſche Ueberlegenheit der Germanen 
machte Adler durch eifriges Spiel wett. Nachdem 
Germania eine Zeit in Führung war, zog No- 
kittnitz kurz vor Seitenwechſel durch einen Weit- 
ſchuß gleich. Nach der Pauſe gab es verteiltes 


Gleiwitz: Spiel mit noch je einem Torerfolg für Bobrek 
C. Klaſſe: Sportgeſellſchaft— SB, Laband 3:0, Ober-] und Rokittnitz. 
ütten — S. Feuerwehr 3: 2. D⸗Klaſſe: BB. — 
iskretſcham 1: 2, SB. Zernik — Reichsbahn 1:6. Viktoria Hindenbur 12 Concordia Hinden 2 
Ratibor: 
burg 0:0 
Einen erbitterten Kampf um die Hindenburger 
Oppeln: ei 5 ſich vom 1 . 
Klaſſe: VfR. Diana — ö 22. egner. Viktoria hatte anfangs mehr vom Spiel, 
Ae ep en konnte fih aber nicht recht durchſetzen. Nach dem 
saiast; Seitenwechſel war das Spiel verteilt bis zum 
C. Klaſſe: Guts⸗Muts — Dt. Raſſelwitz 2: 0, Zülz] Schluß. 
og 3 Neuſtadt 2:3, Ziegenhals — Preußen Leob⸗ 
ütz 2:1. 
Neiße: Meiſterſchaft der Höheren Schulen 
z z Neiße — Nei 122 : 
au, Sn ur bade A| in Ciel nad miht entidjieben 
| Auf dem Jahnſportplatz wurden die Reſtſpiele 
Fußball der JR der Gleiwitzer Schulmeiſterſchaft ausgetragen. 
* 


Sileſia Miechowitz — Sportfreunde Beuthen 
1:1 (abgebrochen) 


Die Sportfreunde begann vielverſprechend. 
Sileſia war aber ebenbürtig. Das Treffen mußte 
beim Stande 11 abgebrochen werden, da alle 
drei am Platze vorhandenen Bälle untauglich 
wurden. (Schlechte Bälle oder unvorſchrifts⸗ 
mäßige Schuhe?) ; 


Koenigs Kursbuch mit den neuen Winterfahr- 
plänen für Mittel und Norddeutſchland, den durch⸗ 
gehenden Linien in Weſtdeutſchland nebſt Anſchlüſſen 
nach Süddeutſchland und dem Ausland iſt ſoeben im 
Verlage von Albert On EEE mbH., Guben, et» 
ſchienen. Die ſehr ſtarken Zug⸗Veränderungen machen 
die Anſchaffung für jeden Berufs⸗ und Vergnügungs⸗ 
reiſenden zu, Notwendigkeit. Spezialkarten und eine 
Sonderbeilage! mit den Netzkartenbezirken ergänzen den 
bewährten Reiſebegleiter. Preis 1,60 Mark. 


Das Treffen Handelsſchule gegen Gymnaſium ge⸗ 
wann die Handelsſchule infolge Nichtantretens 
vom Gymnaſium kampflos. Das Spiel. Real- 
gymnaſium gegen Oberrealſchule endete mit einem 
Siege des Realgymnaſiums. Der Sieger hat Da- 
durch die gleiche Punktzahl wie das Gymnaſium 
erreicht, ſodaß ein Entſcheidungsſpiel 
notwendig iſt, das am kommenden Mittwoch 15,30 
Uhr auf dem Jahnplatz ſtattfindet. 


Die neuen Oberſchleſiſchen Schlagba ll 
und Fauſtballmeiſter 
ATV. Mikultſchütz geſchlagen 
Auf den Ratiborer Lazarus⸗Wieſen wur⸗ 
den am Sonntag die > 
ſchaften im Schlag- und Fauſtball zwiſchen den 
Meiſtern des Oberſchleſiſchen Spiel- und Eis⸗ 
laufverbandes und der Oberſchleſiſchen Turner⸗ 
ſchaft ausgetragen. Der ATV. Mikultſchütz 


Oberſchleſiſchen Meiſter⸗] bach 


mußte den Titel mit einer 56:31-Niederlage im 
Schlagball an den SV. Kranowitz abtreten, 
während im Fauſtball Plania kampflos zur 
Meiſterſchaft kam, da Hoffnung Ratiborhammer 
nicht antrat. 


SC. Oberſchleſien Beuthen ſiegt im Jugend- 
klubkampf 


Am Wochenende trugen die Jugendabteilung 
des SC. Oberſchleſien Beuthen und der Di. 
Konvikt einen leichtathletiſchen Vereinswettkampf 
aus. Beide Vereine bewieſen erneut, daß ſie über 
einen ausgezeichneten Stamm von Jugendlichen 
verfügen. Im Geſamtergebnis blieb die SC.⸗OS.⸗ 
Jugend mit 91% : 75% Punkten im Vorteil. Die 
Ergebniſſe waren folgende: 


100 Meter: 1. Kaczmarcz, SCD., 12,1 Sek.; 
2. Zipper, GCO., 12,3 Sek.; 3. 8 Konv., 12,4 Sek.; 
800 Meter: 1. Wie ja, 2:26,4 Min. 2. Lux, 2:27,6 
Min; 3. Mantey (alle SCO.) . 1500 Meter: 1. Hilla, 
GCO., 5:05,7 Min., 2. Cichy, GED., 5:06,8 Min., 3. Marc- 
ok, Konv. Hochſprung: 1. Zipper, GCD., 1,57 Meter, 
. Scholz, Konv., 1,52 Meter, 3. Glagla, GCD., 1,47 Me- 
ter. Weitſprung: 1. Wagner, 5,22 Meter, 2. Pawlik, 
5,19 Meter; 3. Kolodziej, 5,07 Meter (alle Konvikt). 
Kugel: 1. Kaczmarce z, GCO., 12,68 Meter, 2. Scholz, 
Kanv., 12,05 Meter, 3. Ziob, Konv., 10,98 Meter. Dis- 
kus: 1. Scholz, Konv., 31,78 Meter, 2. Ziob, Konv., 
und Zichy, SC O., beide 31,56 Meter. Speerwerfen: 1. 
Ber et zinſki, 4754 Meter, 2. Kaczmarcz, 46,50 
Meter, 3. ipper, 41,32 Meter (alle SED.). 10mal- eine 
Rundenſtaffel: 1. SC. Oberſchleſien, 2. DIR. Konvikt 
(2 Meter zurück). 


Sachſens Meiſter im Kunſtturnen 


Im Dresdner Kriſtallpalaſt wurden am 
Sonntag die Meiſterſchaften des Kreiſes Sachſen 


in der durchgeführt. Den Zehnkampf der 
Männer gewann der bekannte A 0. Kleine, 
pe Eai Se Deka. 5 1 den 12 5 1 — 
endeten Fiſcher, Crimmitſchau, und Keßler, Auer 

Die Damen trugen die Meiſterſchaft im 


Fünfkampf aus, in der die Titelverteidigerin 
Lippold, Frankenthal, hinter Frl. Früliam, 
Dresden, und Reindel, Leipzig, mit dem dritten 
Platz vorlieb nehmen mußte. 


Ratiborer 
Leichtathletik⸗Meiſterſchaften 


Die Verfaſſungswettkämpfe und gleichzeitig 
Meiſterſchaftskämpfe des Ratiborer Städtever⸗ 
bandes für Leibesübungen kamen auf dem 06- 
Platz zum Austrag und brachten folgende Ergeb⸗ 
niſſe: Senioren: Meisner, ATH., 1756 
Punkte; Jugend: Gotzman n, ATV. Rati- 
bor, 1852 Punkte; Alte Herren, Klaſſe A: 
Pleſch, ATV., 1526 Punkte; Alte Herren 
Klaſſe : Lampka, TV. Jugendhort, 1113 
Punkte; Alte Herren, Klaſſe CO: S Holz, Ju⸗ 
gendhort, 393 Punkte. Frauen: Frl. Hilde ⸗ 
brandt, Preußen 06, 134 Punkte. 


Kanu⸗Kurzſtreckenregatta in Ratibor 


Der Paddelklub Ratibor trug bei 
ſchönſtem Wetter ſeine zweite Kurzſtreckenregatta 
auf der Oder aus, an der ſich auch Gleiwitz 
und Kattowitz beteiligten. 


Ergebniſſe: Zweierfaltboot, Dame / Herr, 1000 Meter: 
Stokloſſa / Fiedler, Ratibor, 5:9,4. Zweier⸗ 
Faltboot, Herren, 1000 Meter (Wanderboot): Stoa 
kloſſa / Nierle, Ratibor, 4:59,3. Zweierfaltboot, 
1000 Meter (Rennboot): Wuttke / Jagla, Gleiwitz, 
445,2. Zweierfaltboot, Damen, 600 Meter: Geſchwiſter 
Meinert, Gleiwitz, 3:19,3. Zweierfaltboot, 600 Mes 
ter, Herren (Wanderboot): Stokloſſa Langner, 
Ratibor, 3 Minuten. Zweierfaltboot, 600 Meter, Renne 
boot: Wuttke / Jagla, Gleiwitz, 2:50,6. Zweier⸗ 
faltboot, Dame / Herr, 600 Meter: Nierle / Dudel, 
Ratibor, 3,7. 


Im Staffelwettbewerb ſiegte Gleiwitz in 9,2 Mi. 
nuten. Im Geſchicklichkeitsrennen wurde Pyta, Kat- 
towitz, in 3:4,2 Sieger Das Eierfahren gewannen 


Mrachacez / Pyka, Kattowitz, in 033,6 


5 deutſche Ruderſiege in Amſterdam 


Auf der ganzen Linie brachten uns die deut⸗ 
ſchen Ruderer bei den Kämpfen auf dem Sloten- 
kanal bei Amſterdam Siege. Den Senioren- 
Einer um den Hollandbecher, der ſeit 1927 in 
deutſchem Beſitz iſt und den 1931 Buhtz vor 
Boetzelen gewonnen hatte, holte ſich in dieſem 
Jahr Dohme, der den Norweger Peterſen über- 
legen um 3 Längen ſchlug. Der Schweinfurter 
Kaidel ſiegte im Junioren⸗Einer (Kl. A) der 
Magdeburger Krakau in der Kl. B. Jedesmal 
blieben die Holländer geſchlagen. Im Vierer o/ St. 
ging Undine, Saarbrücken, allein über die 
Bahn. Im Vierer m/ St. ſiegte ein auslands⸗ 


deutſcher Verein, der Deutſche Turn- und 


Ruderverein Rotterdam. 


Tilden & Co. in Cottbus 


Die angekündigten Schaukämpfe der Tilden- 
Tennistruppe am Montag in Cottbus 
hatten die 1 Tennisfreunde der Nieder⸗ 
lauſitz auf die Beine gebracht. Etwa 1000 Zu- 
Ge erlebten auf den Plätzen des Tennisklubs 
Wintergarten das erſte Auftreten des großen 
Amerikaners, der ul dem Wege nach Prag hier 
Station machte. Tilden erfüllte allerdings nicht 
die Erwartungen. Er ſpielte luſtlos und wurde 
von Hans Nüßlein 6:3, 6:0 geſchlagen. Mit 
dem gleichen Ergebnis blieb Najuch über den 
Engländer Burke erfolgreich. Das Doppelſpiel 


ergab gleichfalls einen leichten Dreiſatzſieg mit 
2, 6:2, 6:2 von Nüßlein / Najuch über 
Tilden / Burke. f 


Schleſiens Genintion 
im Reitſport 


Die Romreiter in Breslau 


Das Schleſiſche Kartell für Pferde- 
zucht und Sport veröffentlicht ſoeben die 
Zeiteinteilung für ſein großes Herbſtturnier, das, 
geoßgüeig ausgeſtaltet, durch die Teilnahme der 

erühmten Reitermannſchaft der Kavallerie⸗ 
ſchule Hannover ein Ereignis von beſon⸗ 
derer Bedeutung ſein wird. Daß das Turnier 
der ſtarken Beteiligung wegen an drei Tagen (30. 
9., 1. und 2. 10.) ſtattfindet, haben wir bereits 
1795 Die Veranſtaltung beginnt täglich um 

t; 


jor Frhr. von Waldenfels wie folgt dispo- 
niert: Lt. Brandt reitet Tora, die Gewin⸗ 
nerin des großes Preiſes der Republik beim dies“ 
jährigen Berliner Turnier, ferner Balmung, 
Sieger im „Premio Littorio“ beim Turnier in 
Rom, und Rute, eines der verſprechendſten jün⸗ 
geren Springpferde. Oblt. Hajje, der bekannte 
„Derby“-Beſitzer, ſtartet Aar, Bosko und Hein. 
Derby, der nach ſeinem ſchweren Sturz in Rom 
noch immer nicht ganz auf dem Poſten iſt, muß 
leider in Hannover zurückbleiben. Oblt. Lip⸗ 
pert wird auf Friedericus, der in Rom den 
„Premio di Lido“ gewinnen konnte, Hasdrubal 
und Qafan im Sattel fein, Oblt. Frhr. v. 
Nagel auf Wotan, Benno und Dedo. Das im 
Geſtüt Pläswitz gezogene „Siberpferd“ Wotan 
deb zu den anerkannt beſten W ir 
er, Welt, für das feinem Beſitzer ſchon phanta⸗ 
ſtiſche Summen geboten worden ſind. Für Oblt. 
b. Noſtitz find Baccarat und Herrſcher borge- 
jeden, während der Leiter des Springſtalles ſich 
en Ritt auf Winzige vorbehalten hat. Baccarat 
ewann unter jn bewährten Reiter in Rom 
en „Premio Campidoglie“, Winzige begeiſterte 
bei der vorjährigen Dubliner Schau ſogar die 
erwöhnten iriſchen Züchter. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielfto; 
Drud: Kiri & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


Für die hannoverſchen Reiter hat Ma- 


einen viel höheren Wert dargeſtellt hätten. Beiten- 
falls wird Frau von Ihne die lber ste. Bombenanſchlag 3 
ſtände abdecken können, für ſie ſelber bleibt 8 $ 
n 3 cht s. Dieſe Frau, die fih den e auf Europäer m Indien 
„Mutter der Kriegsblinden“ erwor atte, die ; ; „ 
p60 aut ibre Cirene poptat  weuiten. bie mil ger 
Perion für die bedauernswerteſten Opfer des ben bewaffnet waren, überfielen in der Nacht das 
8 A 9 aut ae IB en eapi in 5 BR 
wo , ohne ih eine Stelle gefunden hätte, gona (Bengal), wo fih eine europäiſche Abend⸗ 
die einer ſolchen nationalen Schmach Ein- nefelfichaft verſammelt hatte. Sie ſchleuderten 
halt gebot. eine Bombe in die Verſammlung, wodurch eine 
0 * getötet, zwei 8 und pas 
sort, i e: 3 Ac; andere Europäer verwundet wurden. Hierauf er- 
1 e = We eee geitien Be Täter Die Bi cht; he paia uner- 
ſich die Tierſchüter vorerst einmal ihrer Mit-|eimer ungen Jrberin außerhalb des Ge. 
menſchen, die in bedauernswerten Verhält- bäudes gefunden, die von mehreren Kugeln ra 
niſſen leben, annehmen möchten. Grundſätzlich aber| bohrt war. Der Anſchlag bat in Kalkutta große 
gehört ſelbſtverſtändlich auch den Tieren der volle[ Erregung hervorgerufen. Beſonders euro- 
Schutz des Menſchen vor Mikhandlung und ſinn-] päiſche Kreiſe fühlen fidh 1 da vor 
lojer Verfolgung. Es erſchien daher durchaus ge- wenigen Tagen durch die eigene Rundfunkſtation 
rechtfertigt, als ein Tierſchuzverein aus der Um- des indiſchen Kongreſſes eine Erklärung verbreitet 
gebung von Berlin Proteſt dagegen erhob, daß bre 1 1 y er z 
ein Automobilklub eine Fuchsjagd mit Sihereitämn en 8 Sömtlic 1 
Autos und Motorrädern veranſtalten] ſpieltheater, Wirtſchaften und Klubs in alkutta 
wollte. Man hatte ſich nur nicht überlegt, wie ſtehen unter ſtrenger polizeilicher Bewachung. 
die Jagd vor fih gehen ſollte, denn Automobile, ; 
die mit aller Geſchwindigkeit zwiſchen Wald⸗ 2 2 2 
bäumen hindurchflizen, über Gräben Sehen] Herr Grzesinski und die 
125 ee ſonſt ge en hetzen können, Tomaten 
ind bisher wo noch nicht gebaut worden. å 4 2 
Der Vorſitzende des betreffenden Tierſchutzvereins[ Herrn Grzeſinſki, geweſenem Polizei. 
hatte die Lage etwas verkannt, ihm waren gewiſſe] präſidenten von Berlin und ſchärſſten Wüterich 
ſportliche Ausdrücke fremd geblieben, und de er eg n R e 
ens , alheur paſſiezt, mit faulen Tomaten i 
ber bierbeimiuen cu ge acht wecken inet Snalfäoät feiner ini anma. fe 
; 7 erden: er mußte die u ergreifen, bie 
follte, während der Automobilklub das bebauerns-| Flucht vor faulen Tomaten! Welch köstliches 
werte Tier durch inen Motorradfahrer Bild, den emaligen Roligeipräfidenten, der einſt 
darſtellen ließ, der an der ganzen Jagd minde-| mit den Gummiknüppel Andersgeſinnte in die 
ſtens ebenſoviel Vergnügen hatte wie die Ver- Flucht ſchlagen ließ, jetzt vor faulen Tomaten 
folger. Der einzige, dem das Vergnügen an einer er umd ie 21 7 7 405 fliehen zu ſehen, 
ſolchen Art Fuchsjagd reichlich verdorben ift, iſt weil ſich der radikale Anhang mit dieſem Ber- 


R 3 5 treter des novemberlichen Syſtems nicht zu ber- 
der Vorſitzende des betreffenden Tierſchutzvereins, ſtändigen vermochte: e e ee er 


der zwar keinen Schaden, dafür aber umfomehr| tät wohin biſt du i 
2 À a i ; geſchwunden? Ertzeſinſki, faule 
Spott von ſeinem Eingreifen davongetragen hat. Tomaten, Handgemenge, Flucht eh Polizei⸗ 


ss, ihug — das genügt für die entiegte Herrlichkeit! 


Aus aller Welt 


Schülergruppe vom Blitz getroffen Amtstätigleit von 1901 bis 1924 insgefamt 203 
Lautawerk (bei Hoyerswerda). Bei einem Ge- zum Tode Verurteilte gehängt. Unter ihnen be- 


; 8 riegs al. 9 | ; j 4 fanden ſich außer bekannten Verbrechern auch 
Zeitung mögen vielleicht einfältig genug ſein, . een 11 aad der während des Krieges zum Tode verurteilte 


auf ſolchen Schwindel heute noch hereinzufallen. Bm 5 Schutz gefucht hatten. Der 12 Jahre iriſche Nationaliſt Sir Roger Caſement und 


ſtiſchen Gedanken als ſeine wirtſchaftspolitiſche 
Anſchauung weiter verficht. Die Auseinander- 
ſetzung mit dieſen Dingen kann und fol durch 
Papens Arbeitsprogramm nicht abgeſchloſ⸗ 
fen fein. Hier in der Arbeitsbeſchaffung, gleich- 
gültig auf welchem Wege, liegt aber die erite 
und für das ganze Volk in dieſem Augenblick 
entſcheidende Aufgabe. Nachdem Hitler die 
Möglichkeit der Mitarbeit an den nächſten und 
dringendſten Aufgaben abgelehnt hat, iſt es 
eine ſchwere Verſündigung am ganzen Volke, wenn 
ſeine Partei den Weg, den andere ohne ihn finden 
mußten, zu ſabotieren ſucht. Wer, wie die 
Nationalſozialiſten, in den politiſchen Kampf ge- 
zogen ift für das Reich, darf dann nicht dieſes 
gemeinſame Haus in Brand ſtecken, weil ihm 
die Inneneinrichtung nicht paßt. Zuerſt 
kommt Deutſchland, gleichgültig ob mit 
Steuergutſcheinen oder Federgeld, dann kommt 
die nicht aus der Welt zu ſchaffende, aber zeit⸗ 
lich und an Augenblicksbedeutung zurückzuſtellende 
Frage nach Sozialismus oder Kapitalismus, und 
die Frage „Weimar“ oder „Herrenklub“. Wer 
das vergißt, der treibt trotz aller Ableugnung 
Klaſſenkampf und ſollte wenigſtens das 
Wort „national“ vor dem „ſozialiſtiſch“ ſtreichen. 


Eine Bitte und eine Antwort 


Auf die Bitte an den Nationalſozialismus, 
ſich nicht in eine einſeitige Klaſſenkampf⸗ 
front hineinmandvrieren zu laſſen, die Hans 
Grimm und Auguſt Winnig in der „Ber⸗ 
liner Börſen⸗Zeitung“ veröffentlicht hatten, gibt 
die Preſſeſtelle der Reichsleitung der NSDAP. 
eine Antwort, in der ſie kurzerhand erklärt: 

„Die nationalſozialiſtiſche Bewegung läßt 
fh nicht in eine klaſſenkämpferiſche Arbeit- 
nehmer- oder Arbeitgeberfront hineintreiben. 

Wer eine ſolche Möglichkeit überhaupt für 

gegeben hält und erörtert, hat den Sinn der 

nationalſozialiſtiſchen Bewegung nicht be⸗ 
griffen.“ 

Der Ton dieſer Erklärung entſpricht vielen 
Aeußerungen, die von feiten der Nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Partei veröffentlicht wurden. Leider 
laſſen ſich Tatſachen nicht dadurch aus der 
Welt ſchaffen, daß man ſie kurzerhand abſtreitet, 
ſelbſt wenn das die Reichsleitung der NSDAP. 
tut. Es iſt ein ſehr einfaches Mittel, jede Aus⸗ 
einanderſetzung abzuſchneiden, wenn man dem, 
der Zweifel oder Bedenken äußert, erklärt, daß 
er den Sinn einer Bewegung nicht verſtanden 
habe. Ein derartiges Manöver wird aber den 
Namen Winnig und Grimm nicht gerecht 
und erſt recht nicht der tiefen nationalen Sorge 
aus der heraus die Bitte in der „Berliner Bör⸗ 
ſen-Zeitung“ geſchrieben war. Wer als National- 
ſozialiſt über dem Blick auf die Marſchparolen 
der eigenen Partei noch nicht verlernt hat, die 
Auswirkungen in nicht unmittelbar partei- 
angehörigen Kreiſen zu erkennen, wer noch nicht 
vergeſſen hat, daß auch jenſeits der Parteiſchran⸗ 
ken noch deutſche Menſchen wohnen und deutſche 
Politik getrieben wird, müßte mit Entſetzen 
erkennen, wie ſehr die nationalſozialiſtiſche Bar- 
teipolitik von heute den Eindruck einer reinen, 
ſchon nicht mehr Arbeitnehmer-, ſondern laf- 
ſenkampfpolitik hervorgerufen hat und an⸗ 
dauernd weiter hervorruft. 


Seitdem die NSDAP. den erbitterten und 
berjönlich gehäſſig zugeſpitzten Kampf gegen die 
„reinen Leute“, den „Herrenklub“ und die Regie- 
rung von Papen führt, die Adolf Hitler nur 
eine bevorrechtigte Mitarbeit und nicht die 
Alleinherrſchaft angeboten hatte, iſt das ſtolze 
Anſehen dieſer Partei als Vorkämpferin des 
nationalen Gedankens überall da, wo man ſich 
auch durch die nationalſozialiſtiſche Propaganda 
den kritiſchen Blick nicht hatte verwirren laſſen, 
dahingeſchwunden. Auch eine jo kühne 
Behauptung, wie ſie die Reichsleitung der 
NSDAP. weiterhin in ihrer Antwort an Grimm 
und Winnig aufſtellt, daß „Nationalſozialismus 
gerade Ueberwindung des Klaſſenkampfes“ ſei, 
vermag den Eindruck nicht zu verwiſchen, daß 
dieſe Partei aus gekränktem Ehrgeiz heraus erſt 
recht eine neue Klaſſenkampffront aufbaut und 
den Gedanken an das „Vaterland, das Deutſch⸗ 
land heißt“, dabei zurückſtellt. Die Ent- 
ſchuldigung, die für den Marxiſten Criſpien⸗ 

cher Färbung gelten konnte, daß er ein ſolches 
Vaterland „nicht kennt“, kann nicht gelten für 
diejenigen, die in den nationalſozialiſtiſchen Maſ⸗ 
ſen den Klaſſenkampfgedanken hervorrufen und 
den Gedanken an dieſes Vaterland dadurch zer- 
ſchlagen laſſen. Sie haben es gekannt, und 
haben ſich leidenſchaftlich und — wie wir auch 
beute noch annehmen — redlich dafür eingeſetzt, 
aber es ſcheint, als ob ſie es vergeſſen und 
vergeſſen machen wollten, weil ein anderer ihnen 
in der nationalen Führung zuvorgekommen iſt. 

Niemand wird dem Nationalſozialismus einen 

Vorwurf daraus machen, daß er feine ſoziali⸗ 


Tagessplitter 


Die Reichswehr⸗Herbſtmanöver haben in der 
kritiſchen Beurteilung durch die Heeresleitung und 
ebenſo auch in den Augen der ſachverſtändigen Zu⸗ 
ſchauer, insbeſondere der ausländiſchen Militär- 
attache's und der Offiziere den Beweis er- 
bracht, daß die Reichswehr mit ihrer ungenügen⸗ 
den Ausrüſtung nicht einmal in der Lage iſt, die 
Reichshauptſtadt vor dem Angriff eines 
mit modernen Waffen und modernem Beförde⸗ 
rungsgerät ausgerüſteten Oſt⸗Gegners zu ſchützen. 
Trotz dieſes für Deutſchland erſchütternden 
Ausganges der Heeresübungen haben ausländiſche 
Blätter es fertig gebracht, an dieſe Manöver 
böswillige Bemerkungen über die deutſche 
Aufrüſtung zu knüpfen. Z. B. veröffentlicht eine 
polniſche Zeitung das bekannte Bild von den deut⸗ 
ſchen Panzer wagenattrappen — Privat- 
automobile, die durch Blechauf bauten not- 
dürftig das Ausſehen eines Kampfwagens er- 
hielten, um die Truppen an dieſen Gegner zu ge- 
wöhnen — und knüpft daran Bemerkungen über 
„Deutſchlands Aufrüſtung und ſtarke Bewaffnung 
mit modernem Kriegsmaterial“. Die Leſer dieſer 


aber daß dadurch eine weitergehende politiſcheſalte Sohn des rbeiters Göppert wurd mehrere Teilnehmer an dem iriihen Auſſtand. 
Wirkung erzielt oder Deutſchlands Anſpruch Sah erſchlagen, während der * ihm ſtehende 

auf Gleichberechtigung behindert werden Sohn des Heizers Stephan ſchwer verletzt 

könnte, wird ſelbſt eine Redaktion, die einer ber- Zähne Drei weitere Knaben erlitten leichtere Lepra in Ostpreußen 

artigen Fälſchung fabia iſt, nicht annehmen.] Lähmungen. Gumbinnen. In das Kreiskrankenhaus in 


Vierfacher Selbstmord Heinrichswalde (Oſtpreußen] wurde eine Fran 


Ganting bei München. Der 61 Ja ft eingeliefert, Sei der nach dem klin iſchen Befund 
Oberregierungsrat are hat fit — 2 Lepra Ausſatz) feſtgeſtellt worden ift. Die 
Gleichzeitig vergifteten fih durch Gas feine beiden | Krankheit wurde vom Medizinalunterſuchungs⸗ 
; Sawera, die g Jajee a Aa und die amt in Gumbinnen beſtätigt. Es handelt ſich 
und Staat haben Unterſtützung und Eingreifen ae Elen 2 Wietthaftlihe Bora bei der Kranken um eine alte Frau, die in einem 
abgelehnt; die Gläubiger haben darauf beſtan ⸗ſollen den Anlaß zu der Familientragödie gebildet |einfamen und halb verfallenen Häuschen in der 
den, daß der wertvolle Beſitz verſteigert wurde, haben. Die vier aus dem Leben Ge chiedenen be- Nähe von Heinrichswalde wohnte und faſt gar 
185 e a er 5 es $ u keine Umgang mit Menſchen hatte, zumal fie 
Sunftgegenftände von Bobem Wert, die mihien | selbstmord des Henkers pein a e 5 — res 
zuſammengetragen worden waren, find geradezu ali i u e eee eee 

zu Pfennigbreiſen in alle Winde verſchleu. t ale See 5 ren an dieſem Ausſatz. Es wurden alle Bor- 
dert worden. Das Aufkommen aus der Verſteige⸗ſich die Kehle mit einem Raſiermeſſer dur chnitt. ſichtsmaßnahmen getroffen, um eine Weiterver⸗ 
rung des werwollen Beſitzes deckt bei weitem nicht[Er hatte bereits vor acht Jahren einen Geldit⸗ breitung dieſer gefährlichen Seuche zu ber- 
die Forderungen, obwohl an ſich die Gegenſtändeſ mordverſuch gemacht. Ellis hat während feiner hindern. 


Was vor einigen Monaten durch eine öffent- 
liche Kundgebung verhindert werden konnte, die 
Verſteigerung des Kunſtbeſitzes der als die „Mut- 
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Verstaatlichung der 


Schlüsselindustrien? 


Die Hintergründe 


Die Sozialdemokratie hat in der 
kurzen Lebenszeit des jüngst aufgelösten Deut- 
schen Reichstages die Gelegenheit wahrgenom- 
men, in zahlreichen Anträgen ihre Agita- 
tionsparolen zur „Umgestaltung“ der 
deutschen Wirtschaft niederzulegen. Der am 
meisten beachtete Antrag enthält den Entwurf 
eines Gesetzes über Verstaatlichung 
der Schlüsselindustrien usw. Die 
Verstaatlichung hat insbesondere zu umfassen 
alle privaten Unternehmungen des Bergbaus, 
der Eisenindustrie, der sonstigen Metallgewin- 
nung, der Großchemie, der Zementindustrie 
einschließlich aller Nebenbetriebe. -Die Ankün- 
digung der sozialdemokratischen Instanzen, daß 
aus dieser Aktion eine „Volksbewegung“ ge- 
macht werden solle, läßt erkennen, daß 


der Reichstagswahlkampf auch als neuer 
Sozialisierungskampf geführt 


werden soll. Denn darüber kann kein Zweifel 
bestehen: die Grundideen der Sozialisierung des 
Bergbaues, die vor 12 Jahren in den Verhand- 
lungen der Sozialisierungskommissionen eine 
Rolle gespielt haben, sind auch die Leitgedan- 
ken der neuen „Volksbewegung“. Was jetzt 
als „Planwirtschaft“, als „Verstaatlichung“ pro- 
pagiert wird, ist im letzten Ziel die marxi- 
stische. Forderung: Sozialisierung. 

Ein sozialistischer Gewerkschaftsführer hat 
kürzlich den Mut zu dem Bekenntnis besessen, 
es sei ein tragisches Geschick für die Arbei- 
terbewegung gewesen, daß ihr am Ende des 
Krieges die politische Macht zufiel, als 
die ökonomischen Bedingungen für den Ueber- 
gang zum Sozialismus hoffnungslos ungünstig 
waren. Damals auf den traurigen Ueberresten 
einer zerstörten Volkswirtschaft ein neues Ge- 
bäude sozialistischer Wirtschaft aufbauen zu 
wollen, das wäre — nach Tarnow — ein Ver- 
such gewesen, der sehr bald ein unrühmliches 
Ende gefunden haben würde, Darum mußte 
dem Kapitalismus die Aufgabe zufallen, 
den zerstörten‘ Wirtschaftskörper erst wieder 
herzustellen. Eine merkwürdige Propaganda 
für die neue Sozialisierungsaktion! Nicht weni- 
ger löhrreich ist ein anderes Wort aus dem 
Munde eines Sozialisten aus dem Jahre 1920: 
„Wäre ich heute Wirtschaftsdiktator, würde ich 
es mir sehr überlegen, ob ich den Bergbau 
sozialisieren würde. Wie Post und Eisenbahn 
gezeigt haben, ist Sozialisierung nur möglich, 
wenn die Rentabilität sichergestellt ist. 
Heute bedeutet Sozialisierung keine Erleichte- 
rung für unser Wirtschaftsleben, sondern un- 
sere Volksgenossen müssen mit neuen 
Steuern belastet werden, um die Zuschüsse 
der Rentabilität der Betriebe zu geben.“ Ist es 
nicht so, als ob dies zur Kritik der Sozialisie- 
rungsaktion von 1992 gesagt wäre? Allerdings 
wird man kaum glauben, daß Severing den 
Reichstagsantrag der Sozialdemokratie über die 
Verstaatlichung der Schlüsselindustrien mit 
unterzeichnet hat! 

Die Forderung der Sozialdemokratie, die 
Schlüsselindustrien zu verstaatlichen, ist aller- 
dings ein Trick, die sozialistischen Ziele 
zu verschleiern. Schon 1920 hörten wir aus dem 
Munde von Sozialisten, daß Sozialisierung in 
unserer Zeit nicht wiel mehr als Verstaatlichu 
bedeuten könne. Der Marxismus kann aue 
die Verstaatlichung nur als die Vorstufe zur 
Sozialisierung betrachten. Aber nur mit Ver- 
staatlichungsideen vermag er an- 
dere zu Verfechtern einer Propaganda zu 
gewinnen, die den Marxismus — wenigstens 
nach ihren Erklärungen — ablehnen. Die Fest- 
legung des Zentrums ist ein Ziel der 


„Volksbewegung“. Imbusch, Zentrumsabge- 
ordneter und Vorsitzender  christlich-gewerk- 
schaftlicher Organisationen, soll mit dem Zen- 
trum Farbe bekennen, ob das von dieser Seite 


her neu aufgenommene Vergesellschaftungs- 
Postulat ernst gemeint ist. Der National- 
sozialismus soll vor den Wagen des 


Marxismus gespannt werden; hier geht man 50 
weit, den Inhalt der Gesetzentwürfe für uner- 
heblich zu erklären und das Motiv, die Ent- 
larvung des Nationalsozialismus, als das We- 
sentliche zu bezeichnen. So sind die partei- 
politischen Hintergründe geklärt. 


Dr. K. K. 


Stabiler Index 


Trotz Hausse am Warenmarkt 


Obwohl in den letzten Monaten eine größere 
Zahl von Rohstoffen im Preis erheblich 
angezogen hat, ist der amtliche Groß- 
handels index von diesen Preissteigerungen 
bisher so gut wie überhaupt nicht berührt 
worden, Dieser amtliche Großhandelsindex, der 
im wöchentlichen Abstand errechnet wird und 
der bis zum Juni dieses Jahres gesunken war, 
bewegt sich seit Juli in dem schmalen Raum 
zwischen 95 und 96, wenn das Preisniveau der 
Vorkriegszeit = 100 gesetzt wird. Dabei haben 
eine größere Zahl von Waren, vor allem Textil- 
rohstoffe und Halbfabrikate, Kautschuk, Metalle, 
Häute usw. recht erhebliche Preis- 
erhöhungen erfahren, die durch die in der 
letzten Zeit eingetretene Abschwächung bei 
weitem nicht rückgängig gemacht worden sind. 
Daß die Hausse am Warenmarkt auf den Groß- 
handelsindex bisher so gut wie ohne Einfluß ge- 
blieben ist, ist darauf zurückzuführen, daß sehr 
viel mehr Warenpreise entweder stabil ge- 
blieben sind oder sogar weitere Senkun- 
gen erfahren haben. Man darf nicht über- 
sehen, daß die in den letzten Monaten erfolgte 
Aufwärtsbewegung am Warenmarkt bisher eine 
Oberflächenerscheinung geblieben 
ist, die vorerst nur eine verhältnismäßig klei- 
nen Kreis von Waren erfaßt hat, und die bis- 
her lediglich dazu geführt hat, daß sich der 
Index stabilisiert hat. 


Deutlicher kommt die Aufwärtsbewegung am 

arenmarkt an dem englischen und dem 
amerikanische Großhandelsindex 
zum Ausdruck, was allerdings zum Teil auf 
eine anders geartete Zusammensetzung zurück- 
zuführen ist. Sowohl der englische Index der 
„Finaneial Times“ wie der amerikanische Index 
von Prof. Irving Fisher berücksichtigen weit 
überwiegend nur Rohstoffe und Halbfabrikate, 
während der Berechnung des deutschen Groß- 
handelsindex’ auch sehr viel Fertigwaren- 
preise zugrunde liegen. 


ä — 


Berliner Börse 


‚ Geschäftsios und eher schwächer 

Berlin, 26. September. Die Veröffentlichung 
des Agrarprogramms durch die Reichs- 
regierung regte am Markte der festver- 
zins lichen Papiere etwas an. An die- 
sem Markte war das Publikum etwas inter- 
essiert, so daß die in den letzten Tagen be- 
sonders stark gedrückten Werte wie Land- 
schaftliche Goldpfandbriefe bis zu 8 Prozent zu 
gewinnen konnten, Durch Schwäche fielen 
nur die Obligationen des Stahlvereins auf, 
bei denen rüchte um die Sanierung ver- 
stimmten. An den Aktienmärkten hielt sich 
die Spekulation unter dem Eindruck der neuen 
außenpolitischen Spannungen stärker zurück. 
Eine gewisse Stütze erhielt die Tendenz aller- 
dings durch den Reichsbankausweis 
für die dritte Septemberwoche, der mit einer 
Gesamtentlastung von 187 Millionen RM. und 
der ausgeglichenen Devisenbilanz einen günsti- 
gen Eindruck hinterließ, zumal auch die 

eckung auf 26,5 nach 25,7 Prozent angestie- 
gen ist. Von ganz wenigen Ausnahmen . 4 
sehen, Lahmeyer, BEW., Conti-Linoleum, Dt. 
‚Linoleum und Deutsche Atlanten verloren bis 
zu 2% Prozent, während Holzmann, Salzdet- 
furth, Chadeaktien, Feldmühle, Dtsch. Kabel 
und Allgemeine Licht und Kraft bis zu 3 Prozent 
anzogen, — betrugen die Veränderungen gegen 
den Sonnabend-Schluß — meist waren es Rück- 
gänge — nur bis zu einem Prozent. 

Im Verlaufe vermochte sich das Geschäft 
nicht zu beleben; es ergaben eich nur gering- 
fügige Abweichungen bis zu etwa % Prozent. 
Schiffahrtsaktien waren etwas stärker ange- 
boten, da man eine weitere Drosselung des Ex- 
ports befürchtet. Auch AEG. gingen 1 Prozent 
zurück; hier verstimmte die Unsicherheit hin- 
sichtlich der kommenden Sanierung. Deut- 
sche Anleihen lagen kaum verändert, 
Reichsschuldbuchforderungen gewannen bis zu 


1 Prozent, konnten ihre Höchstkurse aber später 
nicht voll behaupten. Am Berliner Geld- 
markt hätte jetzt nach der Diskontsenkung 
eigentlich eine fühlbare Entlastung eintreten 
müssen. Der vor der Tür stehende Quartals- 
ultimo hemmt aber natürlich diese Verflüssi- 
gung, die erst nach dem Ultimo eintreten wird. 
Am Privatdiskontmarkt kommt weiter 
Material heraus. Die Tendenz des Kassa- 


marktes war heute eher fester. Allerdings 
fehlt auch hier Publikumsinteresse, und die 
Kulisse kauft nur kleinere Beträge. Die Ge- 
winne betrugen bis zu 3% Prozent. Es waren 


aber auch Verluste bis zu 3 Prozent festzustellen. 
Brauereien lagen überwiegend schwächer. An 
den variablen Märkten hielt die Geschäftsstille 
bis zum Schluß an. Die Notierungen waren 
zum Ende des Verkehrs vielfach bis zu 1 Pro- 
zent gegen den Anfang gedrückt, allerdings 
waren auch einige Besserungen zu verzeichnen. 
Recht fest tendierten Berlin-Carlsruher Industrie, 
die 1 Prozent über Anfang lagen. Lahmeyer 
waren weiter nachgebend und erneut 1% Pro- 
zent schwächer. 


Breslauer Börse 


Freundlich 


Breslau, 28. September. Die Tendenz der 


heutigen Börse war ziemlich freundlich. Die 
Umsätze hielten sich in engen Grenzen. Man 
wollte sich nach keiner Seite engagieren, da 


noch Ungewißheit über die Rede des Reichs- 
ernährungsministers in der Zinsfrage herrschte. 
So waren festverzinsliche Werte 
wenig verändert, eher etwas über Sonnabend- 
kurs. Nur landschaftliche Pfandbriefe lagen 
weiter etwas unter Druck. Sprozentige 634%, 
7prozentige 62%. Liquidations-Pfandbriefe be- 
hauptet. Altbesitz eher etwas fester. Am 
Aktienmarkt war das Geschäft klein, die Kurse 
wenig verändert. . 


Roggen 0. ) 
1550, 250—450, mahlfähige 
Gerste A 1550—16, B 16—17, Braugerste 19— 
20, Hafer 12,75—43,25, Roggenmehl 65% 23,75 
24,75, Weizenmehl 65% 37,50—39,50. Roggen- 
kleie 8,75—9,00, Weizenkleie 9,00—10, grobe 
Weizenkleie 10—11, Raps 34—35, Viktoriaerbsen 
20—23, Folgererbsen 29—32, blauer Mohn 68— 
76, weißer Klee -140—175. Stimmung ruhig. 


Metalle 


Berlin, 26. September. Elektrölytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 57% 

Berlin, 26. September. Kupfer 48,75 B., 47,50 
G., Blei 19 B., 18 G., Zink 22 B., 21, 25 G. 

London, 26. September. Kupfer per Kasse 
35%—35%, per 3 Monate 35’/s—85%, Settl. 
Preis 35%, Elektrolyt 39-89%,' best selected 
37%—38%, strong sheets 62, Elektrowirebars 


39%, Zinn per Kasse 153%—158%, per 3 Mo- 
nate 154-4155, Settl. Preis 158%, Banka 163%, 
Straits 159, Blei ausländisches prompt 


offiziell 13%, inoffiziell 13 /10—1356, entf. Sich- 
ten offiziell 13/6, inoffiziell 18’/ı—13%, Settl. 
Preis 18%, Zink gewöhnl. pro: offiziell 15°, 
inoffiziell 15% —15%, entf. ichten offiziell 
15%/16, inoffiziell 15½1 1556, Settl. Preis 15%, 
Aluminium, Inland 95, Antimon ulus Erzeug.- 
Preis 42—42 7%, chines. per 2274—23, Queck- 
silber 9%—9%, Platin 95695, Wolframerz 
cif 11%-—11%, Nickel Inland 40-246, Ausland 
237—288, Weißblech I. C. Cokes 15%—16%, 
Kupfersulphat fob 17%—18%, Cleveland Guß- 
eisen Nr. 3 fob Middlesborough 58%, Silber 
ken Lieferung 17/1, Gold 119/1, Ostenpreis 


Zur Luge bel den Vereinigten 
Stahlwerken: 


Kein Grund zu Pessimismus 


Zu Ausführungen über die Lage der Ver- 
einigten Stahlwerke, die in der Presse 
erschienen sind, erfahren wir von bestunter- 
richteter Seite, daß die Prüfung, auf der der 
vom Beauftragten des Reiches zu erstattende 
Bericht beruhen wird, in finanzieller und in 
technischer Hinsicht noch nicht beendet ist und 
auch noch einige Zeit in Anspruch nehmen wird. 
Es ist deshalb verfrüht, schon jetzt Be- 
trachtungen über den Inhalt anzustellen und die 
Lage pessimistisch zu beurteilen. 
dürften die Angaben über den Kap:talneubedarf 
in der erwähnten Pressemeldung aber als 
stark übertrieben zu ‘bezeichnen sein, 
denn dem Stahlverein stehen starke Re- 
serven in Gestalt von A h $ 
Halbzeug und Kohle zur Verfügung, deren Wert 
mit 200 Millionen als nicht zu hoch veranschlagt 
werden kann. 


Die Abnahme der Insolvenzen 
zum Stillstand gekommen 


In den ersten drei Wochen des September 
läßt sich — im Vergleich mit derselben Spanne 
des Vormonats — eine erneute Abnahme 


Schon jetzt] gung 


Notendeckung 26,5 Prozent 


Berlin, %. September. Nach dem Ausweis 
der Reichsbank vom %. September 1982 hat 
sich in der verflossenen Bankwoche die ge- 
samte Kapitalanlage der Bank in 
Wechseln und Schecks, Lombards und Effekten 
um 186,8 Millionen auf 3154,6 Millionen RM. 
verringert. Im einzelnen haben die Bestände 
an flandels wechseln und -schecke 
um 1689 Millionen auf 2678,7 Millionen RM., 
die Bestände an Reichsschatz wechsel 
um 0,8 Millionen auf 11,0 Millionen RM. 
die Lombardbestände um 15,0 Millionen auf 
102,5 Millionen RM. abgenommen. An Reichs- 
banknoten und Rentenbankscheinen zusammen 
sind 97,9 Millionen RM. in die Kassen der 
Reichsbank zurückgeflossen, und zwar hat sich 
der Umlauf an Reichsbanknoten um %28 
Millionen auf 3504,6 Millionen RM., derjenige 
an Rentenbankscheinen um 5,1 Millio- 
nen auf 395,9 Millionen RM. verringert. Dem- 
entsprechend haben sich die Bestände des 
Reichsbank an Rentenbankscheinen auf 34 
Millionen RM. erhöht. Die fremden Ge! - 
der zeigen mit 358,0 Millionen RM. eine Ab» 
nahme um 55,3 Millionen RM. Die Bestände 
Gold und deckungsfähigen Devisen haben si 
um 2,1 Millionen auf 927,8 Millionen RM. em 
höht. Im einzelnen haben die Gold« 
bestände um 04 Millionen auf 781,6 Millio 
nen RM., und die Bestände an deckungs- 
fähigen Devisen um 1,7 Millionen auf 
146,2 Millionen RM. zugenommen. Die Deckung 
der Noten durch Gold und deckungsfähige De- 
visen betrug am 23. September 26,5 Prozent 
gegen 25,7 Prozent am Ende der Vorwoche, 


der Zusammenbrüche beträgt für die 
genannte Zeit 564 Fälle gegenüber 588 im 
August. Dabei verdient aber erwähnt zu wem 
den, daß sich der Umfang der Konkurs- 
erklärungen in September sogar leicht ge- 
hoben hat, während die Zahl der Vergleiche- 
verfahren weiterhin nach unten neigt. Von 
der erwarteten kräftigen Erleichterung kann 
daher nicht die Rede sein, 

Eine Gegenüberstellung mit den entsprechen- 
den Vorjahrsergebnissen veranschau- 
licht, daß der Abstand zu dem krisenhaft an- 
gespannten September 1931 sehr beträchtlich ist. 
Die Konkursziffer hat sich innerhalb Jahres- 
frist um 62 Prozent ermäßigt, die der Zwangs- 
vergleiche um 53 Prozent. Es ist aber ersicht- 
lich, daß bei dem gegenwärtigen schleppenden 
Geschäftsgang trotz der -erheblichen Bereini- 
in der zweiten Hälfte des vorigen Jahres 
die Zahl der Insolvenzfälle unter eine gewisse 


Grenze nicht absinken kann. Wd. 
Frankfurter Spätbörse a 
Geschäftslos 
Frankfurt a. M., %. September, Die Frank» 


furter Spätbörse lag nahezu geschäftslos. Die 
Kurse gaben meist weiter leicht nach. Erneu- 
ten Rückgang erfuhren u, a. die Kunstseide- 
aktien, von denen Bemberg abermals 1% Pro- 
zent einbüßten. Auch Aku lagen über 1 Pro- 
zent geschwächt. Es notierten u. a.: Aku 65,5, 
Licht und Kraft 89, IG. Farben 100%, Lah- 
meyer 113, Rütgerswerke 48,75, Schuckert Nürn- 
berg 77,5, Siemens und Halske 135, Ablösungs- 


der Insolvenzen feststellen. Allerdings | schuld Neubesitz 6%, Altbesitz 55.7, Reichs- 
ist das Tempo des Rückganges wesentlich] bank 127, Buderus 40, Klöckner 3,5, Stahl- 
langsamer geworden. Die Gesamtzahllverein 18. 
Berliner Produktenbörse Berliner Devisennotierungen 
(1000 kg) Berlin, 26. September 1982. 26.9. ` 24. 9. 
Weizen Märk. 212—214 i] Roggenmeh! 21,00—23,40 Für drahtlose 
“Sept 235 Tendenz: Auszahlung auf |" Goa | Brief | Geld | Briet 
: det it  |Welzenklete 9770—1010 
Des. 222 Tendenz: ruhi a 
r ärz 225 =: g Buenos Aires 1 P. Pes. | 0,904 0,908 0,906 0,910 
Tendenz: fest Rorgenklele 8.50—8.90 | Canada 1 Can. Doll. 3,786 3,794 3,786 3.794 
R Märk. 159—161 | Tendenz: behauptet apan 1 Yen 1,009 1,011 0,999 1,001 
1 Raps Kairo 1 ägypt.Pfd. | 14.935 | 14.975 | 1495 14.90 
. Tendenz - [istambul 1 pfa: | 2008 2012 | 2008 | 2012 
8 n, | Leinsant für 1000 London 1 Pfd. St. 14455 | 14595 | 1457 | 1481 
A a aat kg — Len York 1Dol.| 4209| 4217| 4209 | 4217 
Tendahz, A 1 Viktoriaerbsen 21,00 24.00] Rio de Janeiro 1Milr. | 0,308 | 0.310 | 0,308 | 0,310 
A g KI. Speiseerbsen — Uruguay 1 Goldpeso 1,738 1,742 1.738 1.742 - 
Gerste Braugerste 174-184 | Futtererbsen 14,00—17,00 Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 168.18 109.52 | 169123 16957 
Futter-u.Industrie 167—178 | Peluschken T Athen 100 Drachm. | 2587 2593 | 2597 | 2 
Wintergerste, neu — Ackerbohnen — Brüssel-Antw. 100 Bl.] 58,34 68,46 34 Ey 
Tendenz: stetig Wicken 17,00—20,00 | Bukarest 100 Lei 2,518 2,524 2,518 2,524 
Hafer Märk. 186—141 | Blaue Lupinen Budapest 100 Pengd : 242 2 2 
. Sept — Gelbe Lupinen pki Danzig 100 Gulden | 81,82 | 81,98 | 8182 | 81,98 
% S = Serradelle, alte > Helsingt. 100 finnl. M.] 6274 | -6,286 | 6,274 286 
„ Dez = Leinkuchen 10,30 10.50 Italien 100 Lire | 21,60 21,64 21,60 21,64 
4 Arz — Trockenschnitzel 9.20 9.50 ] Jugoslawien 100 Din. 6.294 6,306 6,344 6,356 
Tendenz: ruhig Kowno 100 Litas | 41,96 42,04 41,96 04 
Mais Plata 2 Kartoffeln. weiße 1.20 1.0 Kopenhagen 100 Kr. |. 75,52 | 75.68 | 75,57 | 75,73 
ee 2 rote 130 —1.50 Lissabon 100 Escudo | 13,27 | 13,29 13,29 | 18,81 
4 gelbe 1.80-1,50 | Oslo 100 Kr. | 78.28 | 73.42 | 73,83 | 73,47 
Weizenmehl 100 kg 1, —294 5 blaue 1.20 —1.3. | Paris 100 Fre 16,485 16,525 16,49 16,58 
Tendenz : behauptet Fabrikk. % Stärke 71,—8Pf 2 ik 100 ll — 1 Ber — 7 
eykja sl. Kr. L . . . 
4 Riga 100 Latts | 79,72 79,83 79,72 „88 
Breslauer Produktenbörse Schweiz 100 Fre. | 81, | 81,29 | 81,16 | 81,8% 
— ä —ũ—ä—ÿñ . — — Sofia 100 Leva 3,057 3,063 3, 3,063 
Getreide ruhig i Spanien 100 Peseten | 34,42 | 34,48 | 3447 | 8453 
Weizen (schi y 26.9. 124.9. Stockholm 100 Kr. | 74,68 74,82 74,73 74,87 
Hektolitergewicht 76 kg | 210 Talina; 400 joata. Kr. | 11050 eee 
. = 5 s | — Warschau 100 Złoty I 47,10 470 I 4710 | 47,80 
Ye ESE 70 kg 2 1e Valuten-Freiverkehr 
L . Berlin, den 26. September. Polnische Noten; Warschau 
2 n K 100 100 1.0 = 2250 990 5 u — 41,30, Posen 47,10 — 4 
3 3 — — > 8 £ 
5 68 | 156 156 Beni SE" 
Hafer, mittlerer Art u. Güte 182 182 2 1 
Braugerste, feinste 105 | 196 Warschauer Börse 
— — rg 49 — | 180 180 
mm‘ te, u. Gute — — Bank Polski $ 
Industriegerste 65 kg 168 168 Li P 1200 
Wintergerste 63—64 kg 160 160 Ipop 1, 
Mehl ruhig 26.9. 24. 9. ar — Wer 
Welzen wen! * j 2834 283/4 -o p 50 
Korcenmehl) o Dollar privat 8,9125, New Vork Kabel 8,925, 
unsu gamehl „ Belgien 123,75, Danzig 173,50, Holland 358,66, 


*) 68% iges 1 RM teurer, 0% ges 2 RM teurer. 


Oelsaaten ruhig Kartoffeln ruhig 


London 30,4—80,85, Paris 34,96, Prag 26,40, 
Schweiz 172,10, Italien 45,80, deutsche Mark 
212,15, Pos. Investitionsanleihe 4% 99,50—99,75, 


20 9. | 22. 9. 26. 9. 22. 9 1 
Winterraps a 169 Speisekartoff.. r 140 110 Fe e 5% B Bau- 
namen 19. 8 m 1.10 1.0 f anleihe 4% 2538,50 llaranleihe 6% 
u eag e 48,75. Bodenkredite 444% 80. Tendenz in Ak: 
Biaumohn 15000 [49.00 | Ka tien und Devisen uneinheitlich. 


a Tr 


